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Walter über Ddeutichland 


Berlin, 13. Auguft. (R.) In einer Sonder- 
veronitaltung der Reichsfuntgeſellſchaft ſprach 
geſtern abend der Bürgermeiſter von New Pork, 
Walter, über alle deutſchen und ame 
rikaniſchen Sender. Bürgermeiſter Wal⸗ 
fer jagte u. a.: Die Gaſtfreundſchaft, die er in 
Berlin bei ſeinem zweiten Beſuche wieder vorge⸗ 
ſunden habe, habe fih in keiner Weiſe ge- 
ändert, trotz der ſchweren Ee en 
Kriſe, die auf dem deutſchen Volke laſte. aller 
bat alle Landsleute in Amerika, daß ſie ſich deſſen 
bemußt jein mögen. Er habe das Gefühl, 
daß Amerika Deutſchland dankbar jein müſſe, 
denn viele Deutſche hätten an dem Auf bau 
n mis 2 ee 
müßte aber noch mehr von and wiſſen, 
um den Mut und die Widerstandskraft 
des deutſchen Volkes in dieſer ſchweren Kriſe 
richtig würdigen zu lönnen. Zum 
Schluß betonte Walter, er habe das jejte Ber: 
trauen, daß Deutſchland wieder hoch ko mme 
und feiner Beſtimmung gerecht wer: 
den würde. i 

— — 


„Matin“ über die Kriegsſchulden 
und Reparationen 


Paris, 14. Auguſt. (R.) Der „Matin“ be⸗ 
kämpft heute in einem längeren Artikel die 
Theſe von der Gleichheit der Kriegs⸗ 
und Reparationsſchulden. Die Repa- 
rationen, ſo führt er aus, ſeien keine Schul⸗ 
den, und man werde keine Diskuſſion 
zu laſſen, die eine Regelung dieſer Frage auf 
Koſten Frankreichs bezweckt. Frankreich werde 
ſich keinesfalls dazu hergeben, daß man 
das Reparationsproblem hinter ſeinem Rücken 
behandele. Natürlich könne nicht verhin⸗ 
dert werden, daß irgendwo in der Welt Be- 
ſprechungen ſtattfinden, von denen das 
Blatt meint, ſie würden Komplotten ziemlich 
ähnlich ſehen; aber, jo erklärt „Matin“, in dem 
Augenblick, in dem dieſes Spiel aufgedeckt würde, 
läönnte Frankreich ſein Veto einlegen. Frankreich 
jet entſchloſſen, dies zu tun, ungeachtet der 
finanziellen oder palutariſchen Folgen, die ein 
ſolcher Schritt in dieſem oder jenen Lande ver⸗ 
urſachen würde. Auf keinen Fall, fo fährt 
„Matin“ fort, werde Frankreich eine gänz⸗ 
liche Streichung der . 
zulaſſen. Dagegen ſpreche oral, Gerech⸗ 
tigteit und Gefühl. Habe doch der erſte der 
14 Wilſonpunkte ausdrücklich Frankreichs 
Recht auf Reparationen anerkannt. 
Ebenſowenig werde zugelaſſen werden. daß 
man Kriegs⸗ un eparationsſchul⸗ 
den in einen Topf werfe. 

Gewiß ſei es möglich, die Schulden voll⸗ 
Händta zu annullieren; unmöglich aber 
ſei es, die Reparationen gänzlich zu 
ſtreichen. Man könne die Kriegsſchul⸗ 
den beträchtlich ermäßigen, die Reparatio⸗ 
nen jedoch ließen ſich nicht entſprechend 
kürzen. Da keinerlei finanzielle internatio⸗ 
nale Abmachungen ohne Frankreich zuſtande kom⸗ 
men könnten, ſei es beſſer, jetzt ſchon Klar⸗ 
heit zu ſchaffen. 

Frankreich ſei guten Willens, es wolle 
leine Ungerechtigkeit. Mit Frankreich 
und den loyalen Beſprechungen, in denen jeder 
Partner einſichtsvoll und großzügig auftrete, 
ließe ih vieles erreichen; ohne Frankreich oder 
hinter deſſen Rücken und mit ſelbſtſüchtigen auf 
Gowaltmaßnahmen hinauslaufenden politiſchen 
Alten könnte nichts geſchafft werden. 

——— 
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Die franzöſiſchen Miniſter 


und Berlin 
Unterredung mit dem deutſchen Botſchafter v. Hoeſch 


(Von unjerer Berliner Vertretung) 


Pr. Berlin, 14. Auguſt. 

Ueber den geſtrigen Veſuch des deutſchen Bot: 
ſchaſters v. Hoeſch beim Miniſterpräſidenten 
Laval wird das folgende offizielle Communiqué 
ausgegeben: 

Miniſterpräſident Laval hat heute vormittag 
den deutſchen Votſchafter v. Hoeſch empfangen. 
Der deutſche Botſchafter hat im Namen der dent: 
ſchen Regierung offiziell den Miniſterpräſidenten 
Laval und den Außenminiſter Briand einge⸗ 
laden, nach Berlin zu kommen. Der Mi⸗ 
niſterpräſident Laval hat die Einladung mit dem 
Bemerlen, daß der endgültige Zeitpunkt 
wegen der Abweſenheit Briands noch nicht 
ſeſtgelegt werden könne, angenommen. 

Zu dieſem offiziellen Communiqué fügt die 
Havas⸗Agentur hinzu: „Wir glauben zu wiſſen, 
daß der Beſuch des Miniſterpräſidenten und des 
Außenminiſters in Berlin am 26. und 
27. Auguſt ausgeführt werden wird. Laval 
hat dem deutſchen Botſchafter v. Hoeſch mitgeteilt, 
daß er in der Lage ſein werde, ihn morgen 
hierüber endgültig zu unterrichten. 

Viel bemerkt wird, daß Finanzminiſter Flan⸗ 
din die Reiſe nicht mitmachen wird. Bekanntlich 
mar e London das größte Hinder 
nis für einen erfolgreichen Abſchluß der 
Verhandlung. Andererſeits wird von franzöſi⸗ 
iher Seite darauf hingewieſen, daß ohne Fian 


din bindende Abmachungen micht getroffen | 


werden könnten, jo daß ſich die Beſprechungen 
mehr auf pol itiſchem Gebiet bewegen dürften. 


Der Städtetag 

Der Vorſtand des Deutſchen Städtetages trat 
heute zu ſehr wichtigen Beratungen zuſammen, 
die einer Erörterung des Sanierungspro⸗ 
gramms der Gemeinden gewidmet waren. 
Für das laufende Jahr iſt trotz äußerſter Spar⸗ 
ſamkeit ein Fehlbetrag von 8 Millionen zu 
verzeichnen, der faſt ausſchließlich auf die Ar⸗ 
beitsloſigkeit und die Wohlfahrts⸗ 
fürſorge zurückgeführt wird. 

Der Städtetag nahm auch Stellung zur Reichs: 
reform. Hier wurde feſtgeſtellt, daß alle Maß⸗ 
nahmen auf einer Verwaltungsreform baſieren 
müßten. Ohne Regelung des Problems „Reim 
und Preußen“ und ohne Neuordnung des 
Verhältniſſes der Gemeinden zum Reich 
lönnten die beſtehenden Schwierigkeiten nicht 
überwunden werden. 

Der Vorſtand des Städtetages beſprach ferner 
die Frage einer weiteren Herabſetzung der 
Löhne und Gehälter und kam zu dem Er⸗ 
gebnis, daß weitere Opfer nicht ohne Sens 
kung der Preiſe gebracht werden könnten. 
Die Preisſenkung ſoll vor allen Dingen die kar⸗ 
tellmäßig gebundenen Preiſe und die Lebens⸗ 
mittelpreiſe betreſſen. Außerdem foll auch 
auf eine Senkung des Zinsfußes hingewirkt 
werden. 


Neue Reformpläne | 
| des Reichskanzlers 


Gegen den innenpolitiſchen Kampf 


Pr. Berlin, 13. Auguſt. 

Der Reichskanzler hielt heute vormittag 
in einer Sitzung der Vereinigten Ausſchüſſe des 
Reichsrats eine Rede, in der er auf die mirt- 
ſchaſtspolitiſche Lage des Reiches und der Länder 
einging. Die Sitzung der Vereinigten Ausſchüſſe 
war nichtöffentlich, und über den Inhalt 
der Nede des Reichskanzlers verlautet daher offi⸗ 
ziell nichts. Es wird aber allmählich ein offenes 
Geheimnis, daß Brüning durchgreiſende 
Maßnahmen plant, die den Weg zur R eim s- 
reform ebnen ſollen. 

Das Ergebnis des Volksentſcheids hat einer⸗ 
jeits gezeigt, daß die nationale Oppoſition nicht 
imſtande ijt, allein eine Aenderung der innen: 
politiſchen Lage Münte Per Es hat aber 
auch gezeigt, daß künftige Preußenwahlen eine 
Aenderung des bisherigen Zuſtandes zur Folge 
haben werden, Wenn daher früher die Sozial⸗ 
demokraten fih wenig empfänglich für den Ge- 
danken der Reichsreform zeigten, da ihre Macht⸗ 
poſition, zumindeſt in Preußen, geſchwächt würde, 
ſo ſcheint Brüning nun der Augenblick gekommen 
zu ſein, die Reichsreform durch Verhandlungen 
der Reichsregierung mit der preußiſchen Regie⸗ 
rung in die Wege zu leiten. Allerdings dürfte 
die Reichsregierung auf nicht unerhebliche Wider⸗ 
ſtände in Bayern ſtoßen; aber auch hier ift 
der Zentrumskanzler Brüning ganz beſonders 
für Verhandlungen geeignet. 

Der kürzliche Beſuch von Geheimrat Hugen⸗ 
berg bei Hindenburg hatte nun den Zweck, 
eine Entwicklung der Regierung nach links zu 
verhüten und bei einer etwaigen Durchführung 
von Maßnahmen, die einer Reichsreſorm gleich⸗ 
kämen, die Mitwirkung der nationalen Oppoſi⸗ 
tion, zumindeſt aber der Deutſchnationalen Par⸗ 
tei zu ſichern. Brünings Plan geht nun anſchei⸗ 
nend dahin, die Regierungsbaſis nach links 
und nach rechts zu erweitern. Tatſächlich 
märe ein Konzentrationskabinett die bejte Löſung 
zur Ueberwindung der augenblicklichen Schwierig⸗ 
leiten, da nur jo der innenpolitiſche Kampf für 
eine Zeitlang zum Stillſtand gebracht werden 
lann. 

Noch machen ſich ſtarke Widerſtände ebenſo bei 
den Deutſchnationalen wie bei den Sozialdemo⸗ 
kraten gegen eine ſolche Löſung bemerkbar. Da 


Hut zu bringen Ein Artikel der „Germania“ 
deutet darauf hin, daß derartige Pläne beſtehen 
Das Blatt extlärt, pt es nur eine Mög⸗ 
lichkeit gäbe, der Notzeit Herr zu werden: 
„wenn alle, die verantwortungsbewußt handeln 
wollen, Hand anlegen, um das deutſche Volk, das 
auf feine eigene Kraft angewieſen ijt, durch ge- 
meinſame Arbeit aus der Not herauszuführen“. 

Ob nun dieſe Pläne einer Erweiterung der 
Regierungsbaſis gelingen werden oder nicht, die 
finanzielle Lage erfordert eine ſtarke Be- 
ſchränkung der Länder und Gemein 
den in den Ausgaben, und eine Aenderung kann 
hier nur in der Zuſammenlegung von Verwal⸗ 
tungsorganen herbeigeführt werden, die allmäh⸗ 
lich doch eine Beſchneidung der Länderſelbſtän⸗ 
digkeit mit ſich bringen müßte. 

Als Vorbereitung der neuen, ſehr einſchneiden⸗ 
den Notmaßregeln, die von der Regierung auf 
finanzpolitiſchem Gebiet der Gemeinden und 
Länder Ihen werden, dürfte auch die Reiſe 
des Reichspräſidenten durch Bayern gewertet 
werden. Der Reichspräſident traf geſtern in 
München ein. Hindenburg begab ſich durch den 
Königsſalon zu dem in der Bayerſtraße halten- 
den Kraftwagen der Landespolizei. Beim Er⸗ 
ſcheinen Hindenburgs brach die Menge in leb⸗ 
hafte Hochrufe aus, für die Hindenburg freundlich 
dankte. Eine Fliegerſtaffel des Münchener Reichs⸗ 
fliegerſporttlubs gab Hindenburg das Ehrenge⸗ 
leit nach Dietramszell. Um 10.15 Uhr traf Hin⸗ 
denburg in Dietramszell ein. Eine große Men⸗ 
ſchenmenge begrüßte den Reichspräſidenten mit 
brauſenden 8 Hindenburg dankte der 
Menge mit freundlichen Worten. 

Berlin, 14. Auguſt. (R.) Die ere en e 
Beratungen, die geſtern in dem Vereinigten Aus⸗ 
ſchuß des RNeichsrates mit dem Vorſtand des 
Deutſchen Städtetages jtattjanden, haben das 
Programm einer finanziellen Sanierung des 


Reichs: der Länder: und Gemeinde-Haushalte er- 


heblich gefördert. Die Ausſprache im Reichs⸗ 
hat, wie die „Voſſiſche Zeitung“ meldet, die Feſt⸗ 
ſtellung allgemeinen Vertrauens der 
nerſammelten Länderminiſter über die Auffaſſung 
und Pläne des Reichskanzlers und des geſamten 
Kabinetts ergeben. Mit der Prüfung der vor⸗ 
liegenden Vorſchläge wird ſich nunmehr eine tente 


Gantan, 13. August. (N.) Im Eingeborenen jes jedoch keine Ausſicht gibt, die Regierung Brüs zu ernennende Sachverſtändigenkonſerenz beſaſſen. 


viertel brach ein verheerendes Feuer aus, 
dem Hunderte von Perſonen umgekommen 


* 


— 


Aufgabe gelingen, durch Ausſpielung der Gegen- 
jöße die beiden Gegner ſchließlich unter einen 


bei ning zu ſtürzen, jo könnte ihm viellercht doch die [fo daß nach zwei Wochen neue Notperord⸗ 


nungen zur Durchführung des wirtſchaftlichen 
Programms zu erwarten ſind. 
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Sorgen der Zeit 


R. S. Wenn wir einen Teil der polni⸗ 
ſchen Preſſe der letzten Wochen verfolgten 
werden wir zunächſt einmal bemerkt haben 
daß ſie ſich ſo ausgiebig wie nur möglich 
mit dem deutſchen Problem beſchäftigt hat. 
Sie hat das auf ihre Weiſe getan. Wenn 
irgend etwas geſchah, das ſich für Deutſch⸗ 
land günſtig zeigte, erhob ſich gewöhnlich 
eine große Debatte über den „deutſchen 
Simulanten“, der von einer großen Not 
flüſtere, der die ganze Welt mit ſeinem 
Jammergeſchrei erfülle und alle Welt nur 
an der Nafe herumführe. Geſchah etwas, 
was ungünſtig ausſah, konnte man nur 
ſchwer die Schadenfreude unterdrücken. 


An dieſer Stelle iſt oft darauf hinge⸗ 
wieſen worden, daß bei der gegenwärtigen 
Wirtſchaftsverflechtung jedes Land auf 
das Nachbarland angewieſen ſei. Frank⸗ 
reich, England, Italien und manche an- 
deren Länder, auch das reiche Amerika. 
haben einſehen gelernt, daß Deutſchlands 
Leben auch ihnen Lebenskraft gibt. Frank⸗ 
reich, heute das reichſte Land der Erde, 
hat nach außen nur ſeine ureigenen Inter⸗ 
eſſen zur Schau getragen und, wie immer, 
in dem letzten Jahrzehnt, ſeinen Vorteil 
wahrgenommen. Es iſt das Land des 
Sieges. Es hat ſeinen Verſailler Vertrag 
geſchaffen, der ihm die Vorteile in erſter 
Linie ſichert. Es hat fih Zugeſtändniſſe 
mit viel Gegenleiſtungen abhandeln laſſen 
und immer dort von Opfern geſprochen, wo 
jie mit gutem Gelde erkauft waren. Es hat 
über alle wirkliche Einigung immer die 
gefüllte Börſe geſtellt. Wenn aber das 
Geld erſt im Kaſten war, erſcholl der Ruf: 
„Mehr!“. Es hat nach der Sanierung des 
Franken mit Deutſchlands Reparationen 
ſich den inneren Wohlſtand und die Macht 
nach außen erworben. 


Und die Taktik war doch immer die 
gleiche wie ſeit Ende des Krieges. Man 
iſt auf eine gar wirkungsvolle Methode 
eingeſpielt, und im Bewußtſein der Kraft 
und Stärke iſt es auch leicht, die anderen 
ins Unrecht zu ſetzen. Die polniſche Preſſe 
hat dieſer Taktik gegenüber immer das 
bejte Verſtändnis entgegengebracht. Es iſt 
kein Wunder, wenn man hier in der 
gleichen Richtung ſtrebt. Der große Lehr⸗ 
meiſter an der Seine gilt als Vorbild der 
Großmütigkeit und der Menſchlichkeit. 
Immer, wenn Paris die Melodie an- 
ſtimmte, war die Begleitung ſtets der 
Melodie angepaßt. 


Der „deutſche Simulant hat nur die Ab⸗ 
iht, Geld zu pumpen, um ſeine Kriegs- 
flotte aufzubauen, ſeine Kanonen mit 
Granaten zu füttern“. Das war der 
Grundakkord in dem ganzen Konzert. Aber 
die 5 Millionen Arbeitsloſen ſah man 
nicht. Und wenn man ſie ſah, ſo verhehlte 
man auch nicht ſeine Freude darüber. Der 
Niedergang der deutſchen Wirtſchaft wirkte 
ih aus, die Steuern ſtiegen, die Geſchäfts⸗ 
welt ſchloß ihre Häuſer. Man ſah das 
große Elend nicht, das nur durch die Re⸗ 
parationsmaßnahmen und den Moung⸗Plan 
kam. Dafür ſahen dann die Beranügungs- 
reiſenden, die Berlin beſuchten, die Kaffees 
am Zoo oder die großen Reſtaurants. in 
denen in der Hauptſache Ausländer ſaßen. 
Und die „deutſche Not“ war plötzlich zu 
einer Lüge geworden. Man ſah nicht, 
wenn die ganze Welt fieberhaft und un- 
eingeengt rüſtete und Schiffe baute — aber 
der eine Panzerkreuzer, der noch obendrein 
im Verſailler Vertrag zugebilligt 
iſt, galt als Aufrüſtung und Bedrohung 
der ganzen Welt. Man ſah in Frant: 
reich die großen Militärkundgebungen 


und Manöver nicht. Aber die Tagung des 
Stahlhelms und der Ravallerieverrinc 


galt als ungeheuerliche Rüjtung und 


chwere Provokation. Mir find nicht dazu 
da, um für oder gegen den Stahlhelm auf⸗ 
zutreten. Der Tag in Breslau hat weder 
Herrn Reichskanzler Brüning noch eine 
andere im Staatsdienſt ſtehende Perſön⸗ 
lichkeit gezeigt. Was in Breslau weilte, 
das waren die ehemaligen Kriegsteil— 
nehmer, ohne jede Waffe. Die Reden, die 
dort gehalten worden ſind, ſind Geſchmacks⸗ 
ſache. Wir miſchen uns nicht in den Streit, 
der beim Volksentſcheid das deutſche Volk 
zerriſſen hat. Wir wiſſen nur eines, es 
läme zu ſolchen Reden und Kundgebungen 
nicht, wenn man dem deutſchen Arbeiter 
das Recht auf Leben gönnte und wenn 
man ihn nicht dort verdächtigen wollte, wo 
es nichts zu verdächtigen gibt. Dauernde 


Verdächtigung erbittert. Dauernde An- 
griffe und Beſchuldigungen ſtärken den 
Widerſtand. 


Der „Dziennik Poznanſki“ teilt uns in 
einem längeren Aufruf mit, daß die Kund⸗ 
gebungen der Reſervearmee in Poſen ſich 
gegen die Stahlhelmkundgebung und die 
„frechen Raubgelüſte der alten Feinde“ 
richte. Es iſt nicht unſere Aufgabe, mit 
dieſer Auffaſſung zu rechten. Aber ein 
Vergleich mit den Ereigniſſen fällt doch für 
den denkenden Menſchen ſeltſam aus. 

Das deutſche Volk geht durch eine Flut 
der Not. Es muß, um an Frankreich die 
Verpflichtungen zu erfüllen, geben, was 
ſeinen Kindern Brot und Leben ſichert. 
Es muß auf ſich ſelber geſtellt bleiben, da 
es die Deviſen zur Ablieferung braucht. 


Wenn nun in dieſer Zeit der Selbſt⸗ 
beſchränkung und der Einſchränkung bis 


auf das äußerſte Maß auch die Einfuhr ab⸗ 
gedroſſelt wird, heißt es gleich, daß 
Deutſchland die ganze Welt zum „Zoll⸗ 
kriege“ herausfordert. Wenn Deutichland, 
das nur auf Ausfuhr angewieſen iſt, durch 
die Induſtrialiſierung des Landes, in dem 
Augenblick, da es nicht mehr ausführen 
kann, auch die Einfuhr abdroſſelt, ſo iſt 
das ein Verbrechen an der ganzen Welt. 
Und doch gibt es Länder, die die Abdroſſe⸗ 
lung der Einfuhr, wenn ſie ſie ſelber unter⸗ 
nehmen, als eine ſehr patriotiſche Tat 
preiſen. 

Das iſt verſtändlich und auch gar nicht 
einmal verurteilenswert. Jedem iſt ja das 
Hemd näher als der Rock. Aber man ſollte 
doch ein wenig denken und nicht einen 
zweifachen Maßſtab anlegen. Was dem 
einen ſein vaterländiſches Recht iſt, dürfte 
auch dem anderen billig ſein. Wir ſind 
immer dafür eingetreten: Großzügige Oeff⸗ 
nung der Grenzen, Freizügigkeit im 
Handel und Verkehr. Nur mwer fih be- 
wegen fann und Qand und Leute tennen 
lernt, wie fie ſich im Alltag wirklich geben, 
der wird auch das notwendige Verſtändnis 
für die anderen aufbringen. Wer nur 
immer in ſeiner Stube bleibt, der kann 
nicht wiſſen, daß die Welt größer iſt und 
daß auch andere Menſchen ihre Vorzüge 
haben. Man iſt ſo leicht geneigt, im kleinen 
Raum ſich für den Mittelpunkt der Welt 
zu halten und ſeine Sorgen für das Wich⸗ 
tige anzuſehen. Das iſt menſchlich ver⸗ 
ſtändlich. Das iſt auch bei Völkern ver⸗ 
ſtändlich. Aber was für einen gilt, gilt 
gleichermaßen für alle, die dieſen Erdball 
bewohnen. 

Wir achten das Nationalgefühl viel zu 
hoch, als daß wir es nicht verſtehen ſollten. 
Aber wir achten es um ſo höher, je höher 
wir unſere eigene Einſtellung werten. Nur 
wer auch die Gefühle des anderen achtet, 
wird an ſeiner Kraft ſtark und groß. 
Die Wege, die Deutſchland geht, find 
ſchwer und mit großen Steinen beladen. 
Es gehört viel Mut und Ausdauer dazu. 
Geduld und Zuverſicht zu behalten. möge 
es auch noch ſo undankbar ſein. Daß in 
einem großen Teile der Welt dieſe Er⸗ 
kenntnis erwacht, iſt ein gutes Zeichen. 
Daß auch einmal noch die Zeit kommt, wo 
ſich dieſe Erkenntnis weiter ausbreitet, auf 
alle jene, die guten Willens find, das 
iſt die einzige Zuverſicht, die uns in dieſen 
Tagen der Not glaubend und arbeitend 
erhält. 3 

O 


Munitionsdepot in China 
in die Luft geflogen 


getötet und eine große Anzahl von Perſonen 
nerletzt, darunter mehrere ſchwer. it alle 
Hüuſer acaos wurden beſchädig t. Der 


Man vermutet, . 
der lagernden Munition die Exploſion verurſach 
at. 


Macao, 14. Auguſt. (R.) Die Exploſion, die fi 
zeiten hier ereignet hat, ſcheint mehr Opfer ge: 
ordert zu haben, als man anfänglich glaubte. 
Man fürchtet, daß 26 Tote zu beklagen ſein wer⸗ 
den. Die Zahl der Verwundeten wird auf rund 
66 geſchätzt. 


tungs⸗ und Kirchenbehörden an. 
die Ankunft des Miniſterpräſidenten Pryſtor, 
des Generals 
Dreſzer, des Generals Göôrecki ſowie des 
Wojewoden Koscialkowſki, von Vertretern 


Doſener 


das vor allem die wichtige 
klären und regeln | 

den unter dem Vorſitz des amerikaniſchen 
(von links nach rechts): 


oll, hat jet in Baſel 


nach rechts): Beneduce (Italien), O. Ry 


Ri, Parallele zur Graudenzer Tagung des 
Haller⸗Verbandes wird am 15. und 16. d. Mts. 
in Poſen eine große Tagung der Verein 
gung der Reſerviſten und ehemaligen 
Militärperſonen Polens, Bezirk 7 
(Poſen), abgehalten. Dieſe Tagung wird als 
Generalappell angegeben. Diefer Generalappelt 
ſoll das erſte offizielle Maſſenauftreten dieſer 
Organiſation ſein und Zeugnis ablegen von der 
Leſſtungsfäzigleit des Reſerveheeres in Groß⸗ 
polen. Verbunden iſt damit ein Beweis der 
e und zugleich ein Feſt 
des polniſchen Soldaten zum Andenken an die 
Bolſchewiſten bei Warſchau im 


Abwehr der 
2 1920. 

Wie die polniſche Preſſe meldet, verſprechen 
die Feierlichkeiten einen impoſanten Verlauf zu 
nehmen. Man will bei dieſer Gelegenheit gegen 
die „frechen Gelüſte der uralten Feinde“ demon⸗ 
einge und denkt dabei an die Tagung des deut: 
chen Stahlhelms in Breslau ſowie die Tagung 
der kaiſerlichen Kavallerie in Dresden, auf denen 
1 Worte gegen den polniſchen Staat ge 
allen wären. 

Das ee ir über den Generalappell haben 
der Poſener Wojewode Roger-Raczyniti 
und der Kommandierende General Dyierzas 
nowſki übernommen. Dem Ehrenkomitee ges 
hören außerdem eine ganze Reihe führender Per: 
— aa aus der Geſellſchaft Großpolens, 
owie der Regierungs-, Militär-, Selbſtverwal⸗ 
d Man erwartet 
Generals 


Soſnkowſki, des 


des Sejm und des Senats, des Kriegsminilters 
uſw. Um zu dokumentieren, daß der Appell eine 
Kundgebung der Weſtländer Polens iſt, find ein⸗ 
geladen worden: der Intenige Wojewode Dr. 
Grazynſki, der Lodzer ojewode Jaſz⸗ 
czolt, der pommerelliſche Wojewode Lamot 
und der . Generalkommiſſar in Danzig, 
Miniſter Strasburger. 

Der Appell, zu dem ſich bisher etwa 8000 Mit⸗ 
glieder gemeldet Rey ſoll ein großes Er: 
eignis in der Geſchichte Polens werden. 
Wenn die Teilnehmer der nationalen Aufſtände, 
die an denſelben Tagen in Poſen ihre Delegierten: 
tagung es ſowie die militäriſchen Schwe⸗ 
Kanon aniſationen und die Jugend der militär 
chen Vorbereitung hinzugezählt werden, rechnet 
man mit einer Teilnehmerzahl von etwa 15 000. 

Der erſte Tag wird ausſchließlich militäriſchen 
Charakter tragen. Die 1 werden als 
Reſervearmee unter Waffen auftreten, und zwar 
geordnet nach Zügen, Kompagnien, Bataillonen 
und Regimentern, wobei wahrſcheinlich eine Ab- 


Revilion des Minderheitenverkrages 
fordert die „Gazeta Polita“ 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


cE Warſchau, 14. Auguſt. 

Die auch diesmal mieder auf die Tagesordnung 
der Genfer Völkerbundsſeſſion geſetzten M inder 
heitsfragen haben die polniſche Preſſe teil⸗ 
weiſe in Erregung verſetzt. Neben der natio⸗ 
naliſtiſchen Oppoſitionspreſſe, die ſtets für eine 
radikale SNE aller Minderheitsfragen ift, 
ohne Rückſicht auf die Verpflichtungen, die 
Polen durch Unterzeichnung des Minderheiten⸗ 


ft ſchutzvertrages einging, zeigt auch die Regierungs⸗ 


reſſe einige Beunruhigung und befaßt ſich mehr: 
ach mit der Frage des Minderheitenſchutzes 
grundſätzlich ſowie mit den einzelnen au 
der Tagesordnung ſtehenden Fragen im allge» 
meinen. . 

Die heutige „Gazeta Polſka“ beſpricht in einem 
Leitartikel den bevorſtehenden Beſuch der 
franzöſiſchen Miniſter in Berlin und 
itiert in dieſem Zuſammenhang eine Auslaſſung 
de „Germania“ über dieſen Beſuch. Das 
Blatt kommt dann auch auf polniſche Ange⸗ 
legenheiten zu ſprechen und ſchreibt, daß zu 
den Symptomen, die von polniſcher Seite unbe⸗ 
dingt unterſtrichen werden müßten, auch das An: 


Das Stillhaltekomitee tagt 


Das internationale Studienkomitee der B. J. Z. zur Prüfung der Wirtſchaftslage Deutſchlands, 
Frage der Stillhaltung durch die ausländiſchen Gläubiger Deutſchlands 
feine: erſte Sitzung abgehalten. Die Verhandlungen fin⸗ 
Bankiers A. H. Wiggin ſtatt. — 
Walter T. Layton (England), $ 
gin (Amerika), E. Francqui (Belgien) und C. Melchior (Deutſchland); 

dbeck (Schweden), ein Dolmetſcher, R. G. B 
ſchedler (Schweiz) und Tanaka (Japan). 


Große Reſerviſtenfeier in Poſen 
Gegen die „frechen Gelüſte der uralten Feinde“ 


f 8 5 Polſka“ ſagt, daß dieje Bemerkung 
Bro 


Zageblatt = 


— 
aufzufaſſen wäre, fo ſei es, der „Gazeta Polita“ 
zufolge, ein ſehr charakteriſtiſcher Be: 
ginn jenes politiſchen Waffenſtill⸗ 
tandes, über den angeblich die Beſprechungen 
in Berlin mit Laval und Briand geführt 
werden ſollen. 

Das polniſche Negierungsorgan ſtellt dann 
weiter feſt, daß ein Ueberziehen der Saite in 
der Frage des Minderheitenſchutzes auf Grund 
der von Polen äußerſt loyal eingehaltenen Vor⸗ 
ſchriften wertgehende Folgen haben 
müßte. andere als die, auf die diejenigen rem- 
nen, die bei dieſem Meberziehen der Saite die 
Hand mit im Spiele haben Miniſter Dietrich 
habe in ſeiner letzten Rede zu verſtehen gegeben, 
daß die deutſche Regierung nicht von der For⸗ 
derung einer Vertragsreviſion zurücktrete. Man 
braucht nicht beſonderen Nachdruck darauf zu 
legen, daß der Minderheitenvertrag zu den Ver⸗ 
trägen gehöre, die nach allen bisherigen Erfahrun⸗ 
gen die polniſche öffentliche Meinung nur mit 
großer Geduld ertragen könne und deren „Reui⸗ 
Kon“ in Polen enthuſiaſtiſch begrüßt werden 
mürde. 

Neben dieſen, ſich mit der deutſchen Minder⸗ 
heitsfrage befaſſenden Aeußerungen veröffentlicht 
heute auch der der Regierung naheſtehende 
„Expreß 1 einen längeren Leitartikel 
über die oſtgaliziſche Frage, in dem er 
einen verſöhnlichen Ton anzuſchlagen ver⸗ 
ſucht, gleichzeitig aber feſtſtellt, daß der Völker⸗ 
bundsſchutz für die ukrainiſchen Minderheiten 
vollkommen unwirlſam fen müßte. 
Das Blatt ſchreibt, nochdem es die Behauptung 
aufgeſtellt hat, daß ſic in Oſtgalizien wieder die 
Terrorakte des vorigen Jahres zu wiederholen 
begännen, unter anderem! 

„Wir wiſſen ſchon heute, daß Polen, während 
es Repreſſalien gegen die gewalttätigen Störer 
des öffentlichen Friedens in Oſtgalizien an⸗ 
wendet, nicht den Weg der ache poli⸗ 
tik gegenüber feinen A. dee Bürgern be⸗ 
ſchreitet. Im Gegenteil, diefe Bürger können 
erwarten, daß ihre Bedürfniſſe ſowohl auf ſprach⸗ 
lichem wie auf volkskulturellem und auf wirt⸗ 
ſchaftlichem Gebiete mit derſelben Für- 
ſorge betreut werden, wie es bei der polnischen 
Bevölkerung der Fall ijt. Die ſüdöſtlichen Woſe⸗ 
wodſchaften ſind und bleiben ein nemein« 
fames Gebiet, zweiſprachig und zweivölkiſch. 
Die polniſche und die ukrainiſche Bevölkerung 
ſind dort auf Zuſammenarbeit anges 
wieſen und müſſen im eigenen Intereſſe dieſe 
Zuſammenarbeit juchen. 

Keine Intervention von außen kann die Ver⸗ 
nunft und den Verſtand erſetzen, zu dem ſich beide 
Teile der Bevölkerung aufſchwingen müſſen. Die 
Regelung der ukrainiſchen Bedürfniſſe und Be⸗ 
ziehungen in unſeren ſüdöſtlichen Woſewodſchaften 
iſt unſere eigene innere Angelegenheit, und jeder 
Verſuch, dieſen häuslichen Streit vor ein äußeres 
Forum zu verlegen — obwohl es formal zu⸗ 
läſſig ift — iſt praktiſch doch völlig zweck⸗ 
los, beſonders da die ukrainiſche Bevölkerung 
bei der ausländiſchen Prozeßſucht nur ner« 
lieren, aber nicht gewinnen kann.“ 

Eine deutlichere Abſage im voraus an alle 
Beſchlüſſe, die auf dem bevorſtehenden Völker⸗ 
bundstagungen in ukrainiſchen Angelegenheiten 
gefaßt werden, konnte wohl kaum erteilt werden. 
Falls die Beſchlüſſe des Völkerbundes in der 
uftainiihen Minderheitsangelegenheit wirklich fo 
zwecklos ſind, ſo würde im Sinne der „Gazeta 
Polſka“ nicht nur Polen ein Intereſſe an der 
Reviſion des Minderheitenvertrages haben, fons 
dern auch noch zahlreiche andere 
Stellen mehr, 


Eine Ichmuggelaffäre 


Der „Iluſtr. Kurj. Codz.“ erfährt aus Brom⸗ 
berg von einer ſenſationellen Schmuggelaffäre, 
die in ihrem Umfang alle bisherigen übertrifft, 
Am g. d. Mts. wurde in Gdingen ein Schiff von 
115 Tonnen, die „Ilona“, mit 90 875 Liter 
Spiritus und 30 000 Kilogramm Schnaps 
und Likör beladen. Die Verladung der Ware 
nahm die Gdinger Firma „Export⸗Import“ 
vor. Die „Ilona“ gab beim Verlaſſen des Hafens 
von Gdingen als Reiſeziel Rotterdam an, 
wo fie eine der großen Rektifitations⸗ 
fabriten beliefern ſollte. Am Dienstag 
erhielt man nun in Edingen die Nachricht, daß 
die „Ilona“ ein Schmuggelſchiff jei, und jo wurde 
fie. denn in der Nähe der Aalands⸗Inſeln von 
dem ſchwediſchen Wachtſchiff Triton“ mit Be- 
ſchlag belegt. Man beſchlagnahmte 70 000 Liter 
Spiritus, viele Kiſten mit Schnaps und Likör 
und Vorräte an Tabakerzeugniſſen. Es iſt merk⸗ 
würdig, daß die „Ilona“ unter ungariſcher 
Flagge ſegelte. Man verhaftete den Kom⸗ 
mandanten des Schiffes, einen Paul Wagner, 
und die ganze Beſaßtzung, die fih aus 26 Gee- 
leuten, darunter drei polniſchen Matroſen, zu⸗ 
ſammenſetzte. Den Verhafteten drohen mehr⸗ 
monatige Gefängnisſtrafen und hohe Geldſtrafen 
wegen Schmuggels von Alkohol nach Schweden. 
Unter den Verhafteten befindet ſich auch ein 
Beamter der Firma „Export⸗Import“, der an 
Ort und Stelle die Gelder einkaſſieren ſollte. 
Die Verluſte der Firma überſteigen die Summe 
von 1 100 000 Zloty. Dieſe Affäre hat in Gdin⸗ 
gen große Senſation verurſacht. 

— — 


Aktion gegen die ſeparatiſtiſche 
Bewegung in Pommerellen 


. FF Warjrhau, 13. August. (Eig. Telegr.) 
„Wie die „Gazeta Poſta“ mitteilt, hat Die jeit 
längerer Seit geführte Aktion zur Abtrennung 
der polniſchen Weſtgebiete von Kongreßpolen und 
zur Einführung der Autonomie im ehemals 
preußiſchen Teilgebiet bedauerliche Früchte ge⸗ 
zeitigt. Wie dem obengenannten Blatte aus 
dem Seekreiſe berichtet wird, hat dort an einer 
Stelle eine Gegenaltion vorgenommen werden 
müſſen. Es wurde eine Perſon verhaftet, die be⸗ 
unruhigende Gerüchte über eine bald bevorſtehende 
Abtretung der Weſtgebiete von dem übrigen 
Polen und die Schaffung einer ſelbſtändigen 
politiſch⸗wirtſchaftlichen Einheit auf dieſem Ge⸗ 
biete ausgeſtreut hat. 


Unſer Bild zeigt links 
oreau (Frankreich), A. 9. Wig- 
rechts 8 

ind: 


teilung Artillerie der Reſervearmee mit Ges: 
ſchützen und auch eine Schwadron Kavallerie, 
teils auf eigenen Pferden, teilnehmen werden. 
Die Feierlichkeiten des erſten Tages werden im 
Einvernehmen und teils zuſammen mit dem 
Heere begangen, um die geiſtige Verbundenheit 
rice Reſerveheer und aktiver Armee zu bes 
tunden. 

Der zweite Tag ift für Feierlichkeiten national: 
völkiſchen Charakters en: wo die Teilneh⸗ 
mer ohne Waffen nicht jo ſehr als Reſexveſolda⸗ 
ten, ſondern als Bürger Polens auftreten. 

Das Programm des erſten Tages iſt folgendes: 
6 Uhr Wecken, darauf Frühſtück, Rapport und 
Abmarſch nach dem Stadion, wo ein Gottesdienſt 
abgehalten wird. Es folgt eine Soldatenakademie, 
die durch das Radio übertragen wird. Nach der 
Akademie findet ein Marſch durch die Hauptſtra⸗ 
zen mit einer Defilade vor dem Schloß ſtatt. 
Nachmittag wird im Wilſon⸗Park ein großes 
Volksfeſt mit künſtleriſchen Darbietungen, Illu⸗ 
mination, Feuerwerk und verſchiedenen Ueber⸗ 
raſchungen abgehalten, in den Abendſtunden ein 
Tanzvergnügen im Huggerhofe. Zu gleicher Zeit 
findet in den Nachmittagſtunden hinter dem 
Schillingtor auf der anderen Seite der Warthe 
eine große moderne Schlachtſchau unter Beteili— 
gung aller Waffengattungen der a Gar⸗ 
niſon mit Tanks, Flugzeugen uſw. ſtatt. 

Das Programm des zweiten Tages ſieht eine 
Beſichtigung der Stadt durch Auswärtige, eine 
Kranzniederlegung und um 12 Uhr mittags eine 
große Kundgebung des Reſerveheeres und der 
eſamten polniſchen Bevölkerung auf dem Plac 

olnosci vor. Das Programm bilden kurze An⸗ 
ſprachen führender Perſönlichkeiten, Beſchließung 
einer Reſolution und Abſingung der „Rota“. 
Die Kundgebung wird durch das Radio auf 
ganz Polen übertragen. Am Nachmittag 
wird im Stadion ein Fußballwettſpiel 
ausgetragen, und es findet auch eine Gasabwehr⸗ 
chau ſtatt. Darauf folgt ein Vergnügen im 
Jarockiſchen Saale. 

Die polniſchen Blätter hoffen, daß die patrioti- 
ſche Poſener Bevölkerung, die „die deutſche Ge- 
In wohl begreift“, an Defen Feierlichkeiten ge: 
chloſſen teilnehmen wird. um durch ihre An⸗ 
weſenheit das Verſtändnis für nationale An⸗ 
gelegenheiten und die Unterſtützung zu bekunden, 
die fie dem Soldaten zum Schutze des Vaterlan⸗ 
des ſtets zu gewähren bereit ſei. Die großen 
Tage möchten — ſo wünſcht man — das Volk 
vereinigen mit dem E!reben, Polen auf die von 
den Ehrobrys, den Jagiellonen und den Batorys 
gewieſenen Höhen zu heben, deren Verwirk⸗ 
lichung — wie die Sanierungspreſſe ſagt — der 
Marſchall Pilſudſti mit dem ganzen Volke in 
Angriff genommen habe. j 


halten der Stellungnahme des Kanzlerorgans, 
er „Germania“, in den Minderheitenfragen 
orget ne Polen gehöre. Gleich nach dem Volks⸗ 
entſcheid am Sonntag hatte es dieſer Zeitung 
gefallen, nicht nur die polenfeindlichen — fo 
ſchreibt die Gazeta Polfta“ — Be: 
ſchlüſſe der deutſchen Partei in Schleſien wieder⸗ 
jugeben, ſondern fie fogar noch mit der Bemer- 
ung zu kommentieren, daß dieſe Beſchlüſſe eine 
wertvolle Grundlage für die bevor: 
ſtehende Tagung des Völkerbundes 
in Genf wären. 


ermania“ die weitere Tendenz zum Miß⸗ 
brauch der Völlerbundstagungen durch Fort: 
ſeßung der Debatte über den Bericht der 
polniſchen Regierung über die Zwiſchen⸗ 
fälle in Oberſchleſien zeigen. Vekannt⸗ 
lich hätte dieſe Debatte gegen Polen im Januar 
begonnen, und es wären Klagen eingereicht wor⸗ 
den, in denen angeblich den deutſchen Bürgern 
in Polniſch⸗Oberſchleſien zugefügtes Unxecht vor⸗ 
gebracht worden ſei. Wenn dieſe Ankündigung 
der „Germania“ wirklich in einem ſolchen Sinne 


Pofener. 
Tageblatt 
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ſie umbringen; wenn dich ein Elefant tritt 
mußt du ihn um Derzeihuna bitten! 

Sprich ſtets, wie du enkſt; nicht jedes 
Mal wirſt du deshalb hinausgeworfen werden! 

Wenn die Roſen keine Dornen hätten, 
wären fie mit einer -Junge bewaffnet. 

n * 

Wohltun bringt Finſen; Nichtstun außer- 

dem noch Dividenden. 


Christian Morgenstern: 


Drei Gedichte 


Eine ewige Natur 


Form und Farbe wär' es bloß, 
was mir dieſes Gras und Moos 
ljo innig nahe brächte? 
Nein, es find die gleichen Mächte, 
die auch mir Geſtaltung geben, 
iſt das gleiche warme Leben. 
Wie ein unermeßlich Du 
atmet mir der Waldgrund zu 
Soelenluft iſt, wo ich ſchreite — 
frei umfängt mich Nähe, Weite. 
Ich und du ſind eines nur: 
eine ewige Natur. 


Berebach nach Regen. 


Regengeſchwellt 

ſtürzt die gelbliche Flut 

wirr und kraus 

zwiſchen Steinen und Büſchen hin 


und ein eiſiger Streif 
weißlichen Nebels folgt, 
Geiſft vom Geiſt des Gebirgs, 
dampfend ins Tal ihr nach. 


Lied an die Dämmerunr 


Dämmrung, dich lieb ih — 
denn in dir 

bin ich bald hier, 

bald dort, 

tauſch ich den Ort 

jo niel, viele Mal 
Dämmrung, dic lieb ich. 
Dämmrung, dich lieb ich — 
deine Hand } 
wandelt mir Land 

und Zeit, 

führt mich weit, weit 

über Berg und Tal 
Dämmrung, dich lieb ich. 


Dämmrung, dich lieb ich — 

Welt ſteigt auf, 

der mich mein Lauf 

entrib.. ... 

O Finſternis — 

du Bilderſ aal 

Dämmrung, dich lieb ich. 
— — 


Neuerscheinungen 
in Propyläen -Uerlag 


Der Propyläen⸗Verlag gibt jetzt ſein Herbſt⸗ 
programm befannt: Es enthält u a. die folgenden 
wichtigen Neuerſcheinungen: 


Propyläen⸗Weltgeſchichte: Das Zeitalter des 
Abſolutismus. Dies iſt der 6. Band des neuen 
großen, von Profeſſor Dr. Walter Goetz⸗Leipzig 
herausgegebenen Verlagsunternehmens, in dem 
zum een Mal der Verſuch gemacht wird, das 
Weltgeſchehen aus dem Blickfeld des 20. Zahr: 
hunderts darzuſtellen. N 


Propyläen⸗Kunſtgeſchichte: Die Geſchichte des 
Porzellans in geht Nach Abſchluß ſeiner 
16bändigen Kupſtgeſchichte ijt der Verlag dazu 
übergegangen, Teilgebiete der Kunſt in Einzel⸗ 
darſtellungen zu 2 HEA Der „Baukunſt des 
Möbels“, det „Geſchichte der graphiſchen Kunſt“ 
folgt dieſer vom Direktor des Münchner Reſidenz⸗ 
muſeums, Friedrich Hofmann, noch kurz vor 
ſeinem Tode vollendete Band, in dem eine Lebens⸗ 
arbeit zuſammengefaßt iſt. 


Propyläen⸗Geſamtausgaben: Allen Stürmen 
der Kriegs: und Nachkriegszeit zum Trotz ge 
langen mit dem 45. (Regiſter⸗) Band der große 
Propyläen⸗Goethe und mit dem 12. Band En tz 
genjews Werke zum Abſchluß. 


Propnläen⸗Romane: Nippernaht und die Jah- 
reszeiten. Mit dieſem Buch wird der eſtniſche 
Dichter Auguſt Gailit in Deutſchland einge⸗ 
führt. Der Held des Romans entflieht, den Men⸗ 
ſchen Hamſuns ähnlich, aufs Land, um in Natur 
und primitivem Liebeserleben wieder zu geſun⸗ 
den. Unzählige in die Geſchichte verwobene Volfs- 
5 ihr eine eigenartige und poetiſche 

Arbe. 


$ Ich haſſe die Leute, die nichts be- 


J wundern, denn ich habe mein 
AKeben damit hingebracht, alles 
zu bewundern. Goethe. 


Sprüche des Konfuzius 
Wenn dich eine Mücke ſticht, darfſt du 
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Rembrandts Schicksal 


Von Wilhelm Haujenjtein 


Jeder, der auch nur wenig Bilder des Rem- 
brandt, ob Originale, ob Nachbildungen, mit 
einiger Einläßlichkeit angeſchaut hat, iſt von die⸗ 
jen. Bildern in höchſt ſonderbarer Weile De- 
troffen worden. Dieſe Bilder hatien eine eigen: 
tümliche „Aktualität“: eine merkwürdige und faſt 
er a as Lebendigkeit, Suggeſtipität, Gül- 
tigkeit. ir alle haben dies vor Rembrandts 
Bildern mehr oder minder deuclich verſpürt. Die 
Anziehungskraft dieſer Bilder war beinahe un⸗ 
heimlich ſtark. Sie gingen uns mehr an als das 
meiſte andere im weiten und ſchönen Reich der 
Kunſr. Nicht wahr, jo verhielt es ih doch? Und 
wenn wir nun heute nachdenklich zurückblickend 
auf jene erſten, eigentümlichen Empfindungen 
angeſichts des rembrandtſchen Werkes, das Wort 
en mit dem wir das Geheimnis der Wirkung 
recht bewußt bezeichnen könnten, ſo wäre es wohl 
dies Wort: Rembrandts Art und Weiſe ſteht am 
Beginn des Modernen; mit dieſem Helden 
beginnt vielleicht überhaupt die moderne Art, 
Menſch zu ſein. 8 

Wir fragen uns: woran war denn, woran iſt 
denn das Beſondere, das Eigentſümlich-Aufregende 
kenntlich, das wir ſoeben mit dem Namen des 
Modernen zu belegen verſuchen? Die Antwort: 
dies Eigentümlich-Aufregende, dies „Moderne“ 
bekundet ſich in der beſanderen Bewegtheit 
des rembrandtſchen Malſtils. Wie jener antike 
Philoſoph Heraklit aus Epheſus auf das Weſen 
der Welt die berühmte und großartige Formel 
fand: Alles ſei in dauerndem Fluß — ſo kann 
man für die Bilderwelt, für das Weſen des Rem⸗ 
brandt wohl die Formel wagen: Alles fließe, 
alles ſei in tiefer Unruhe, alles ſei von Grund auf 
bis zur Oberfläche und wieder zurück bewegt. 
Man wolle einen Augenblick zurückdenken zum 
Bildſtil des Mittelalters. Dort ſtehen die Figu⸗ 
ren ſtill; mit aller Ruhe ſind ſie an die goldenen 
Gründe gebunden,; ſelbſt den heftigſten Ereigniſſen 
iſt etwas von der großen, jenſeits aller Zweifel 
gläubigen Ruhe des Mittelalters mitgeteilt. Wie 
anders Rembrandt! Selbſt das Ruhige, der bloße 
Zuſtand iſt bei ihm noch beunruhigt 

Für das Bewegte des eigenen Weſens, für das 
Bewegte ſeiner Anſchauung beſitzt Rembrandt 
nun vor allem ein Mittel des Ausdrucks. Dies 
Mittel ijt das Maleriſche Meſſen wir noch 
einmal am Mittelalter. Dort kennt man das 
Maleriſche nicht! Dort liegen die Farben ſtill 
auf dem Grunde: geglättet, ebenmößig, beruhigt. 
Ganz anders Rembrandt. Er treibt die Farbe, 
die farbige Materie herum wie in einem Wirbel. 
Dies eben iſt der Charakter des „Maleriſchen“; 
und dies „Maleriſche“ iſt ein entſcheidender Zug 
des modernen Menſchen, der modernen Bildkunſt, 
über die Epoche des großen franzöſiſchen Roman⸗ 
titers Delacroix hin bis zum Impreſſionismus, 
den die Aelteren von uns in ſeiner ganzen male⸗ 
riſchen Blüte erlebt haben, und eigentlich noch 
bis hin zu unſerem Tag. Aber das Maleriſche 
iſt nicht die einzige Form der rembrandtſchen 
Bewegtheit; hinzu kommt noch die Verbindung 
des Maleriſchen mit dem Wechſelſpiel von Licht 
und Schatten, die Einſchmiegung des Maleriſchen 
in dies Wechſelſpiel, das trotz Correggio und 
einigen anderen Früheren zuerſt von Rembrandt 
ganz und gar wahrgenommen worden iſt. Man 
kann fogar feſtſtellen: ehen in dem Wechſelſpiel 
von Licht und Schatten entſteht eigentlich erſt 
vollends das Maleriſche, deſſen eriter Heros Rem⸗ 
brandt heißt, wenigſtens bei uns im Norden. 
Machen wir hier abermals die Vergleichung mit 
dem Mittelalter. Das mittelalterliche Bild weiß 
nichts vom Licht, wie es nichts vom Maleriſchen 
weiß. Das mittelalterliche Bild ſteht in einer 
neutralen Beleuchtung, in einer Art idealer 
Helligkeit. Der Unterſchied ift offenkundig. Indes, 
mit dieſen Kennzeichen erſchöpft ſich das Moderne, 
die Bewegtheit des Rembrandt noch nicht. Es 
gibt bei ihm nicht nur das Maleriſche, und nicht 
allein das Licht regt uns auf; es gibt bei Rem- 
brandt auch, und zwar zuerſt, vor allem, die 
innere Bewegtheit, die des Gemüts, die des 
Herzens, die Bewegtheit — ſagen wir es nur: 
der Nerven. Die Nerven ſind ja der eigent⸗ 
liche Bezirk aller Bewegtheit, und wenn wir das 
Wort Nerven ausſprechen, ſo wiſſen wir auch, daß 
wir uns in der modernen Welt bewegen. Und 
noch nicht genug. Der Rembrandt, der inwendig 
jo heftig bewegt ijt, dieſer Rembrandt des erz 
regten Gemüts, der erregten Nerven, iſt zugleich 
auf eine e nämlich in den Bildern fühl: 
bare Weiſe ein Einſamer. In außexordent⸗ 
lichem Maß ift er, was wir Perſönlichkeit nen- 
nen, und eben als Perſönlichkeit trägt er auch 
das Schickſal der „Subjektivität“, der individuel⸗ 
len Abſonderung, des vollkommenen Alleinſeins. 
Nur einer hat vorher in ſolchem Maße das Ge- 
ſchick der Vereinfachung getragen: Michelangelo. 
Wie nun Rembrandt allein iſt, ein Einzelner, 
ein „Eingänger“, jo befaßt er auch als Künſtler 
ſich gern mit ſich ſelbſt; niemand vor ihm und 
niemand nach ihm hat jo viele Selbſtbildniſſe ge- 
malt. Er malte ſie nicht aus Eitelkeit. Er malte 
ſie aus dem tiefen und wohl auch ſchrecklichen 
Zwang des einſamen Genius, fih mit ſich ſelbſt 
zu befassen, nur mit ſich ſelbſt umzugehen, ſich 
ſelbſt Geſellſchaft zu leiſten. Das Mittelalter 
war ſozial geweſen: voll geſellſchaftlicher Bin⸗ 
dung. Rembrandt war geſellſchaftlich ungebun⸗ 
den. Mit dieſer Ungebundenheit hängt endlich, 
als letztes Beiſpiel und Kennzeichen ſeiner Mo⸗ 
dernität, die großartige Regelloſigleit ſeines 
Malens zuſammen: das „Konventionsloſe“, das 
Unalademiſche und Antiakademiſche feiner Kunſt; 
das Subjektive und Unmethodiſche, das Unratio— 
nelle, das Plötzliche, ja wahrhaftig dos Impro⸗ 
viſierende (im freilich allergrößten Stil Impro— 
5 ſeines maleriſchen Tuns und Trei- 

ens. 
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Nicht immer ijt Rembrandt ein aſozialer Geiſt 
geweſen, ein regelloſer, nur zu ſich ſelbſt hin⸗ 
gekehrter Geilt, Er hat anders angefangen, wenn 
er ſich auch in der Einſamkeit des Genies zu ſeiner 
angeborenen Größe verwirklichen konnte. Die 
zum Teil, kataſtrophale ee dieſes Schickſals, 
eine Lebenskurve, die ſpäterhin zum mindeſten 
immer durch die Dämmerungen der Melancholie 
hinführt, hat nun, o Wunder, im Künſtleriſchen 
die herrlichſten Wirkungen hervorgebracht. Erſt 
der aus der geſellſchaftlichen Lebensweiſe grau⸗ 
ſam hinausgeſchleuderte Rembrandt, erſt der 
einſame, erſt der arme Rembrandt tut voll⸗ 
auf die Dinge, die zu tun ſein großer Genius ihm 
erlaubt und auferlegt. Wie ſchal (im Verhältnis 
geſprochen? das Bild der Tulpiſchen Anatomie, 
wie ſtumpf ſelbſt die vortrefflichen Bildniſſe aus 
den dreißiger Jahren im Vergleich mit den Din- 
gen, die ſeit der „Nachtwache“, ſeit dem Schickſals— 
jahr 1642 entſtehen! Wie voll der rembrandtſchen 
Herrlichteit die Dinge feit 1612: die Radierung 
der Drei Bäume (1643), die heiligen Familien, 
jetzt in Petersburg und Kaſſel, entſtanden 1645, 
1646), der barmherzige Samariter (4648 im 
Louvre), die Mühle (1650, in Amerika), die Vil- 
der der Hendrickje, vor allem das Berliner (1658 
oder 59), die Bilder mit Ahaſver und Eſther 
(1669, 1665, in Moskau, in Rumänien), der Claus 
dius Civilis (4662, in Stockholm), der Falkner 
11665, in Göteborg), die Judenbraut (1688 etwa, 
im Amſterdamer Rijtsmujeum); Saul mit David 
1665, im Haager Mauritshuis), der, verlorene 
Sohn (1669, in Petersburg) und all die ſpäten 
Dinge, die nur deshalb weniger bekannt zu ſein 
ſcheinen, weil die Größe Rembrandts, die Gewalt 
ſeiner Modernität in ihnen ein faſt nicht mehr zu 
ertragendes Seelenformat annimmt! Aber in 
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[dieſen Dingen muß man den Rembrandt fumen, 
in ihnen iſt er vollends der heroiſche Moderne, 
als den wir ihn vorhin zu gewahren ſuchten. 

+ 


Man muß dies Schickſal, dieje Erſcheinung aber 
richtig verſtehen. Es wäre billig, es wäre albern, 
aus dem Vorbild „Rembrandt“ ein Programm 
der Ungeſellſchaftlichleit ableiten zu wollen; ein 
Programm des aſozialen Lebens. Um ein Leben 
von rembrandtſcher Einſamkeit zu führen, muß 
man das ganze Gewicht eines Rembrandt haben. 
Ein programmatiſches Eingängertum iſt in den 
meiſten Fällen das Zeichen einer falſchen Genia- 
lität. Und begreifen wir vor allem: dieſer un⸗ 
geheure Mann iſt überhaupt nicht nachzuahmen! 
Er iſt ein Sonderfall in rieſigen Dimenſionen, 
ganz nahe dem Odem Gottes ſelbſt. 

Andere gewaltige Maler der Epoche Rem- 
brandts — das iſt: des Barocks — haben ihre 
Größe im Bereich der geſellſchaftlichen Verbin⸗ 
dung erreicht, ſo der große Weltmann Rubens, 
ſo der Hofmann Velaſquez, jo. Greco, jo Tinto» 
retto, der Venezianer im Dienſte der Signorie 
und der Gemeinschaften, jo in Holland ſelbſt der 
größte Maler neben Rembrandt — Vermeer van 
Delft, deſſen. Malerei wie eine Glorie um das 
bürgerliche Daſein Hollands ſteht. Ja, auch Franz 
Hals, der eigenſinnige Boheme, der freche Zigeu⸗ 
ner, hat es vermocht, einen Teil ſeiner Größe im 
Dienſt der Geſellſchaft glücklicher zu verwirklichen 
als Rembrandt. Es iſt offenbar: Rembrandt iſt 
der Größte unter dieſen allen, und ſeine unver⸗ 
gleichliche Größe ruht gewiß auf ſeiner unerhör⸗ 
ten Einſamkeit, die ihre Exiſtenz, wenn man 
paradox ſo ſagen darf, ſchon mit der Einſamkeit 
des Schöpfers alle Dinge teilt. Aber 1 — wir 
uns vor der Anmaßung, die gleiche Einſamkeit 
für uns in Anſpruch zu nehmen; wir ſind ihr 
nicht gewachſen, ihre Größe iſt nicht nur Segen, 
ſondern auch Fluch für den Menſchen; verſtehen 
wir, daß wir unſer Leben nach unſerem Maß 
leben ſollen. — und beugen wir das Knie vor 
Rembrandt in angemeſſenem Abſtand. 


Die Poesie 
der Fremdenbücher verschwindet 


Phantasie und Mutterwitz haben uns 


ere Generation verlassen — Schlechte 


Verse, aber kein Zeugnis von Besuchern und Eindrücken 
von Otto Faber 


Fremdenbücher ſind eine ziemlich alte Einrich⸗ 
tung. Eines der älteſten liegt auf der Rieſen⸗ 
baude der Schneekoppe. Dort findet man Ein⸗ 
tragungen aus dem Jahre 1696 Viel Unfinn 
iteht in dieſen Büchern, viel dummes Zeug, aber 
auch manch hübſcher Reim und manch geiſtvolles 
Wort. Wenn man lieſt: „Ich war hier. Karl 
Krauſe aus Dresden 14. 4. 22.“ jo ijt das keine 


Eintragung, ſondern eine Feſtſtellung, und zwar 


eine, die niemand intereſſiert. 

Im 1 des Brocken⸗Hotels kann man 
wohl hundertmal leſen: „Es war neblig und 
kalt.“ Das iſt nichts Außergewöhnliches. Beſſer 
iſt ſchon, wenn man ſchreibt: „Wir wollten den 
Sonnenaufgang ſehen, hatten uns aber auf der 
Weſtſeite aufgeſtellt.“ Denen ift es aljo ebenſo 
gegangen wie Mark Twain. Manche Leute haben 
einen beſtimmten Vers, den ſie in jedes Buch 
eintragen. So war ein thüringiſcher Oberlehrer 
bekannt dafür, daß er jedesmal ſchrieb. „Daß 
auch ich bin hier geweſen, kann man in dieſem 
Buche leſen.“ Da er ein tüchtiger Wanderer war. 
jrand dieſer Vers bald in allen Fremdenbüchern 
Deutſchlands und umliegender Provinzen. 

Heute hat die Eintragung in ein Fremdenbuch 
nur dann noch einen Reiz, wenn es an einer 
Stätte liegt, die von nicht allzu vielen Menſchen 
beſucht ward, alſo in Bauden oder Schneehütten, 
in kleinen Herbergen hoch in den Alpen und ſo 
weiter, Vor hundert Jahren waren die Fremden- 
bücher nicht jo dick, da konnte man fie noch gemät- 
lich durchblättern und nachſehen, ob ſich Bekannte 
eingetragen hatten. Damals blühte die Poeſie 
der Touriſtik in hohem Maße. Berühmt war ein 
Vers, der fih vielſach wiederfindet: 

„Wem Goit will rechte Gunſt erweiſen, 
Den ſchickt er in die weite Welt. 

Und will er ihn recht glücklich preiſen, 
Schickt er ihm auch das Reiſegeld.“ 

In dem kleinen Schwarzwaldkurort Japeloten 
hatte ih vor vielen Jahren ein Herr aus Bingen 
eingetragen mit dem Vers: 

„Wer ſich mit der Frau tut auf Reiſen verfügen, 

Hat dreifache Kojten und halbes Vergnügen.“ 

Und nicht weniger als fünfzehn ſpätere Be⸗ 
ſucher, natürlich nur „galante“ Ehemänner, ſchrie— 
ben darunter. „Stimmt!“. „Sehr richtig!“, „Ganz 
meine Anſicht!“ Eine Dame, der nichts Rechtes 
einfallen wollte, hat ſich in der Eifel mit den 
ſeltenen Worten verewigt. 

„Wer nicht liebt. Wein, Weib und Giang, 

Der bleibt ein Narr ſein Leben lang.“ 

Darunter ſteht: 


„Dir kann geholfen werden. M. N., Stud. jur.“ 

Das iſt natürlich eine bekannte Methode, auf 
die Eintragung des Vordermannes zu antworten. 
Man findet dieſe Art von Korreſpondenz in allen 
Fremdenbüchern. Zwar als Goethe 1750 den 
Gickelhahn bei Ilmenau erjtieg und in ſeinem 
kleinen Weiterhauschen das unſterbliche „Ueber 
allen Gipfeln iſt Ruh“ einſchrieb, da fand jih 
niemand, der es gewagt hätte, ſich darunter zu 
ſetzen, aber ſonſt iſt den Touriſten meiſt jede 
Ehrfurcht fremd. Das beſte auf dieſem Gebiete 
leiſtete ohne Frage Joſef Kainz. Er fand in einem 
kleinen öſterreichiſchen Ausflugsort ein Fremden— 
buch, in welches jih vor ihm Poſſart und Sonnen— 
thal eingetragen hatten. Poſſart hatte geſchrie⸗ 
ben: „Meine Kunſt dem Leben.“ Sonnenthal 
ſetzte darunter: „Mein Leben der Kunſt.“ Da 


griff Kainz zum Bleiſtift und ſchrieb: „Weh dem, 
der lügt.“ Viele, die ſelber nicht wiſſen, was ſie 
ſchreiben ſollen, bekommen Anregung durch Ein⸗ 
tragungen, die ſie leſen. So hatte ſich ein Sachſe 
in einem Elſäſſer Bergdorf folgendermaßen „nie⸗ 
dergelafjen“: ` 7 y 
„Wenn der Sachſe kuſtig is, 
Macht er auch mal Verſe. 
Meerſchdendeels macht ſie ſe nich, 
Meerſchdendeels macht er ſe.“ 


Das hatte einem Gymnaſiallehrer nicht ſehr ges 
fallen, und er ermahnte den Sachſen. 
„Pegaſum ſoll laſſen ſtahn, 
Wer ihn nicht gut reiten kann. 
Profeſſor X. aus Eſſel.“ 


Aber weil dieſer Vers kaum ſchöner war als 
der andere, verſetzte ein Student dem Vorgänger 
einen Hieb und ſchrieb. 

„Profeſſor X. aus Eſſel? O nein! 
Es ſcheint der Eſſel aus X. zu ſein.“ 


Berühmt war auch eine Inſchrift aus dem 
ſogenannten 595 15 in der Sächſiſchen Schweiz. 
Das war im Jahre 1892, als ein von der herr- 
lichen Gegend enthuſiasmierter Herr aus Pirna 
eingetragen hatte: 

Ich hab' ihn geſehen, ich hab' ihn geſehen, 

Ich habe den herrlichen Kuhſtall geſehen.“ 

Das war ja nun nicht gerade ſehr intelligent, 
weshalb ein Reiſender „in Kinderkleidern“ da- 
hinterſetzte: 

„Ich hab' es geleſen, ich hab' es geleſen, 

Es iſt ein Ochs im Kuhſtall geweſen.“ 

Man iſt vielleicht geneigt, zu glauben, gerade 
die Dichter fänden für die Fremdenbücher die 
beſten Verſe. Dem iſt aber meiſt nicht ſo. Recht 
witzig trug ſich aber ein Kandidat der Theologie 
1899 auf dem Brocken ein: 

„Ich dachte auf dem Brocken 
Die Sonne zu erblocken, 

Doch dies war eitel Fabel, 
Denn ich ſah nichts als Nabel.“ 

Aber ſchon war einer hinter ihm und hieb ihm 
ins Genick: 

„Studier du deine Bibel 
Und halte hier den Schnibel.“ 


Gegen Nebel kämpfen Wanderer ſelbſt ver: 
gebens. Ueberall findet man Zornergüſſe gegen 
das ſchlechte Wetter. Auf einer Wetterwarte im 
Salzkammergut bei Goiſern kolportierte einer den 
alten Goethe: „Es war ein Touriſt in Thule. 
die Sonne jah er nie, dem ſterbend feine Buhle 
einen Gummimantel lieh.“ Ein verliebtes Mädel, 
das zum Kafſee viele Waffeln gegeſſen hatte, 
ſchrieb in das Buch eines Pfälzer Kurorts: 
Waffeln im Magen — Liebe im Herz, 
Fahren im Wagen — wir jetzt heimwärts.“ 
Doch die Fremdenpoeſie ſtirbt aus. Die heutige 
Zeit hat keine Zeit mehr dafür. Und die höchſten 
Berge kann man bald mit der Drahtſeilbahn be⸗ 
fahren, ſo daß die Romantik fortfällt, die früher 
jemand, der ſich an eine Stelle gewagt hatte, die 
wenige erjtiegen, zu Verſen hinreißen fonnte. 
Aber die alten Bücher werden deshalb doch auf⸗ 
bewahrt, weit jie uns von einer geruhſameren 
und glücdlicheren Zeit erzählen, die nicht mehr 
wiederkommt, aber an die wir gern denken, auch 
wenn wir ſie nicht mehr erlebt haben. 


~ => Poſener 


Zehntauſend Gewehre 


Die Abrüftung als Auswirkung des Hooverplaues — Liegt unfer Heil bei 
den Angelſachſen? — Das Geſpräch zwiſchen Muſſolini und Stimfon — 
Die deutich-franzöfifche Juſammenarbeit 


Allmählich zeigen ſich die Konſequenzen 
des Hooverſchen Plans. Folgeerſcheinungen, die 
gus al ig weil de an das Selb ft- 
fühl rühren. lieh fih eigentlich voraus: 
khen, daß 5 ſehr eſtimmte Wünſch 


> 


binſichtlich der * Abrüſtung hegte, als 
r Plan der Welt bekanntgab. Die Mut- 
Bei feinem 


Aufenthalt in Rom führte der amerikaniſche 
Staatsjefretär des Auswärtigen Amtes, Stim: 
ion, eine ſehr ern jte 1 She mit M iuf- 
folini. brüftungsfragen ſtanden im Mit: 
telpunkt dieſer vertraulichen Ausſprache. Der 
Amerikaner wird einen guten Eindruck von dem 
Duce mit in die anderen europäiſchen Hauptſtädte 
nehmen. Er konnte mit bag rl feſtſtellen, 
daß Italien durch den Mund Muſſolinis fih für R 
eine radikale Abrüſt ung ausgeſpro⸗ 


einen 
ma . beſtätigen ſich jest. 
e 


ſchaften unter den Waffen. 


6 900 000 Soldaten. 


uf 

Muſſolinis 
abgelegt 
— Nef 


deen jeder ze 
at. 
deutſchen „Rü ſtungsſt an 
Rei 
96100 ſowenig 


tg Kampfabteilung 


Rechnet man 
noch die 4 eſervebeſtände hinzu, dann kommt 
man auf eine gs amtheeresjtärfe von 
icht viel anders liegen die 
Verhältniſſe bei den anderen Weſtmächten. 
talien, das ſoeben durch den Mund 
das raditalſte ed ig is A 
at, unterhält ein Normalheer 
Hinzu treten dann noch die 
und die Soldaten der 
z, ſo daß auch Muſſolini 
zur Verfügung 
Es ijt müß ig, im 8 dazu auf den 
hinzuweiſen. Die 

chs wehr kommt für Miegreiſche Aktionen 
in Betracht, wie die 
chs marine. Eine en die mih- 


a. 
Reſervet 


schen Mili 


in jedem kommenden 


chen hat. Der Ausſpruch Muſſolinis, er werde Kriege, ME Deutſchland vollfomm en. Geine |’ 
ſich e mit zehntauſend Ge⸗ Grenzen A jedem ang ii en Bor ritoj von 
wehren zufrieden geben, wiegt in dieſem piep und Weiten offen. * an 3 
Augenblick ſchwer. teil, wenn man Denlſclan nachſagt, man könne 


In a 5 Augenblick n oma eine Mi⸗ 
nute nach der europäi igen inigung iiber den 
e geſchieht folgendes: Von Eng⸗ 

land aus weiſt man A ee rufe on 
unmißverſtändlich darauf für 
Deutſchland jetzt im Zechen dt doch 
wohl geraten ſei, die Heresausgaben zu 
beſchränken und den Bau weiterer 
AAPA EHAN einzuftellen. Man prigi 
1402 Aufforderungen mit dem freundlich⸗ 

en Ton. Man weiß ſehr genau, daß der Ton 
die Muſik macht. ber er den armloſen |; 
Morten verbergen fih ja Seu ſcharfe For⸗ 
derungen. Die Lage Deutſchlands wird da⸗ 
durch ni 853 gebeſſert, daß ſolche Forderungen von 
allen Staaten, die im Kriege gegen Deutſch⸗ 
land ſtanden, geſtellt werden. 


Es ringen hier über N Abrüſtungsfrage gm ei 
Auffaſſun Die eine, nennen wir ſie 
die franz ö fi ſch e, argumentiert ſo: Es i 
nicht zu viel verlangt, wenn Deutſchlan 
c u m Dank für Hoovers rechtzeitiges Eingreifen 

ein paar politiſchen und mili: 
eric en Konzeſſionen 927 
Man erwartet von Deutſchland Vorleiſtun 

k ma in der Abrüſtungsfrage. Die Beſchrän⸗ 

g des Heeresetats, die Einſtellung des 
K 1 12 N de die Unterdrückung von 
militäß riſchen Kundgebungen der doe ad 
Frontkämpferverbände 
einige Stichproben aus dem Abrüſtungsprogramm, 
deſſen Durch führung die groben 1 von 
Deutſchland erwarten. an will drüben 5 
Reiche gewaltſam einen „Frieden“ auf lege 
der mit einer wirklichen Mas fiel fg eigentl 
nichts zu tun ac Man ſtellt ſich ien 
daß man in Deutſchland ſolche Forderungen als 
unzuläſſige Einmiſchung in die innerdeutſchen 
Verhältniſſe empfindet. 


Auf der anderen Seite der i 
punkt in der Abrüſt Bugs! rage. Deutſch⸗ 
land bejaht ohne 1 5 ung die Abrüſtungs⸗ 
notwendigkeit der Völker. Es bekennt ſich dazu 
aus Gründen der Er ee eaa 
3 der Budgeterſparnis ie kriege⸗ 

tia e Auffaſſung, daß man zum Kriege rüſten 

ſſe, wenn man den Frieden erhalten wolle, 
teilt das abgerüftete Deutihland ni 9 
Gerade weil Deutſchland als erſter Staat der 
Welt die Abrüſt ung dur he tt hat, 
fann es Die N I a a 5 die Rüſtun⸗ 
gen der anderen Staaten lenken. In Frank⸗ 
reich und dem franzöſiſchen Kolonialreich ſtehen 
heute noch gegen 600 000 Offiziere und Mann⸗ 


benmaſch 
rüſteten Lande fordert man ene 
für eine künftige Weltabrüſtung! 


wartet, daß ſie mit 
das wirtfi 9 
Liebeswerben 
Zurückhaltung. 


9 . 
— a während der letzten 


politiker Lucien Romier machte 
treffende 1 a 

ſeine Stellung als Men 
Kontingent eingebüßt habe. 
beherrſcht die Furcht, auf dem Kreditmarkt von 
den Amerikanern verdrän 


wirklich in Gefahr? 
halbwegs befriedigende Antwort geben will, 


die Berlehrsflu zeuge mühelos zu Bom- 
inen umwandeln. Von einem abge⸗ 


Deutſchlands Er Fani iziert ſich noch durch 


eine andere eit der Hooverſchen 
Botſchaft Re ie Deut lands Blicke ver⸗ 
trauensvoll zu den Angelſachſen. Es er- 


at und filbernen Buick 
lend bannen. Deutſchlands 
egegnet im allgemeinen kühler 
11 geht ſogar Io 770 Deutſch 
land auf eine vorherige Ve . 
u ran * Zweifel⸗ 
los hat ſich der Graben zwiſchen Deutſchland und 
annungsreichen 
che e afts⸗ 
kürzlich die 
Frankreich durch Hoover 
or we dem europäif en 
Die Franzoſen 


ochen vertieft. Der ende 


t zu werden. Nir- 
fer, daß Kredit ein poli⸗ 
el K: als in Frankreich. 

ſiſche Ver Aa 
eine 


pends weiß man ja bef 
3 es Machtmit 
nun die deutſch⸗franz 


Wenn man hierauf 


Tageblatt “+ 


muß man nicht nur die bes Ministerrat Politik 
des Quai d'Orſay und des e 
palais ins Auge faſſen. Es rühren ſich auch 
drüben die Leute, die es einſehen, daß man mit 
olchen Methoden nicht e kann. 
abffatfosialififhe e Poltiter feh ten ſich eben erft 
in einem Manifeſt, im Fa egen fi zu Her⸗ 
riot, für api ven tſch f leide che Zu⸗ 
fammenarbeit ein. Viellei t t es mög⸗ 
lid, auch das Mißtrauen des offiziellen 
Frankreich g Men eutſchland altmäntic) abzu⸗ 
bauen. Die Reiſe des deutſchen Kanzlers nach 
Paris konnte ein erſter Schritt auf dieſem 
Wege ſein. Niemals führt dieſer Weg aber 
zum Ziel, wenn in Frankreich keine Nei⸗ 
gung zum Entgegenkommen beſteht. 


— — 


Der Sachverhalt 


Münchener Momentaufnahme von Effi Horn 


Nachdem der Gasbadeofen drei Tage nicht rich⸗ 
tig funktioniert hatte, betraute man die Klemp⸗ 
nerfirma Xaver Weiß Söhne mit der Wieder- 
inſtandſetzung; und ſchon eine Stunde nach der 
Auftragerteilung kamen zwei Arbeiter mit Zan⸗ 
gen, Schrauben, Hämmern und Lötkolben in die 
Wohnung und verlangten gezeigt zu bekommen, 
„wo's an dem G'lump fehlt“, 

Man führte ſie ins Badezimmer, wies auf den 
Gasbadeofen hin; und ſie verſicherten kopfnickend, 
daß ſie das ſchon kriegten. Worauf man ſie ihrem 
Schickſal überließ und bald nur noch ein Klopfen 
und Hämmern, untermiſcht mit gelegentlichem 
Gemurmel von Stimmen, vernahm. 

Plötzlich erſcholl ein greuliches Wehgeheul, dem 
ein noch viel u Wen Fluchen folgte, aus dem 
die erſchrockenen Wohnungsinhaber nur Ausdrücke 
wie „Rindviech, damiſchs, Depp, ſaudumma, Ma- 
tefigtri pi, varreckta“ „ſowie das Verſprechen „as 
Kreuz hlag i dir oo“ und „Dir zoag i 's Tanz'n, 
Rotzbua mijtiga“ heraushörten. 

Nach einiger Zeit, während der eine andere 
Stimme anderes, nicht weniger Herzhaftes und 
Liebenswürdiges erwidert hatte, wurde der 
Disput ruhiger, nur manchmal noch zu lebhafte- 
ren Bieinungsserjäiebenpeiten anſchwellend und 
allmählich tönte, wie vorher, friedliches Häm⸗ 
mern und Klopfen aus der Badeſ tube. 

Trotzdem konnte ſich der Saneas nicht ver⸗ 


ſagen, nachdem ſein Badeofen wieder in Ordnung 


war und die Arbeiter ſich verab 
einen Brief an die Firma Xaver Weiß' Söhne zu 
richten, worin er feiner Verwunderung darüber 
Ausdrud gab, daß eine ſo altbekannte und bes 
währte Firma ihre Leute nicht beſſer erzöge, und 
bn der Hoffnung hingab, * der Austrag per⸗ 
önlicher Streitigkeiten er Wohnung der 
Kunden in Zukunft dart ſtrikte Anweiſungen 
ſeitens der Firma unterbunden würde. 


iedet hatten, 


Für den Volksentscheid: 
— Über 50% 
8 


ee ails 30% 
Stimmberecntſquen 


Darauf erhielt er zwei Tage ſpäter von der 
Firma Xaver Weiß' Söhne folgenden Brief: 
Sehr geehrter Herr! 

Auf Ihre werten Klagen über ungeziemendes 

Benehmen ſeitens unſerer Angeſtellten teilen 
wir Ihnen höflichſt mit, daß wir uns nach ge⸗ 
nauen Recherchen nicht zu Ihrer Anſicht be⸗ 
lehren können. Es handelt ſich darum, daß die 
beiden Inſtallateure Eder Joſef und Schmid 
Franz Xaver Ihren undichten Gasbadeofen zur 
diesbezüglichen Aufrichtung bekamen, wobei 
eine Lötung notwendig war. Während Eder 

Joſef, auf einem Stuhle ſtehend, mit dem Löt⸗ 
kolben oben am Ofen dichtete, ſtand Schmid 
gran Xaver unten und hielt die Lampe. 

abet geſchah es, daß von der glühenden Löt⸗ 
maſſe einige Tropfen herunterrannen und be⸗ 
n gerade dem Inſtallateur 

Schmid Franz Xaver zwiſchen Hals und Kra⸗ 
gen gelangten. 

Im erſten Schrecken gab Schmid Franz 
Xaver einen Schreckenston von fiH und jagte 
dann zu ſeinem Arbeitskollegen: „Aber, Eder 
Joſef, was machſt du denn; wie Hattit du denn 
deinen Lötkolben? So muß es ja herunter⸗ 
tropfen. Gib doch acht! Du tuft mir doch wehe. 
wenn du weiterhin fo unporſichtig bijt.“ Worauf 
Eder Joſef in kurzen Worten ſein Bedauern 
ausdrückte und ſagte: „Sei nur ſtille, ich gib ja 
ſchon Obacht.“ 

Dies der Sachverhalt. In der Hoffnung, 

hochachtend Firma X. Weiß' Söhne. 
Ihnen damit gedient zu haben 
— — 


Die fünf letzten Könige 


König Alfons XIII., deſſen Familie vorläufig 
in Fontainebleau im Exil lebt, reiſt ſehr oft nach 
England. 

Nicht nur, weil ihn die Rutje der Londoner 
Börſe befonders intereſſieren, er unterhält auch 
die freundſchaftlichen Beziehungen zu feinem 
glücklicheren Verwandten, König Georg von Eng⸗ 
land. 

Hier die neueſte Anekdote, die es über die letzte 
Zuſammenkunft beider Fürſten gibt: 

Um ſich die Zeit zu verkürzen, haben Alſous 
und Georg an einem regneriſchen Nachmittag 
eine kleine Partie Karten begonnen. 

Jwiſchendurch tauſcht man ein bißchen trübe 
Erinnerungen aus. er ſpaniſche König, reih- 
lich niedergedrückt, erzählt — geteiltes Leid ijt.. 
ujm, — von den anderen im Exil lebenden Für⸗ 
ftenfamilien: denen Deutſchlands, Oeſterreichs, 
Bulgariens, Griechenlands, Portugals uſw. Er 
ſtreift das tragiſche Schickſal des Zaren Nikolaus 
und kommt endlich zu Schlußfolgerungen, die ſehr 
peſſimiſtiſch klingen. 

Worauf der gute König Georg von England 
mit feiner gewohnten Sanftmut und ſeinem be- 
kannten trockenen Humor erwidert: 

„Du haſt recht, mein Lieber, wir leben in ſo 

echten Zeiten, daß der Tag nicht mehr ferit 
lei an dem es nur noch fünf al auf der 

It gibt: Herzkönig, Karokönig, reuzkönig, 
ed und 

Ans: or fragt Alfons geſpannt. 

„Und den eee, König!“ 


Beſtellun gen 


auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


für den Monat Seplember d. Js. 
werden von den Briefträgern vom 15 — 25. Auguſt 
von allen Poftanffalten, unſeren Agenturen, 
von der Geſchäftsſtelle in Poſen Zwierzyniecka 6, 
aber jederzeit entgegengenommen. 
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In die unbekannteſte Zeit evangeliſcher Kirchen⸗ 
geijihte fagei der Langite Au Ja 77 17175 
eftes von Paſtor D. Theodor W fe 
„Der polniſchen Br über rieſfwe fei 
mit den märkiſchen Enthuſiaſten“, in 
das 17. Jahrhundert, und in das unbekannteſte 
Gebiet, zu jenen Frommen, die an der herrſchen⸗ 
den Kirche, an der evangeli chen nicht minder als 
an der tatholiſchen, leidenſchaftlichen Anſroß nah⸗ 
men, in ihr nur eine Veräußerlichung des Glau⸗ 
bens fanden, die religtöſe gr nerlichkeit forderten, 
dazu ein Ehriſtentum der Tat, in der Nachfolge 
Jeſu, im Sinne der Bergpredigt, die auch die ſu 
Endzeit hereinbrechen wähnten, ſich ſelbſt als gött⸗ 
liche Werkzeuge fühlten, ein Neues zu e 
Dieſe 3 Myſtiter, Enthuſiaſten, bisher 
wenig, zum Teil kaum dem Namen nach bekannt, 
rückt Wotſchke in das helle Licht der Geſchichte. 
Wir lernen ſie perſönlich kennen, hören ihren Buß⸗ 
und Weheruf, ihr Eifern um die monre Gottes- 
anbetung, ihren Zorn über die Geiſtlichen, die 
Volksverführer, über die Politiker, die Diener 
des Antichriſts, ihren Grimm über den volksver⸗ 
derbenden großen Krieg, aber auch ihre Freude 
an den angeblichen doit Genen und Wun⸗ 
dermärlein, die ihnen Gottes Eingreifen anzukün⸗ 
digen ſchtenen, ſehen ihre feſte Erwartung, daß 
Kirche und Staat, das große Babel, binnen kur⸗ 
em zuſammenbrechen und Gottes Reich, die fünfte 
Monarchie des Propheten Daniel, anheben werde, 
ſie ſelbſt jetzt ae eten, dann Könige und Hohe: 
prieſter. In den Kreis dieſer Männer, die in der 
Mark Brandenburg auftraten, leuchtet W. hinein, 
zeigt ihre Verbindung untereinander, ihre gegen⸗ 
jeitige Anregung, ihren Schriftenaustauſch. Auch 
die Sozinianer, die Unitarier, die freiſinnigen Ge⸗ 
meinden des Oſtens, die von der altkirchlichen 
Trinitätslehre ſich abgewandt, aber von dem 
Enthuſiasmus des Täufertums ſich etwas bewahrt 
hatten, ſich deshalb Brüder und, weil ſie in Polen 
wohnten, polniſche Brüder nannten, obwohl ihre 
geiſtigen Führer ganz überwiegend Deutſche waren, 
lehnten die Kirche ab. Die Geiſtesverwandten 


mußten ſich pen und es iſt Wotſchke geglückt, 
zen aufau) püren, die ihren Gedankenaustauſ 
ezeugen bringt ſie zum Ausdruck, beſonders 
8 reiben des Mathematikers und Arztes Florian 
Krauſe. aus Samogitien, des Keplerſchülers, der 
wölf Jahre in Danzig, gelebt hat, bis er, wie 
In letzter in feinen Einzelheiten aldi erden 
rief meldet, als Sozinianer die Stadt räumen 
mußte. Noch von einem anderen polniſchen Bru⸗ 
der, dem öſterreichiſchen 8 v. Wolzogen, 
bietet W. Briefe, dazu andere aus der Feder der 
rg en Ent uftaften. Sie laſſen uns die geiſtige 

religiöſe Unterſtrömung im 17. Jahrhun 

cht erkennen. 

Univ.⸗Prof. Dr. Manfred re andelt 
über die Anftellung der izei⸗ 
diſtriktsdirektoren in der Ar 
P ale n während des kongreßpolniſchen November- 
aufſtandes vor hundert Jahren. Da die nach der 
Wiederinbeſitznahme des Landes 1815 von Preu⸗ 
ßen übernommenen, auch 1830 nn rößtenteils 
polniſchen Woyts, und ſelbſt Land⸗ 
räte verſagten, ſich dem Aufſtand gegenüber nicht 
nur paſſiv verhie ten, ſondern ſogar ihm im ge⸗ 
bein lee Tetiteten, Ich 5a der neue Ober⸗ 
präſident Flottwell 1 dieſer aßnahme gezwun⸗ 
gen. Er empfahl dabei den vier dafür beſtimmten 

ännern „die ſchonendſten, dabei aber 3 
Achtung erweckenden un lonſe uenten Maßnah 
men“ als die ihm liebſten. Die Wochenberi 2 
dieſer pe die w 2 15 a Quelle für die Geſchichte 
der Stimmung Provinz zu jener Zeit, 
Beſonders abete | iſt die Beleuchtung durch den 
deutſch geſinnten Reg.⸗Rat Brzozowſki, über deſſen 
Lebensgang wir auch einiges erfahren. 

Während des Aufitandes hatte Preußen 1 
vier öſtlichen Armeekorps zur Grenzbewachung 
unter dem Oberbefehl des berühmten Feldherrn 
aus den Befreiungskriegen, des Generalfeldmar⸗ 
ſchalls Neidhard v. Eneiſe nau, mit dem Haupt- 
quartier in Poſen aufgeboten. Am 23. Auguſt 
1831 erlag er hier einem Lungenſchlag. Zu ſeinem 
100. Todestag zeichnet der aus Poſen ſtammende 


"tu 


Schriftleiter Hugo ORTEN, ein entſprechendes 
Lebensbild, das rA Andenken des großen Man- | R 
nes wieder auffriſcht 
Es folgt eine eihe kurzer Beiträge. Der 
Herausgeber der Zeitſchrift, Dr. Alfred Latter⸗ 
mann, bringt zur iebenhundertjaht 
feier von Poſen⸗Schrodka einen etwas 
ergänzten Auszu 5 aus einer Arbeit des polniſchen 
Profeſſors sel Dr. Heinr. Likowſki, die in 
der deutſchen en fe bisher kaum be⸗ 
tet worden iſt, obwohl fe, ein PER 
8 oriſcher Aegir achweiſt, daß 
chrodka, die jetzt einen Stadtteil bilzet, um 1231 
erum als älteſte deutſchrechtliche Stadt des Ge⸗ 
egründet worden iſt, alſo das Poſenſche 
2 u dem e Thorn bildet. — 
mil we inſki, früher Poſen, be- 
1 über die ebenſo wenig gewürd j 
mittelalterlichen Protokollbü 
der Danziger Offiziale für Wominerelien 
und macht dabei Angaben über die Haan fil 
und das geiſtliche Gericht, ihre Bedeutun t 


ets 


en A 5 . eee Argen 
l und ſcha chte. 14 2 war ein 
Laurentius 


Sinbenburg, dense ein Kle⸗ 
riter der Diözeſe Pomeſanien, Rektor der Danzi⸗ 
ger Marienſchule. — Martin Kage zeichnet die 
4 N der Medaillons in Polen. 
Wie auf ziemlich allen Gebieten der Kultur in 
Polen n auch auf dieſem die Dede en eine 
10. 8h ebende Rolle geſpielt, neben ihnen im 
ker noch die cken Eine Reihe 
ehe eutſcher Künſtler und ihrer Werke bis in 
ie Die eit hinein Wee e — 
Th. fe gibt eine von Superintendent 
D. Emend ergän y vips der bisher befannten 
321 ene tu d en in alter 
wie er ſolche auch ſchon für Meſeritz, 

3 — * und Qila riiet icht hat. Abgeſehen 
von den Angehörigen des Erbherrengeſchlechtes 
und einigen Stadtſchreibern find es nur deutſche 
Bürgerſöhne, ein Zeichen für das volkliche Ge- 
fr er Stadt zu altpolniſcher Zeit, — Dr. 
raw druckt nach einleitenden Bemerkungen 
einen von ihm aufgefundenen, von dem ſächſiſchen 
Beamten Heine verſaßten zeitgenöſſiſchen 


471 über den . auf 

önig Stanislaus Auguft von Polen 
ab, den die Barer Konföderierten 1771 verübt 
hatten. Die in der Begleitung des SHerrihers 
befindlichen en von denen einer ſeine 
Treue mit dem Tode, der andere mit chwerer 
Verwundung beſiegelte, ſowie der Müller, hei 
dem der König Juflucht fand, waren ſämtlich 
(deutſ JA age und unter dem Eimdrud 
dieſer ions äußerte Stanislaus Auguft damals 
die Absicht, ch eine Leibwache nur aus Dilfiden- 
ten zu bilden. 

Weiter teilt Th. Wotſchke ein Kollektengeſuch 
für Kopnitz von 1698 mit. 

Pe; Alfred Karaſek Langer und Paſtor 

ndienſt⸗ ne veröffentlichen weiter eine 

nützliche Zuſammenſtellung des — meiſt deut- 
chen — Schrifttums über bas Deutſch⸗ 
um in Wolhynien und Poleſien, das 
ſchon eine ſtattliche Anzahl wenn auch meiſt klei⸗ 
nerer Arbeiten und Aufſätze aufweiſt. 


Da das vorhergehende Sonderheft ſo ſtark ge— 
worden war, daß keine Beſprechungen und 
Inhaltsangaben beigegeben werden konn⸗ 
ten, ift diesmal dieſer Teil jamt Zeitſchrif⸗ 
ten ſchau ungewöhnlich ſtark vertreten. Nicht 
weni er als 56 Werke und Aufſätze werden auf 

eiten iet e und zwar nicht nur ſolche 
ar der Geſchichte mit ihren verſchiedenen Unter⸗ 
abteilungen, ſondern auch: Kunſtgeſchichte, Theo⸗ 
logie un Philoſophie, Statiſtit, Siedlungskunde 
uſw. Darunter ſind ausführliche Beſprechungen 
I wichtiger Werke wie: Kuhn, Die jungen deut- 
chen Sprachinſeln in Galizien; $. Rauſchning: 
Die Entdeutſchung Weſtpreußens und Poſens; 
St. Nowakowſki: Geografja goſpodarcza Polſti 


Zachodniej. Alle aufzuführen würde zu weit 
führen. 
Das 224 Seiten ſtarle Heft kann durch die 


deutſchen Buchhandlungen oder den Verlag, die 
Hiſtoriſche Geſellſchaft für Poſen (Anſchrift: 
Poznan, Zwierzyniecka 1) für 8,40 Zloty bzw. 
4,20 Rm. bezogen werden. Der Jahresbezug für 
drei Hefte koſtet 20 Zloty. 


\ 


Dofener 
Tageblatt 


Auna Auen 


Seelenfänger oder 
Menſchenfiſcher? 


Den Schriftgelehrten und Phariſäern 
hat Jeſus zum Vorwurf gemacht, daß ſie 
Land und Meer umreiſen, um nur einen 
Proſelyten zu machen, um nur eine Seele 
zus dem Heidentum zu gewinnen, daß ſie 
lih Iſrael anſchlöſſe. Freilich ſieht er darin 
für dieſe Seele ein Verderben. Mußte ſie 
in der Schule dieſer Leute, die 

den Heiland verwarfen, verloren gehen 
(Matth. 23, 15). Wir könnten uns über 
dieſes Wort Jeſu wundern. Hat er denn 
nicht ſeinen Jüngern auch geboten, in alle 
It zu gehen, um alle Völker zu feinen 
Jüngern zu machen? Iſt da nicht dem 
einen billig, was dem andern recht iſt? 


Und doch ift es ein Unterſchied, ob jene 


Phariſäer die Leute zu ihrer Weisheit und 
zu ihrer ſehr menſchlichen Gemeinſchaft be⸗ 
lehren wollten, oder ob Jeſus ſeine Apoſtel 
heißt Menſchen für Gott und ſein Reich zu 
werben. Erleben wir nicht heute noch 
ähnliches? Da ziehen Sendboten von 
allerhand Sekten und Irrlehren durch das 
Land und ſuchen Seelen für ſich, ihre Lehre, 


ihre religiöſe Gemeinſchaft zu fangen am 


liebſten unter Verdächtigung und Ver⸗ 
leumdung der Kirchen; oder, da gehen die 
Apoſtel moderner Weltanſchauungen, da 
gehen die Werber des Kommunismus und 
Bolſchewismus heimlich umher und werben 
in Wort und Schrift Menſchen für ihre 
Anſchauungen und Pläne. Solchen Seelen⸗ 
fang, der die Seelen nur in Verderben 
und Verdammnis führt, kann man nicht 
auf gleiche Stufe telen mit dem Herren- 
gebot an Petrus: Von nun an ſollſt du 
Menſchen fangen! Wehe uns, wenn wir 
Menſchen für uns zu gewinnen trachten 
und ſie damit von Gott hinwegführen! 
Das Wehe gilt auch chriſtlichen und kirch⸗ 
lichen Beſtrebungen, wenn ſie die Seelen 
nicht wetter führen als bis zu den Men⸗ 
ſchen, die ſich um ſie mühen. Alle unſere 
Arbeit an Menſchen und unter ihnen kann 
und darf nur ein einziges Ziel haben: 
Seelen für Jeſus Chriſtus zu gewinnen 


zwerſt die Seelen derer, die uns Gott an⸗ 
vertraut hat! Solchen Menſchenfiſchzug 
ſegnet der Herr! 


Kleine Poſener Chronik 
Das Städtiſche Polizeiamt teilt heute 
daß wegen Be 4 — . 
an der ul. Grubgieniec — an der Kreuzung der 
mi, Nad tiem und der ul. Koscielna — 
ul. Grudzieniec mit dem 6. Anguft für etwa 
ed 


den öffentlichen Verkehr geſperrt 
Eee 
arag i 


em. Exwiſchter Tafıhendich. Während des Mart- 
tes in Tpu wurde der Arbeiter Stefan Tun- 
der, ul. Kościelna 30 ( ſtr.), dabei erwiſcht, 
als er der Antonie Borowſka ein Portemonnaie 
aus der Taſche ziehen wollte. 


em. Wiederkehr der vermißten Tochter. Wie 
wir vor einigen Tagen berichteten, hatte ſich die 
Marie Cwiertna, ul. 3 3, von Hauſe ent⸗ 
fernt. Wie nun die Eltern mitteilen, iſt die Ver⸗ 
mißte nach einigen Tagen wiedergelehrt. 


em. und Diebſtähle. Vor einigen 
Tagen wurde aus der Wohn und des label, 
Wröblewſki, ul. Diuga 18 (Langeſtr.), eine werts 


volle Geige (Stradivarius) len. Durch die 
zurückgelaſſenen Fingerabdrücke auf einem Leuch⸗ 
ter kam die Polizei auf die Spur der Täter, 
welche feſtgenommen wurden. Es find dies der 
Stanislaus Talarkiewicz und Leon Andrzejewfki, 
Halbdorfſtr., die e in die Enge getrieben, 
die Tat zugaben. geſtohlene Geige nebſt 
Kaſten verbargen die Diebe bei einem gewiſſen 
wer ag e i RN In Kent gene er⸗ 
weiſe vor en, u m ädigten 
aurüder if Die aragi ſe 10 cher“ e⸗ 
richtlichen 0 gegen. — Auf dem hie⸗ 
ſigen p idris 3 wurde der Marie Lega 2. 
Frankreich im Warteſaal der IV. Klaſſe ein 
Koffer, enthaltend Damengarderobe, im Werte 
von 330 Ztoty - — In der Konditorei 
Johann emba, G. Wilda 48 (Kronprinzen⸗ 
ſtraße), wurde eingebrochen, wobei den Dieben 
40 Grammophonplatten, 40 Flaſchen Wein und 
ein größerer 
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von 1065 Zloty in die Hände fiel. — Aus der peckiego 19, wurden 20 Pfund Bettfedern, ein 
Wohnung des Edmund Horowſki, ul. M. Focha [Koffer und Tiſchlerhandwerkszeuge . e von 


36 (Glogauerſtr.); wurde von Einbrechern ein 
größerer Poſten Herren» und Damenwäſche und 
6 Meter Herrenſtoff im Werte von 500 Zkoty ge⸗ 
ſtohlen. — Der Marie Rybezynfta, ul. Rze- 


300 Zloty geſtohlen. — Aus der Wohnung des 
Januſz Pieſtowſti, St. Rynek 8 (Alter Markt), 
wurde ein photographiſcher Apparat nebſt Zube⸗ 
hör im Werte von 1000 Zkoty entwendet. 


Abberufung 
des tſchechiſchen Nonſuls 


Wie die heutige Poſener Morgenpreſſe meldet, 
hat der tſchechiſche Staatspräfident den tſchechi⸗ 
chen Konſul in Poſen, Ing. Zdenek Matou- 
ek, der Leitung des tſchechiſchen Konſulats in 
oſen enthoben. Matouſek iſt zum 1. Oktober in 
die Zentrale abberufen worden. Die Abberufung 
wird allgemein ſehr bedauert. 

— ——— 


Wenn es regnet... 


Der ganze Himmel ift von einer einförmig heil: 
grauen Dede überzogen, und es regnet . ſtetig 

eintönig .. . immer basjete fanfte Rieſeln. 
Der Naturfreund ſtudiert die tterkarte. Es 
ſieht nicht nach Beſſerung aus. Noch immer iſt die 
Tiefdruckrinne nach dem Norden offen. Alſo heißt 
es am Sonntag ſchön zu Hauſe bleiben? * 
Gegenteil — jetzt wird einmal die Natur bei Re⸗ 
gen beobachtet! Mit allen Mitteln müſſen jetzt 
die Blumen draußen ihren wertvollen Blütenſtaub 
ſchützen. Das Tauſendſchönchen, das ſonſt den 
grünen Samt mit weißen Sternen bejtidt, läßt 
das Köpfchen hängen, die Glockenblumen, die es 
N Vanat ſich zu bücken, laſſen ihre Glöckchen 
einſchrumpfen. 5 
‚Die Linde ſchützt ihre Blüten mit den Blättern, 
die ſie wie Schirme ausſpannt. Am Ahorn ſind 
die Blätter mit Träufelſpitzen verſehen, die alles 
Waſſer ſofort zur Erde ableiten. . 

Das find einige kleine Hinweiſe. Unzählige 
Merkwürdigkeiten findet der, der mit offenen Au⸗ 
en durch die Natur geht, nicht nur bei Sonnen⸗ 
ſchein, auch wenn es regnet. 


— — ↄ 
Bromberg 
hf, Die Forſtdirektion bleibt in 
Bromberg! Wie aus orgon gemeldet 
wird, hat man den Plan einer Aufteilung des 
Bromberger Waldbezirkes unter die dg irek⸗ 
tionen Poſen und Thorn aufgegeben, ſo del die 
e a Bromberg weiterhin beſtehen 
leibt. Die intereſſierten Kreiſe der Holzindu⸗ 
ie, deren Exiſtenz im Falle einer Durchführung 
es er: ſtark gefährdet geweſen wäre, neh⸗ 
men dieſe Nachricht mit großer Befriedigung auf. 
hf. Leichenfund. In der Nähe der alten 
Brahemündung wurde an dem rechten Weichſel⸗ 
ufer eine männliche Leiche gefunden. Die Per⸗ 
ſonalien des Toten konnten noch nicht feſtgeſtellt 
werden. Er muß ſchon un rt 2 : 
Waſſer DATEN haben, ift etwa 1.60 Meter groß, 
dunkel, und dürfte ca. 30 Jahre alt geweſen ſein. 


Wiederum unbeaufſichtigte 
Aus einer ver⸗ 


hf. 
ſchloſſenen Gar . des pes fraß 
oſſenen e n der Peterſonſtraße ent⸗ 
wendeten Bi Diebe ein Por en Doehlert 
gehöriges Herrenrad. — In der Gammſtraße 
wurde einem F. Wroöblewſki fein Rad geſtohlen, 
als er es für wenige Augenblicke im Gebäude der 
Krankenkaſſe untergeſtellt hatte. ; 
hf. Vermißt wird feit dem Ende des vori- 
en Monats ein gewiſſer J. Nowakowſki, Albert: 
aße 19 wohnhaft. Die hieſige Kriminalpolizei 
bittet um Angaben, die zur Auffindung des Ge⸗ 
ahre alt, groß, 
ager, ond, hat ein längliches Gefiht un 
trug einen kleinen 
hf. Eine wüſte N entſtand zwi⸗ 
tigen Schlachthaus. 
ie richteten ſich mit ihren Werkzeugen ſo zu, 
daß ſie ſtark bluteten und alle von Arzt der 
alarmierten Rettungsbereitſchaft verbunden wer⸗ 


den r 
hf. Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich 
auf dem hieſigen Flugplatz. Als der Flugzeug⸗ 
Schall t. Król i ae rg ge 
ulflugzeuges eine Reparatur vornahm, kippte 
ne infol ungenigenber Belajting bes 
Coena — vorn. bei traf der Pros 
peller den K. jo er ie das rechte Hüft⸗ 
wen ausgerenkt und bei eine mehrfach ge⸗ 
tohen wurden. Den Schwerverletzten brachte 
man ins Diakoniſſenhaus. 

Wieder einen neuen Gaunertrick 
erfunden hat eine geriſſene Betrügerin. Sie 
wirft ſich plesti in einer möglichſt belebten 

auf das alter und windet ſich „vor 
Schmerzen“. Selbſtverſtä 
f 


Schnurrbart. 


ildet. Den Neugierigen erzählt ſie 
dann, ſie ſei eben aus dem Krankenhauſe entlaſſen 
worden und beſitze nicht einen N um zu 
ihren Verwandten — natürlich wohnen dieſe ſehr 
weit — reiſen zu können, und bittet um eine 
Anterſtützung, um ihr wenigſtens die Reiſe zu er⸗ 
möglichen. Ein Helfershelfer, der ſich unter der 
Menſchenmenge befindet, macht mit einem anſehn⸗ 
lichen Betrag den Anfang und fordert die Herum⸗ 
ſtehenden auf, feinem Beiſpiel zu folgen und ſich 
ni befi en zu laſſen. eide genug 
rntet haben, verſchwinden fie um die nächſte 
e, um in einer anderen Straße dasſelbe Spiel 
zu beginnen. l 
Ezarnitan 


Die Ortsgruppe Tzarnikau des Verbandes für 
nd Gewerbe gibt bekannt, daß das Som⸗ 


merfeſt, das am kommenden Sonntag, dem 16., 
(Marnſeon mit der Ortsgruppe Kolmar in Fitzerie 
Marunowo) veranſtaltet werden ſollte, verſchoben 
werden muß und endgültig am nächſtfolgenden 
Sonntag, dem 23. Auguſt, ſtattfinden wird. 


Inowroclaw 


z. Wieder einmal ſtanden Kartoffeldiebe vor 
Gericht. Es waren dies ein St. S gdz, ein St. 
Grobelny und ein Adam Maodrzejewff aus Skal⸗ 
mierowice, Kreis Inowroclaw. Dieſe wurden 
beim Stehlen von 5 Zentnern neuen Kartoffeln 
aus dem verſchloſſenen Keller des Ritterguts⸗ 
heſitzers Erxleben ebendaſelbſt überraſcht. imt⸗ 
liche . ihre Schuld zu. Der Wert 
der gejtohlenen Kartoffeln betrug 50 Zloty. Der 
Staatsanwalt beantragte für jeden der drei An⸗ 
geklagten 4 Monate Gefängnis, das Gerichtsurteil 
lautete für jeden nur auf eine Woche Gefängnis 
und Zahlung der Gerichtskoſten. 

Prämiierung der Balkons. Am Frei⸗ 
tag, dem 14., und Sonnabend, dem 15. d. Mts., 
indet in Inowroclaw eine Prämiierung der 
chönſten Balkons, Gärten und Fenſterausſtellun⸗ 
gen der Blumengeſchäfte ſtatt. Die Preisvertei⸗ 
ung erfolgt am Sonntag, dem 23. d. Mts., auf 
dem Konzertplatz im Solbadpark mittags 12 Uhr. 

ntereſſenten, die an dem Korſo teilnehmen wol- 
en, werden gebeten, ſich bei dem Präſes, porey 
Architekten Wroblewſki, Dworcowa 47, Tel. 22, 
Pauſtwowa Inſp. Budowlana, zu melden. 

r Zuchthaus wegen Blut⸗ 
ch a nd Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
and heute vor der Strafkammer hierſelbſt die 


erhandlung gegen den Arbeiter Makſimiljan 
Dabrowſfki ko Die Anklage legt ihm Berges 


— 


waltigung jeiner minderjährigen ter Wan 
zur Laſt. Der Staatsanwalt fordert für den An- 
geklagten zwei Jahre Zuchthaus. ach kurzer 
Beratung wird das Urteil gefällt und der Ange 
klagte zu einem Jahr Zuchthaus und Tragung 
der Roken verurteilt, } 
Vor dem Ertrinkengerettet wurde die 
Tochter des N Binczak durch 
den Schmied Leon Kowalſti aus Inowroclaw. 
Das Mädchen hatte beim Baden im Janikowoer 
See, der ſehr tiefe Stellen hat, den Boden unter 
den Füßen verloren und begann zu ſinken. Ro- 
walffi ſoll ſchon die vierte Perſon vom Tode des 
Ertrintens gerettet haben. 
alien Feile bie Bi Bee Shen 8 
am heutigen Freitag die hieſige Schützengilde. 
2. ber ein Serii näher der 
Großſtadt. Ein Motorradfahrer des hieſigen 
Poſtamtes fährt ab heute durch die Straßen der 


im Stadt zwecks Entleerung der Poſtbriefkaſten. 


Mogilno / 
der Wohnung des Johann 
Dienſtmädchen Aniela Choj- 


nacfa tot aufgefunden. ie der Arzt feſtſtellte, 
liegt Gasvergiftung vor. Es konnte nicht ermit⸗ 
telt werden, ob ein Unglücksfall oder Selbſtmord 
vorliegt. 

Samter 


n Zielona Góra wurde der obdachloſe Joſef 
Neſterowicz, welcher in Verkleidung eines Geifr- 
8 Sammlungen veranitaitete, feſtgenommen. 
Wie feſtgeſtellt wurde, entwendete er die Klei- 
dung in Poſen. 


Nakel 


d. Diebſtahl. Erſt vor einigen Tagen hatten 
Diebe nachts aus dem Garten des Evangeliſchen 
r die Frühkartoffeln geſrohlen. Jetzt 
brachen ſie wieder in die Vorratskammer ein und 
nahmen alle vorhandenen Lebensmittel, wie 
Speck, Eier, Butter und einen großen Topf mit 
Talg mit, ſo daß die alten Leute am Morgen 
nichts zu eſſen vorfanden. Aus dem Schlafzim⸗ 
mer der Anſtaltsſchweſter wurden außerdem eine 
er Uhr und Geld 9 ie Polizei 
onnte bisher keine geeignete Spur von den 
Dieben finden, doch hofft man, daß dieſe noch 


geſtellt werden. 
d eee Der Vorſtand 
ngene enſchaft gibt bekannt, daß 


der hieſt n 
die anteiligen Jagdgelder im Rathaus, ee 1, 
ab 10. Auguſt von 9—13 und 15—17 Uhr ausge⸗ 


zahlt werden. 
Liſſa 


In Neudorf, Kreis Liſſa, fiel der Stanislaus 
Faden beim Abladen des Getreides von der 
cheunentenne aus ungefähr 5 Meter Höhe her⸗ 


unter, wobei er ſchwere Verletzungen davontrug. 
Dr rah ein ädel⸗ und Schenkelbruch fel 
geſtellt. 


—  — 
Geſchäſtliche Mitteilungen 


Siemens⸗Störſchutzmittel gegen Rundfunk⸗ 
rungen. Die moderne Techni t Mitte ie 
nden, um die läſtigen Rundfunkſtörungen, die 
den Hörer zur Verzweiflung treiben können, un⸗ 
wirfam zu machen. ie Entſtörungs⸗Apparate 
der Firma Siemens gehören zu dem Beſten, was 
Wiſſenſchaft und Technik bis beute hervorgebracht 
gaven Beachten Sie die Anzeige in der heutigen 
ummer unſeres Blattes. 


Heute, 14. August d. Js.: 
8 Ein unsterbliches Meisterwerk der Filmwelt 


fir. 186 


Sonnabend, den 
15. Auguft 1931 


nani 


| Bei Stuhlverſtopfung, Verdauungsſtörungen, 
Magenbrennen, Wallungen, Kopfſchmerzen, all⸗ 
gemeinem Unbehagen nehme man früh nüchtern 
ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. 


* Des Feiertags Mariä Himmelfahrt 
wegen erſcheint die nächſte Ausgabe des 
„Poſener Tageblattes“ erit am Montag 
nachmittag 


Goſtun 


In Wyciſlowo, Kreis Goſtyn, ſpielten die Brü⸗ 
der Johann und Wawrzyn Prymke mit einem 
Teſching, wobei ein Schuß fiel, welcher den Wac⸗ 
law Prymke in den Bauch traf. Der Schwer⸗ 
verlegte wurde in das Krankenhaus gebracht. 


Schmiegel 


In der Nacht zum 12. d. Mts, entſtand in der 
Wirtſchaft der Marie Fuchs in Wyderowo, Kr. 
Schmiegel, ein Brand, wobei die Scheune nebſt 
Ernte und landwirtſchaftlichen Geräten, ein 
Schober Heu, ein Schober Stroh, 20 Hühner und 
3 Kälber ein Raub der Flammen wurden. Der 
Schaden beträgt 30 000 Itoty, welchen die Ber- 
ſicherung deckt. 


Reutomitchel 


wh. Wodhenmarftberiht. Das anhal⸗ 
tende Regenwetter, welches am vergangenen 
Donnerstag ſchon in früher Morgenſtunde eintrat, 
war für Händler ſowie Käuferinnen recht unan⸗ 
Bea: Es wurden bei einem reichlichen Ange⸗ 

ot an Obſt⸗ und Gemüſeſorten 8 Preiſe 

efordert: Aepfel 10—12 pro Pfund Birnen 6—8, 
Peihelbeeren 40—50, Blaubeeren 30, für Toma- 
ten 20—25, Schnittbohnen 10—15, oten 10—15, 
Kartoffeln 4, ein Kopf Blumenkohl koſtete 20 bis 
35, ißkohl 10—15, Wirſingkohl 10—25, ein 
Bund Kohlrabi 15, Zwiebeln 10, Mohrrüben 8 
bis 10, Hfferlinge 30—35, für eine Mandel 
Gurken bezahlte man 20—25 Groſchen. Auf dem 
Geflügelmarkte zahlte man für eine Ente 2,50 bis 
3 Ztoty, für Hühner 2— 250, für ein Paar Tau- 
ben 1— 1,30. Auf dem Schweinemarkt herrſchte 
nur ein mäßiges Geſchäft. Das Angebot war 
Pert der Umſaß gering. Es wurden für ein Paar 

rkel 25—30 Zloty gefordert. Auf den Ge. 
waren nicht zum Verkauf ellt. Auf dem Ge⸗ 
treidemarkt herrſchte ein ruhiges Geſchäft. und 
man bezahlte für einen Zentner Roggen 9,25 bis 
9,50, für Hafer 13 Zloty. 

Der hier am vergangenen Donnerstag 5 
tene Pferdemarkt war nur ſchwach beſucht, ſo daß 
man wirklich erzielte Preiſe nicht feſtſtellen 
konnte. Beſſere Pferde waren nicht zum Verkauf 
geſtellt. 

Sneſen 

Dem Landwirt Adolf Bef aus Charbowo, Kreis 

Gneſen, verbrannte ein Getreideſchober im Werte 


von 5000 Zloty. Den Schaden deckt die Verſiche⸗ 
rung. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. 


Kletzko 


O. Einbruchsdiebſtahl. Bei dem Kauf⸗ 
mann Pieranſki von hier wurde heute nacht 
ein Einbruch verübt. Man öffnete gewaltſam 
ein über der Ladentür nach dem Markte zu ge⸗ 
legenes Lichtfenſter und ſtahl Kolonialwaren, 


Zigarren, Zigaretten, Getränke uſw. im unge⸗ 


fähren Werte von 800—1000 Zloty. Durch die 
von innen geöffneten Fenſter wurde dann die 
Beute in Sicherheit gebracht. Es erſcheint bei⸗ 
nahe unbegreiflich, daß die faſt ſtändig auf dem 
Markte anweſenden beiden Nachtwächter des 
kleinen Ortes von dem Einbruche nichts bemerkt 
haben. Pieranſki ift ſchon einmal vor nicht all⸗ 
zulanger Zeit durch einen Einbruch ſchwer ge- 
ſchädigt worden. Die damals durch die Polizei 
ermittelten Täter verbüßen noch heute teilweiſe 
ihre Strafe. 1 dem neuen Einbruche hatten die 
polizeilichen Ermittlungen bisher keinen Erfolg. 

O. Brände ohne Ende. Die vor einigen 
Tagen von hier gemeldete lange Reihe von 
Bränden, welche beſonders die Landwirte unſerer 
Umgegend in Unruhe verſetzt, hat ſich bereits 
wieder um einen Fall vermehrt. Bei dem Land- 
wirt Pomerenke in dem 2 Km. von hier entfernt 
liegenden Czechy vernichtete heute nacht Feuer 
die Scheune mit der geſamten Ernte und den 
Stall. Es gelang den Viehbeſtand zu retten. Auch 
in dieſem Falle ſcheint . Brand⸗ 
ſtiftung vorzuliegen. 


Bleſchen 


In der Nacht zum 10. d. Mts, entſtand in der 
Wirtſchaft des Anton Bruz in Kajewo ein 
Brand, wobei die Scheune, der Stall nebſt Ernte- 
vorräten und landwirtſchaftlichen Maſchinen ein 
Raub der Flammen wurden. Der den be⸗ 
trägt 7820 Zloty, welchen die Verſicherung deckt. 
Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. 


Kempen 


gr. Getreidediebſtahl. Die lle, in 
denen Landwirten Getreide in Garben vom 
elde geſtohlen wird, mehren ſich in der letzten 
Zeit in erſchreckender Weiſe. Dem Ritterguts⸗ 
eſitzer Szulc in Droſzki wurden gegen 15 Zent- 
ner N vom Felde geholt, dem Landwirt J. 
ras und W. Nielacny aus Wygodasplug. wurden 
ggen und dem Landwirt J. Kosmol aus Bo⸗ 
browniki oe ein Wagen Hafer geſtohlen. In 
allen Fällen gelang es die Täter zu ermitteln. 


| Kino Metropolis 


Inden Hauptrollen: Emil Jannings, Kamilla Horn, Ivette Guilbert, Gösta Eckmann. 
Wilhelm Dieterle. Auf der Bühne eine effektvolle Revue unter dem Titel: „Ja und Nein“. 
Neue Dekorationen von H. Smuezynski. Das nächste Programm: „HALKA“. 


Beginn um 7 und 9 Uhr. Telefon 1155. 


Billett-Vorverkauf von 11.30—1.30 Uhr. 


* 


Poſener Tageblatt 


Bentichen 


ti. Wechſel auf dem Bürgermeiſter⸗ 
poſten. An Stelle des kommiſſariſchen Bürger⸗ 
meiſters Wagner hat deſſen Stelle der kommiſſari⸗ 
ſche Bürgermeiſter Major d. R. Ferzert übernom⸗ 
men. Es ſcheint, daß auch hinſichtlich der Amts⸗ 
führung eine Aenderung eingetreten iſt. Herr 
Wagner hatte während ſeiner ganzen Amtszeit 
keine Genehmigung zur Abhaltung einer Vereins⸗ 
feier erteilt, wenn es ſich nicht um Vereine han⸗ 
delte, die dem Klub B. B. naheſtanden, wie der 
„Strzelec“ und ähnliche. Hoffentlich nimmt der 
ganze Amtskurs eine andere neue Wendung, daß 
endlich zwiſchen den Behörden und der Bürger⸗ 
ſchaft ein anderes Verhältnis fein wird, als es 
bisher war, was hierorts einem jeden Bürger, 
deutſch oder polniſch, ſehr gut bekannt iſt. 

Leiche im Zuge. Vor einigen Tagen ver⸗ 
itarb plötzlich am Herzschlag ein unbekannter Rei- 
ſender, der ſich nach Birnbaum zum Kuraufent⸗ 
halt bzw. zur Erholung begeben wollte, zwiſchen 
den Stationen Neutomiſchel und Bentſchen. Seine 
Leiche wurde in das Städtiſche Krankenhaus ge⸗ 
bracht und von dort in die Heimat zur Beſtattung 
überführt. 
beamten aus Pommerellen, der in Birnbaum An⸗ 
verwandte hatte. 

Es E Gerüchte, die von dem Plan ae 
wollen, den Kreis Grätz aufzuteilen und den 
größten Teil davon dem Kreis Neutomiſchel zuzu⸗ 
ſchlagen. Nach Meldungen höheren Orts ſoll ſich 
bereits der Miniſterrat in Warſchau damit be⸗ 
ſchäftigt ben. Natürlich werden ſeitens der 
Stadt Grätz ſowie der Kreiskorporationen alle 
Schritte getan, um die Aufteilung des Kreiſes zu 
verhindern. 

Die Kriſis in Deutſchland, insbeſondere die 
Stockung der Zahlungen ins Ausland, läßt ſich 
dan hart an der Grenze beſonders verſpüren. Es 

ndelt ſich insbeſondere um die Ausfuhr von 
Gänſen und ſonſtigem Geflügel, von Eiern, Butter 
und auch Ziegeleifabrikaten nach dem nahen Neu⸗ 
Bentſchen. Die exportierenden Firmen müſſen 
den itertransport unterlaſſen, denn nach den 
in Deutſchland beſtehenden Beſtimmungen 1 
nach dem Ausland nur Zahlungen von monatlich 
100 Reichsmark geleiſtet werden. Es beſteht die 
Gefahr, daß wieder hier und in der Umgegend 
verſchiedene Unternehmen geſchloſſen werden. 
Man ſieht, wie verbunden die Lebens⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftsintereſſen Polens und Deutſchlands ſind. 


Oſtrowo ; 
Entſcheidungsſpiel in der Poſener A-Klajfe. 


Am Sonntag, dem 16. Auguſt, wird um 4 Uhr 


nachm. im Stadtſtadion das Entſcheidungsſpiel 
um die Poſener Bezirksmeiſterſchaft ausgetragen. 
Es ſtehen ſich die Poſener „Legja“ und die Gneſe⸗ 
ner „Stella“ gegenüber, die bei den Bezirkswett⸗ 
ſpielen gleiche Punktzahl erreicht haben. Nach 
dem letzten 3: 2⸗Siege über die Ligamannſchaft 
von „Warta“ dürfte damit zu rechnen fein, daß 
„Legja“ ſeinen gefährlichen Rivalen ſchlägt, um 
ſich vielleicht dann mit größerem Erfolg um den 
Aufſtieg in die Liga zu bemühen. 
—— 


Wochenmarktbericht 


Trotz des kalten 1 Auguſtwetters 
war der heutige Marktbeſuch des bevorſtehenden 
Feiertags wegen ein außerordentlich reger. Bei 
reichlichſtem Angebot wurde ein hoher mas er⸗ 
zielt und folgende Preiſe gefordert: Tafelbutter 
pro Bun 2.20—2.30, Landbutter 1.90—2.10, 
Weißkäſe 0.50 — 0.60; das Liter Sahne koſtete 2.00 
bis 2.20, Milch 0.28, die Mandel Eier 1.50 1.60. 


— Auf dem Gemüſe⸗ und Obſtmarkt zahlte man 


für ein Pfund Tomaten 0.20 0.30, Wachsbohnen 
0.20 —0.25, Schnittbohnen 0.15—0.20, Spinat 0.25 
bis 0.35, Saubohnen 0.40, Kartoffeln 0.05, für 
einen Kopf Salat 0.10 Blumenkohl 0.40 0.80, 
Wirſingkohl 0.30—0.40, Weißkohl 0.15—0.30, Rot: 
kohl 0.30 — 0.40. Für ein Bund Kohlrabi, Mohr⸗ 
rüben, rote Rüben, Zwiebeln verlangte man je 
0.10, Radieschen 0.15, für eine Gurke 0.03—0.05, 
für drei Zitronen 9.50. Bei mäßigem Angebot 
zahlte man für ein Pfund Pfifferlinge 0.40—0.50, 
Steinpilze 0.60 —0.80, Der Preis für ein Pfund 
Aprikoſen betrug 1.00 —1.50, für Pflaumen 0.40 
bis 0,50, Reineclauden 0.60 — 0.70, Rhabarber 0.15, 
Preißelbeeren 0.50, Blaubeeren 0.50, Johannis⸗ 
beeren 0.60, Ae net 0.30—0.60, Birnen 0.20—0.50. 
— Auf dem Geflügelmarkt zahlte man für Enten 
3.00 4.50, für eine Gans 5.00 7.00, ein Paar 
Tauben 1.80—1.90, für ein junges Huhn, 1.50 
bis 2.00, fd Suppenhühner 2.00—3.50. — Die 
Preiſe auf dem Fleiſchmarkt waren bei reicher 
Lieferung und Nachfrage folgende: Schweinefleiſch 
1.20—1.40, Kalbfleiſch 1.00 1.60, Kalbsleber 1.60 
bis 1.80, Schweinsleber 1.40, Rindfleiſch 1.40 bis 
1.70, Hammelfleiſch 1.30—1.50, Speck 1.00 — 1.40, 
Schmal! 1.40. — Auf dem Fiſchmarkt wurden 
nachſtehende Preiſe notiert: Aale 2.50, Hechte 2.20 
bis 2.40, Schleie 1.70 1.80, Karauſchen 1.60 bis 
1.70, Weißfiſche 0.50 1.00; Krebſe bei geringem 
Angebot pro Mandel 1.50 — 2.20. — Lebhaft war 
die Nachfrage auf dem Blumenmarkt, welcher 
Dahlien, Aſtern, Gladiolen, andere Schnittblumen 
und Topfgewächſe in reicher Fülle brachte. 
— — 


Wetterkalender 
der Bofener Wetterwarte für 
Freitag, den 14. Auguft 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 


+ 10 Grad Cell. eſtwinde. Barometer 745. 
Bewölkt. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 13, niedrigſte 


10 Grad Celſ. Niederſchläge 10 mm. 
Wetlervorauszage für Sonnabend, den 15. Auguſt 


Im ganzen etwas milder, aber ſtark wolkig mit 
Neigung zu einzelnen Regenfällen. 
Der Waſſerſtand der Warthe 


betrug 
14. Auguſt — 0,08 Meter. 


Zigeunerrevue im Kino 


Am Montag, 17. Auguſt, beginnt im „Stonce“ 
das Gaſtſpiel einer Zigeunertruppe, die fih zu 
Beginn jeder Vorſtellung produzieren wird. Die 
Truppe beſteht aus 15 Zigeunern und Zigeune⸗ 
rinnen und wird geführt von einem Bruder des 
berühmten Zigeunerkönigs Kwiek Zur Vorfüh⸗ 
cung gelangen eine Reihe Tänze und Geſänge. 
Die Zigeunertruppe iſt vor einigen Monaten 
nehrere Wochen im Warſchauer Theater „Morſkie 
Oto“ mit großem Erfolg aufgetreten. 


Es handelte fih um einen Eijenbahn: |. 


[MÖBEL BILLIGER 


Poſener Kalender - 


* Verein Deutſcher Sänger. Die Chorprobe 
für das Sängerfeſt in Pinne findet heute, Frei⸗ 
tag, pünktlich 81“ Uhr bei Fiedler, Górna Wilda, 
ſtatt. Die Anweſenheit aller Teilnehmer ift 
dringend erforderlich. 


Wohin gehen wir heute? 


techniſcher Fragen. 


Wetter. Schallplatten. 20.30: „Der Menſch und 
die Landſchaft“. Dichtung und Muſik. 22.10: Nach⸗ 
richten. 22.25: Aufführungen des Breslauer Schau⸗ 
ipiels: E. Baumay. 22.40: Beantwortung funt- 


önigswuſterhauſen. 6.45: Von Berlin: Früh- 
konzert. 12.05: Engliſch für Schüler. 12.30: Schall⸗ 
14: a Berlin: 
te 


reifere 


platten. 13.30: Nachrichten. R 
Theater: Schallplatten. 15.40: Stunde für 
Teatt Polfli. Jugend. 16: Von Berlin: Nachmittagskonzert. 


Freitag: „Roxy“. 


17: Vorträge. 18: Pfadfinder im Heim 18.30: 


22: Wetter, Tages⸗ und Sportnachrichten. 22.40: 
pE Hamburg: Volkslied als muſikaliſches 
ema. 

Breslau⸗Gleiwitz. 6.30: Gymnaſtit. 6.45: Shall- 
platten. 11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
11.35: Schallplatten. 12.10: Wetter, Vortrag. 
1255: Zeitzeichen. 13.10, 13.50, 14.50: Shall- 
platten. 15.10: Landwirtſchaftlicher Preisbericht, 
Börje, Preſſe. 15.25: Vortrag. 16 bis 22: Aus 
München: „Triſtan und Iſolde“. 22: Nachrichten. 
22.30 bis 0.30: Unterhaltungsmuſik. 

Triſtan und Iſolde aus Bayreuth. Am Dienstag, 
dem 18. Auguſt, wird aus dem Feſtſpielhaus Ban- 
reuth, unter Leitung von Furtwängler von 
fajt allen europäiſchen Sendern „Triſtan und 


Sonnabend: „Roxy“ Vortrag. 19: Engliſch für Anfänger. 19.25: Vor⸗ Jfolde“ übertragen werden. Auch alle pol ni⸗ 
Sonntag: „Roxy“. trag. 20: Aus Königsberg: Blaskonzert. 20.45: [chen Sender übernehmen diefe 
Montag: „Roxy“. Vortrag. 21.10: Aus Leipzig: Abendmuſik. 22.15: Uebertragung. Es handelt ſich um eine 

ſtinos: Wetter, Nachrichten. 22.30: Aus Berlin: Tang- Opernübertragung von ganz großem Aus⸗ 


Apollo: „Frauen mit Vergangenheit“. ( muſik. 


49 Uhr.) 
Metropolis: Fault“. (7, 9 Uhr.) Poſen. 7: 
(5.15, 13 
7.15, 9.15 Uhr.) Beri 
Rundfunkecke 


ſchau. 
Rundfunkprogramm für Montag, den 17. Auguſt. 


Gymnaſtik. 
Zeitzeichen. 


19 bis 20.15: Aktuelles. 


22: Zeitzeichen, Nachrichten. 
aus dem Eſplanade. 


Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitzeichen.“ Warſchau. 11.40: Pat⸗Berichte. 
13.05: Schallplatten. 14: Patberichte. 14 15: Land⸗ zeichen. 


12.10: Schallplatten. 
dachrichten. 15.45: Einf 


wirtſchaftliche Berichte. 18: Volkstümliches Kon⸗ 
und Iſolde“. 


zert. 19: Vorträge. 20.30: Volkstümliches Kon⸗ 


13.05: Schallplatten. 
te. 18 bis 19; Uebertragung aus War- 
20.35 bis 22: Aus 
Bayreuth: 3. Akt der Oper „Triſtan und Iſolde“. 
22.15: Tanzmuſik 


Nundfunkprogramm für Dienstag, 18. Auguſt. 
7.15: Morgenzeitung. 


14: Pat⸗ 


11.58: Zeit⸗ 
14.35: Vorträge, 
ührungsworte zu „Triſtan 
16 bis 17.20: Aus Bayreuth: 1. Akt 
17.25: Vorträge, 
18.30 bis 19.50: 


Br 22; Zeitzeichen. Nachrichten. 2215: „An der Oper „Triſtan und Iſolde“. 
ord“⸗Plauderei. Schallplatten, Verſchiedenes. i 
Warſchau. 11.40: Patberichte. 11.58: Zeitzei⸗[Aus Bayreuth: 2. Akt der Oper „Triſtan und 


chen. 12.10: Schallplatten. 14,50: Landwirtſchaft⸗ 


Fjolde" 


19.50: Verſchiedene Nachrichten. 


20.30: 


liche Berichte. 15.25: Vorträge, Schallplatten u. a. Einführung Er 3. Akt von „Triſtan und Iſolde“. 
8 


20.45: Aus 
und Iſolde“. 
bis 24: Leichte und Tanzmuſik. 


20.15: Radiotechniſche Plauderei. 20.30: Konzert. 
22: Feuilleton. 22.15: Berichte. 22 30. Leichte und 
Tanzmuſik. 

Breslau⸗Gleiwitz. 6.30: Gymnaſtik. 6.45: Shall- 
platten. 9.10: Schulfunk. 11.35, 13.10, 13.50, 14.50: 
Schallplatten. 15.10. Berichte. 15.45: Das Buch 
des Tages. 16: Beethoven⸗Lieder. 16.30: Unter⸗ 
haltungskonzert. 18: Aus „Der Stechlin“ v. Th. 


naſtik. 


latten. 13.30: Nachrichten. 14: 


ayreuth: 3. Akt der Oper „Triſtan 
22: Feuilleton, Nachrichten. 


22.30 


Königswuſterhauſen. 6.30: Von Breslau: Gym: 
6.45: Von Berlin: Frühkonzert. 
Schulfunk. 10.35: Nachrichten. 12: Wetter, Schall⸗ 
Von Berlin: 
ſchallplatten. 15: Vortrag. 15.30: Wetter, Börje. 


10.10: 


maß, da fajt alle Sender der Erde aus Ban- 
reuth die Uebertragung übernehmen werden. Nur 
einige wenige kleine Sender ſind nicht 
angeſchloſſen. 

$ — —— 


Erſte Herbſtauktion 
der Danziger Herdbuchgeſellſchaft 


Am Mittwoch, dem 9. September, kommen in 
Danzig zum Verkauf: 35 Bullen, 125 Kühe, 150 
Färſen und 40 Zuchtſchweine der Vorkſhireraſſe. 
Das Vieh iſt jetzt in Danzig ebenſo billig als in 
Polen, es dürfle daher ein großer Anreiz be- 
ſtehen, qualitativ hochwertige Produkte anzuſchaf⸗ 
fen. Das Zuchtgebiet iſt völlig frei von Maul⸗ 
und Klauenſeuche, ſämtliche Tiere ſind geſund, 
reell und kommen direkt von den Weiden. 
Zloty werden zum amtlichen Kurs in Zahlung 
genommen, der Verkauf geſchieht nur gegen Bar⸗ 
zahlung oder beſtätigte Schecks. Zuchttiere nach 
Polen erhalten 59 Prozent Frachtermäßigung, 
Verladung und Einfuhrerlaubnis beſorgt das 
Büro, Dolmetſcher ſtehen koſtenlos zur Ver⸗ 
fügung. — Kataloge mit Anſchreiben, aus dem 
alles Wiſſenswerte zu erſehen ift, verſendet koſten⸗ 
los die Danziger Herdbuchgeſellſchaft. Danzig, 


Fontane. 18.30: Franzöſiſch. 18.45: Engliſch. 19:116 bis 22: Aus München: „Triſtan und Iſolde “. Sandgrube 21. 


Herren-, Schlaf- und Ess- Zimmer 
Einzelmöbel Küchen 


sowie ganze 


Wohnungs-, Restaurations- und Kaffee-Einrichtungen B| 


Ignacy Linke 


Poznan Piekary 23 


in erstklassiger Aus- 
fertigun ; und zu kon- 
kurrenzlosen Preisen 


Ane eee 


I A 


ZT 


Poznafı, Stary Rynek 95/97 
I. Etage, Telefon 26-37. 


Nachfolger A. BROMBERG 


emptiehit Felle für Damen- und Herren-Pelze 


Saison-Neuheiten, Pelzsäcke in 
Engros großer Auswahl! Detail 


LAA 


ſuuuuumdaunauunnumnanudunndununuunununubn 


Titania- Tontrilagen 


sind unübertroffen in der 
Haltbarkeit u. scharfen 
Entrahmung. Erleicht. 
Zahlungsbedingungen. 


Ersatzteile für 
sämtliche Fabrikate. 5 


Reparaturen fachmännisch 
und schnell. 


Nähmaschinen - Fahrräder 
í Strickmaschinen. 


Wanda sv. 20. i Poznań, wieika25. 


See 


Garten-, Fenster-, Ornament-, 


Catedral, Roh-, Draht- und 
Farben-Glas ect., Glaserkitt 
und Glaserdiamanten, 
Spiegel ı.Spiegelglas 
empfiehlt in grosser Auswahl 
Polskie Biuro Sprz. Szkta 
Sp. z o. o., POZNAŇ, 
Mate Garbary 7a, Tel 28-63. 


anerkannten 


Zum Verkauf ſtehen: 
Orig. Rhein.⸗Belg. Zuchthengſt, Rotſchimmel, da hier 
abgedeckt, 2 vierj. braune Wallache, mittelichwer. An⸗ 
fragen zu richten an Rentamt Jabkonna, Poft Boja- 
nowo, pow. Leſzno. 


Ar È ai ö kurrenzpreisen 
Kikinger Reinzuchiheſe N 
bewirkt oſort kräftige, reine Gärung und iſt 
garantiert Tre von Weunen, die die Gärung ören 
konnten. Zu haben in Poznań bei J. Gade- 
busch und in vielen Orten der Provinz, tewie 


7 ) Telefon 63-23, 63-65 
bei der Generalvertretung C. Pirscher, Rogoźno. 3 


opera RE 


Die allseitig als wertvollste 


Autoreifen 


‚bestrenommierter Fabrikate in allen Größe 
empfehlen zu noch nie dagewesenen Kon- 


Brzeskiauto S. A. 


Poznan, ul. Dabrowskiego 29 


türlich 


N Á K 
7 5 


Verkaufsmagazin 
—— — 
Illustrierte Kataloge kostenlos. 


An 


bei jedem Einkauf die berühmt - gute 
„Koltontay - Seife“ 
Glyceringehalt und ihr feiner anhal- 
tender Duft ist besonders bemerkens- 
wert. Dabei ist „Kollontay-Seite“ sehr 
` ausgiebig und nur deshalb so billig. 
weil “sie weder Packung noch 
machung mithezahlen müssen. 
gut geleitete, bessere Geschäft hat na- 
„Koltontav-Seife“ Schutzmarke 
Waschbrett, vorrätig. 


meidet das Wirtshaus, Das Glück 
einer Ehe hängt viel von einem ge- 
mütlichen, gepflegten Heim ab, aber 
undenkbar ist ein solches ohne größte 
Reinlichkeit in jeder Hinsicht. Sparen 
Sie also niemals an Seife, verehrte 
Hausfrau! Verwenden Sie noch mehr 
davon als bisher und Sie können es 
auch ohne Mehrausgaben, wenn Sie 


bevorzugen; ihr 


Auf- 
Jedes 


7 nn ut 
I. Sniadeckich 2, ir. 56 


Mühle 
ſucht gegen Kaſſa zu kaufen: 2 Vierwalzenſtüh e 
600 X 00, 2 vierteilige Planſichter u. 1 Saugſchlauch 
filter mit 36 Schläuchen in gut erhaltenem Zuſtande. 
Off. m. Ang. d. Fabr. u. alleräußerſter Preisforderung 
u. 1671 an d. Geſchſt. d. Ztg. Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— En een 


Oberlehrer, klaſſiſcher Philologe 


(Latein und Griechiſch), beſitzt das Abſolutorium 
der Wiener Univerſität, das poln. Staatslehrer⸗ 
diplom u. 16 Jahre Praxis an Staatsgymnaf., 
iſt bereit, eine Lehrſtelle an einem deutſch. Gym 
naſium anzunehmen. Seine Frau mit einem Uni 
verſitätsabſolutorium u. Volksſchullehrerdiplom 
könnte auch daj. arb. Beide beh. die deniſche u. 
poln. Spr. vollt. Adr; Pastor L. Loppe, Wilno, Niemiecka 3 
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Die Salzburger Feſtſpiele 
und Bad Reichenhall 


Von Rudolf Flach 


Wenn man bedenkt, daß noch vor ſiebenhundert 
Jahren die Salzburger Erzbiſchöfe den Reihen- 
haller Salzſiedern immer wieder von Zeit zu 
Zeit die dampfenden Pfannen ins Feuer ſtießen 
und ihre Wohnſtätten in Aſche legten, wohin⸗ 
gegen die Reichenhaller auch nicht faul, 
im Salzburgiſchen ganz unchriſtlich hauſten und 
wüteten, ſo daß ſich gar oft des Kaiſers Majeſtät 
ins Mittel legen mußte, den greulichen Hader zu 
dämpfen — wenn man dies bedenkt, ſage ich, ſo 
kommt man zu der Feſtſtellung: Die Zeiten ſind 
doch friedlicher geworden. 

Die reiſigen Salzgrafen von Plain und Peil⸗ 
ſtein ſind ausgeſtorben, und die Salzburger Fürſr⸗ 
biſchöfe denken nicht mehr an ihre Anſprüche auf 
Pfannen und Salzzehnten. Im Gegenteil, 
ſie riefen die Kaiſer und Könige der Kunſt in 
ihre gaſtlichen Mauern und eröffnen ihnen all⸗ 
jährlich eine Freiſtatt edelſter Betätigung, 
die Schönheiten der Stadt ſelbſt zu einer ſom⸗ 
merlichen Blüte romantiſchen Lebens erweckend. 

Und das lleinere Reichenhall, es hat längſt 
Brüderſchaft getrunken mit der ehemals „feind⸗ 
lichen Schweſter“ und weiß ſich neben ihr zu be⸗ 
haupten in ſeinem Stilleben unberührter Länd⸗ 
lichteit. Es hat in Ruhe ſeinen großen Natur⸗ 
Bes der Salzquellen zum Wohle der ganzen 

enſchheit ausbauen dürfen und neidet inmitten 
ſeiner duftenden Wälder und Berge der Nach⸗ 
barin nicht den größeren Zuſchnitt. 

Die Inwohner beider Städte unterhalten regen 
Verkehr, und niemand als der Zollbeamte an der 
Grenze kann beſſer bezeugen, daß die Kontre⸗ 
bande, die zwiſchen beiden Gemeinweſen hin und 
hergeht, in der Hauptſache zollfreie Ware iſt, 
nämlich Freundſchaft, Frohſinn und Geſelligkeit. 
W ehe ſich die Beſten deutſcher Kunſt all- 
ährlich „leicht und frei und freudig“ zu den Salz⸗ 
urger Feſtſpielen zuſammenfanden (25. Juli bis 
30. Auguſt), beſtand auch unter den Gäſten bei⸗ 
der Städte ein reger Austauſch. Es gab Zeiten, 
da die icht duſſen 10. Quartiere die Zahl der Kur⸗ 
gäfte nicht faſſen konnten, da mancher von ihnen 
ſich in Salzburg einmietete, um morgens in einer 
halben Stunde Bahnfahrt zur Kur zurückzukeh⸗ 
ren. Während der Salzburger Feſtſpiele iſt es 
heute oft umgekehrt. Da findet in dem Feſttrubel 
des alten Juvavum mancher keinen Platz mehr 
und rettet ſich in das ruhige Reichenhall, um von 
da aus in wenigen Minuten mit Bahn, Auto 
oder der zum Genuß deſſen zu kommen, was 
Reinhardt, die Wiener Staatsoper mit ihren 
reichsdeutſchen Gäſten und die Mailänder Scala 
auf reichgedeckter Tafel zu Salzburg auftiſchen. 
Wer ſich in die Geſichter des Publikums etwas 
eingelebt hat, kann leicht feſtſtellen, daß zu ge- 
wiſſen Tagen ganz N in Salzburg zu 
finden iſt und wiederum Salzburg in Reichenhall 
oder auf dem prächtigen Predigtſtuhl. Jede Stadt 
iſt für die andere in ee Sinne Gartenvor⸗ 
ſtadt, je nachdem der Daſeinszweck auf der Bade⸗ 
fur oder auf den Feſtſpielen ruht. Selbſt von 
den Künſtlern der Feſtſpiele ſchlagen viele ihr 
Lager regelmäßig in Reichenhall oder Bayriſch 
Gmain auf, wo heilſamer Kurgebrauch oder auch 
nur die Erholung in reiner Bergluftwelt in Kauf 
genommen werden. 

Es ift bezeichnend, daß die weitſichtigen Kur- 
verwaltungen beider Städte den Wert dieſer 


wechſelſeitigen Beziehungen erkannt haben und 
auf den Werbeſchriften, die ſie hinausgeben, dem 
Partner Raum gewähren. Man könnte dieſe 
Verbindung eine nützliche Symbioſe nennen, wenn 
nicht neben dem Vorteil noch ſo viel Poeſie ein⸗ 
herginge, die ſich in der landſchaftlichen Schön⸗ 
heit und dem erhabenen Kunſtgenuß nicht er⸗ 
ſchöpft. Den Gäſten aus aller Herren Länder, 


Sonnabend, den 15. Auguſt 1931 


die heuer wieder in Salzburg die Patina beſter 
alter Kunſt bewundern ſollen, wird vielleicht ab⸗ 
ſeits von Politik und Zwiſt der Welt die Wahr⸗ 
heit aufdämmern, daß es im Konzert der Völker 
noch Seelen bindungen gibt, die tiefere 
Wirkung haben als völkerrechtliche Verträge, und 
nicht ſo leicht verboten werden können als Zoll⸗ 
unionen. 


Höhenluftkurort Lautenthal im Oberharz. 


Das behagliche Städtchen Lautenthal iſt ein 
über eine der beſten Freibadeanlagen des 
ſtrecken ſich prachtvolle Bergwälder 


Warum in die Ferne ſchweifen? 


Anläßlich der hohen Preiſe für Auslandspäſſe 
iſt es angebracht, einmal auf das ſchöne Solbad 
Inowroclaw hinzuweiſen, das ſicher nicht überall 
ſo aden wird, wie es verdient. 

Allen, denen eine weite Badereiſe in dieſen 
ſchweren Zeiten verjagt iſt, kann ich aus eigener 
Erfahrung zur Benutzung der Sol⸗ und Moor⸗ 
bäder raten. Es werden auch Kohlenſäure⸗ und 
Fichtennadelbäder verabreicht. Alles in gänzlich 
neuen oder gut renovierten Räumen. Daneben 
ſind im . das mit ſeiner durch 
3 Stockwerke reichenden Halle, einen großartigen 
Eindruck macht, licht⸗ und e alle 
neueſten Einrichtungen für allerlei Hals⸗ und 
katarrhiſche Leiden, Bronchitis uſw. zu finden. 
Wenn auch der alte Ort Inowroclaw nur in einer 
fruchtbaren Ebene liegt, ſo hat er doch durch 
den Ausbau ſeines Bades viel gewonnen. Die 
Solankowa ift eine elegante Verbindungsſtraße, 
und ſchattige Seitenalleen bieten Gelegenheit zum 
Promenieren. Der alte Kurpark iſt ſehr erwei⸗ 
tert, und nach Bedingungen der modernen Gar⸗ 
tenkunſt ſchön bepflanzt. Täglich geben zwei Kon⸗ 
zerte, von einer guten, geſchmackvoll geleiteten 


Harzes verfügt. 


ſchön gelegener einfacher Höhenluftkurort, der 
Unmittelbar am Kurort er⸗ 
mit bequemen Spazierwegen. 


Militärkapelle ausgeführt, Gelegenheit zur Unter⸗ 
haltung und Zerſtreuung. Eine Leſehalle im 
1. Stockwerk der Moorbäder, bietet polniſche, 
ruſſiſche und deutſche Zeitungen. Viele elegante 
und einfache Penſionen, auch verſchiedenſte Pri⸗ 
vatquartiere geben bequeme und nicht zu teure 
Unterkunft. Die Badedirektion iſt jederzeit bereit, 
polniſche und deutſche Empfehlungen des Kur⸗ 
ortes an aufgegebene Adreſſen zu ver ga 


— — 


Herzbad Reinerz. Das Zeppelin⸗Luftſchiff machte 
jüngſt bei ſeiner Rückkehr von Oberſchleſien einen 
Umweg von 150 Kilometer, um eigens Bad Rein⸗ 
erz gu beſuchen und ſtand, überraſcht von dem im 
lieblichen Tale eingebetteten Bade, eine Viertel⸗ 
ſtunde über dem Kurplatz ſtill. Die Badeverwal⸗ 
tung erhielt am nächſten Tage folgendes Tele⸗ 


und dem hervorragenden Klima vor allem auch 
der Tatſache, daß die Preiſe der jetzigen Notzeit 
angepaßt worden ſind. Neben Herz⸗ und Nerven⸗ 
leiden erfahren auch Stoffwechſel⸗Erkrankungen, 
Rheuma, Frauen-, Blaſen⸗ und Gallenleiden bal- 
dige Linderung und Heilung. 

* 


Für Nerven: und innerlich Kranke ſowie Re⸗ 
konvaleszenten kommt beſonders das in dem lieb⸗ 
lichen Bad Obernigk bei Breslau gelegene Sana⸗ 
torium Friedrichshöhe in Frage, deſſen Beſtitzer 
und Leiter der bekannte Nervenarzt Dr. Köbiſch 
iſt. Das Sanatorium liegt in einem herrlichen, 
ca. 50 Morgen großen Park, der an die ausge⸗ 
dehnten Waldungen des Ortes Obernigk grenzt. 
Infolge der hügeligen Lage überſchaut man weit⸗ 
hin das ſchleſiſche Land. Das Haupthaus ſowie 
die Kur- und Nebengebäude find äußerſt komfor⸗ 
tabel ausgeſtattet und bieten die größtmögliche 
b yet Beſtgeſchultes Perſonal jorgt, für 
das Wohlbefinden der Patienten. Die Küche wird 
den verwöhnteſten Anſprüchen gerecht, beſonders 
iſt auch auf die Diätküche hinzuweiſen. Die neuen 
eleganten Geſellſchaftsräume verraten den Ge- 
ſchmack und Kunſtſinn des Beſitzers. Radio und ein 
Bechſteinflügel dienen der muſikaliſchen Unter- 
haltung der Patienten. Eine große Hausbibliothef 
und reichhaltige Zeitungsliteratur befriedigen die 
geiſtigen Anſprüche. Eine Großradioanlage, die in 
der idylliſchen alten Mühle untergebracht ift, ſorgt 
für Konzert im Park. Im Sommer dient ein gro» 
ßes Planſchbecken im Park der Beluſtigung der 
Patienten, im Winter ſtehen eine Spritzeisbahn, 
Rodelbahn, Skigelände uſw. zur ſportlichen Be⸗ 
tätigung zur Verfügung. Das im ganzen Oſten 
Deutſchlands wohlbekannte Sanatorium Neige 
drichshöhe erzielt ſeit Jahren die beſten Heilerfolge 
und ermöglicht durch ſeine anerkannt billigen 
Preiſe auch vor allem den Kreiſen des Mittel⸗ 
ſtandes die Durchführung der zur Erhaltung oder 
Wiederherſtellung der Geſundheit und Arbeits» 
fähigkeit oft dringend notwendigen Kuren. 

* 


Wie bei einem Heilbade vom Rufe Kudowas 
nicht anders zu erwarten war, hat ſich hier eine 
Saiſon entwickelt, wert hg | der heutigen Wirt- 
ſchaftslage aus die höchſten Erwartungen der un- 
entwegten Optimiſten übertroffen hat. Die von 
der Reichsbahn den Glatzer Bädern beſcherte neue 
Schnellverbindung mit Berlin (ab Görlitzer Bahn⸗ 
hof 7 Uhr, an Kudowa 14 Uhr) mit vorzüglichen 
Anſchlüſſen von Sachſen und Mitteldeutſchland 
hat ſich glänzend bewährt; der neue Zug weiſt 
faſt täglich eine 90prozentige Beſetzung auf. — 
Von den eingerichteten Einheitspreis⸗Kuren macht 
das Publikum gern Gebrauch; es zeigt ſich, daß 
dieſe Kuren wirklich einem Zeitbedürfnis ent⸗ 
ſprechen. — Während Kudowa früher faſt aus⸗ 
ſchließlich als das Herz⸗, Nerven- und Frauenbad 
des Oſtens galt, 8 die Kurliſte jetzt immer 
mehr Namen von Beſuchern aus anderen Teilen 
Deutſchlands und des Auslandes auf; das beruht 
in erſter Linie auf den ganz hervorragenden und 
aufſehenerregenden Erfolgen des ades bei 
Drüſen⸗Erkrankungen, insbeſondere bei Baſedow. 


gramm aus Friedrichshafen: „Bad Reinerz bot — In ſportlicher und geſellſchaftlicher Beziehung 


beim Ueberfliegen in Abenddämmerung herrlichen 
Anblick. Graf Zeppelin.“ Dieſe wenigen Worte 
beſtätigen die unvergleichlich ſchöne Gebirgslage 
dieſes höchſtgelegenen Badeorts Preußens. Sei⸗ 
nen jetzigen guten Beſuch, ſowie die von Jahr zu 
Jahr wachſende ſtarke Entwicklung verdankt Bad 
Reinerz neben ſeinen heilkräftigen Kurmitteln 


brachte der Monat Juni das vorzüglich beſchickte 
Tennis⸗Turnier um den Wanderpokal von Au 
dowa, das der ſchleſiſche Spitzenſpieler Bräuer 
gegen Dr. Normann gewann, und die Zielfahrt 
des Schleſiſchen Automobilklubs, der in den ſchö⸗ 
nen Räumen des Kurhotels Fürſtenhof das Jubi⸗ 
läum ſeines 30jährigen Beſtehens feierte. 


Das ganze Jahr 4 
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Auskunft: 


Warsza N. Fer, * - 
ah b o des K: 


Kasıno-Ho 
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'nosin Zoppot Á 
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geöffner 
Lu, 


matismus, Gicht, 


Tägliche 


tel 


Auskünfte erteilt 


Empfehlungen von 


Baneru und Kurorten 


finden im i a 3 
w| Südbadstr. 10/12. Erstkl. Haus m. ließ. warm. 
Posener Tayehlail u. kalt. Wasser in all. 
” Mässige Preise. Stets geöffnet. 
weiteste Verbreitung. RER 


im Rheuma-Bad PISTYAN 


in unmittelbarer Nähe der Bäder, ſämtliche Heilbehelfe im Harfe, höchſter 
Komfort, erhalten Sie eine Dreiwochenkur (volle Penſion mit Balkon⸗ 
zimmer, ärztliche Behandlung und ſämtl. Abgaben) zum Preiſe von 
RM. 242.— Im Deutſchen bürg Heim ROSENHOF zum Preiſe 


von RM 189.— Bei längerem Aufenthalt 


perz. Erhöhung. Proſpekte, Informationen nur durch 


Direktion 


nenden 
Schlesisches 


Moorbad USTRON 


an der Weichsel, in den Beskiden, 354 m 
angezeigt bei Frauenleiden, Rheu- 
Arthritis Deformans, 
Ischias, Neuralgie, Exsudaten, Blutarmut, 

u. 


Badearzt Dr. E. Sniegon 
Eigene Moorlager, 
modernes Kurhaus und Kurhotel, 
Park — Tennis — Kino, 


Herrliche, gesunde Lage! — Mäßige Preise! 
Geöffnetv. 18. Mai bis Ende September. 


In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß! 


Die Badeverwaltung. 
—— 
in ma i: heart cher and hen aat et Er rk share AA 


Zoppot Hotel-Pension 
International (Haus am Meer) 


a. 


Konzerte. 


Zimm. Allerb. Verpfl. 


Ahaus Eden 


Aura en 


ZAKOPANE 


Pension 
„Krywań“ ogrodowa 
Zentrum ausſchließl. Garten, 
dem Pauſchalpreiſe entſpr.] Wieſenumgebung, vorzügl. 

? Küche. Konkurrenz = Preiſe. 
Deutſche Anſprache. 


Kurhaus Eden. 


— -—u— —— e 


Grafschaft Glatz 
Neu erfaßte natürliche 


| kohlensaure Stahl-Sprudel 
von außerordentlich hoher Ergiebigkeit! 
$ Mineral-Moorbäder, Hydro- u. Elektrotherapie. 
Alle diagnostischen und therapeutischen Hilts- 
mittel zur Behandlung Herzkranker. — Neu- 
zeitliche Kur- und Badehäuser. — Behagliche 
Wohnungen, gute Pensionen zu mäßig. Preisen. 
Pauschalkuren 20 Aerzte 


Sanatorium Bad Altheide 
ChefarztProt.Dr.Erast Nelss er. bisher Stettin 
| Klinisch geleitete Kuranstalt für Herz- und 
Gefägleiden, Blutkrankheiten, Basedow, Zucker- 
krankheit usw. — Diätkuren, eigene Sprudel- 

. bäder im Hause. 


Kurhaus Bad Altheide 


Sprudel- und Moorbäder im Hause. — Alle 
Zimmer mit fließendem Wasser, einige mit 
Privatbad. — Bekannt gute Küche. 
„Altheider Herz-Diät* ohne Preisaufschlag. 


Auskunft und Schriften 
kostenlos durch die 
Reisebüros und die 


| Badeverwaltung Altheıde 
in Schlesien 


Für Nerven- u. innerlich Kranke (Stoffwechselkranke) 
Tagessatz: 1. Kl, 11-14 M. Mittel standsabt. 
Pauschalpreise 9 u. 10,50. 5 Ärzte 
Dr. Köbisch 

Chefarzt 


ETTOL i 


Bad Obernigk bel Breslau 


Prospekte gratis. - Tel. 426 


Poſener Tageblatt 1 


2 
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‘Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


Spölka Akcyjna 
Depositenkasse 


LA 
P © 2 L & m ulica Wjazdowa 8 


P. K. O. 200 490 Teleſon 2249, 2251, 3054 


FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław e Rawicz 


Gewährung von Krediten gegen Unterlagen. 7 Annahme von Geldern zur Verzinsung. 

.‚Diskontierung von Wechseln - Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 

An- und Verkauf und Verwaltung vön Wertpapieren. 7 An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen. / Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


| STAHLKAMMERN. 


Zentrale u. Hauptkasse 
ulica Masztalarska 8a > 


Konto bei der Bank Polski 


k 


) 2990000000000 
INEUHEIT! 


1 stelle kostenlos Apparate für Gleich- 

strom und Wechselstrom, verbunden mit 

einem Automaten, zur Verfügung, welcher 

nach Einwurf einer Münze von 50 Gro- 

schen fürdie Dauer von einer Stunde 

alle europäischen Stationen überträgt. 
Nach Bezahlung der entsprechenden 
Summe geht der Apparat in die 
Hände des Käufers über. 


WITOLD STAJEWSK 
POZNAN, Stary Rynek 65 
Abteilung Radio — Telefon 27-16 


Haus 


Unerhörte Preisermässigung! 


Zur Sommersaison haben wir beschlossen, 
eine größere, Partie Kompletts erster Qualität 
zu konkurrenzlosen Preisen auszuverkanfen. 

Für nur zł: 49,70 

und zwar: 1 fertiger Herrenanzug, Boston in 
schwarz oder dunkelgrau, neueste Fagon (Nr. 
des Anzuges angeben). 4 Mtr. Seidenrips für 
ein elegantes Damenkleid in den schönsten 
Farben, 1 Herrenfeiertagshemd, Zephir mit 
Seide in englischen Mustern (Kragennr. an- 
Beben. & 1 He rrenhemd, 1 Paar Herrenbein- 
leider, 1 Damen-Taghemd, gestickt in weißer 
oder bunter Leinwand, 1 Paar Damen-Trikot- 
Beinkleider, 1 Paar Damenstrümpfe, 6 Taschen- 
tücher, 1 seidene Krawatte, 

Alles nur für zt 49,70, plus 3,50 zt Porto- 
spesen und Verpackung. 

Für nur zł 22,86 
und zwar: 4 Mtr. Krepon in schönen Mustern, 


6. bis 12, September 1931 
(Rotunde bis 13. September) 
SONDERVERANSTALTUNGEN: 
Möbelmesse / Reklamemesse / „Das Lichtbild 
in der Reklame“ / Ausstellung neuzeitlicher 
Gasgeräte / „Elektrizität im Haushalt“ 
Pelzmode-Salon / Wiener Strickmode 
RADIO- UND SCHWACHSTROM-MESSE 
Bürobedarfs- 3 Eisen- und Patent- 
möbel messe 4 au- und Strassenbaumesse 
Technische enheiten und Erfindungen 
Ausstellung für Nahrungs- und Genußmittel 
Österreichische Wintersport-Ausstellung 
Land- und forstwirtschaftliche Musterschan 
Kein Paß visum] Mit Mess ea us weis 


vollendet ſchön in Aus⸗ 
führungund Ton, viel⸗ 
fach prämiiert 


Pianofabrik 
W. Jähne 
Filiale Poznan 


Gwarna 10. 
Telefon 35-57 


Auch Auslandsinſtru⸗ 
mente auf Lager. 
Konkurrenzloſe reife. 


‚Asela-Oröme‘ 
: 7% D e: 2.50 1 
Ir e: 4.50 z} 
hagi potrela . a 
1.25 2 


Stuck: 


J. Gadebusch 


Poznań, ul. Nowa 7 


Ratenzahlung bis 18 


reich. Kein tschechosl. Durchreisevisum! Damen-Sommerkleid, 6 Mir. kremefarbenes 

Bedentende Fahrpreisbegfinstigungen auf in guter Geſchäftslage größerer Kreisſtadt zu kanfen] Leinen zu verschiedenen Wäschestücken, 

poln., deutschen, tschechosl. und österr. „Bemberg“ ] geſucht. Bedingung: Gutgehendes Kolonialwaren- 4 Mtr. Heringbon weiß, in besserer Qualität, 

Bahnen, sowie im Luftverkehr. — Auskünfte Strümpfe eſchäft evtl. mit Rauchwarenkonzeſſion und freier 3 Mtr. Zepbir zu Oberhemden, 5 Mtr. Leinwand 

aller Art, sowie Menseaus weise (à Zloty 8.—) eben wir im fab welches am 1. 1. 1932 übernommen werden] für Handtücher, 1 Bettlaken weiß, in nor maler 
erhältlich bei der g ngahiung 40—50000 21. 


g Vermittler ausge ⸗ 
iaten. Off unt. 1656 an die Geſchſt. dieſ. Zeitung. 


Suche für unſeren 6 Jahre angeſtellten, verheirateten 
Chauffeur 


Größe, 1 Paar Damenbeinkleider 
nalität, 1 Türkisches Tuch in 
ustern nnd Blumen. 

Alles nur für zt 22,85. 


Für nur zt 17,60 


in guter 


Detail- schönen 


verkauf zu 
Fabrikpreisen 


Hurtownia Ponczoch 


Wiener Messe- A. G., Wien VII. 


. — wakis da Dea de Lei jeler« 
er Í 
erbat messe uskunftastelle in DRUCKEREI 


Le bei dem h s - T " 8 
Kir amti. Vertretungen in ini CONCORDIA „Atlantic“ mit Dienerkenntniſſen, der als Wagenſührer u. Monterr | UNE . n 3 
Poznań; Österr. Konsulat, Plae Wolnosci 18 POZNAN Wrocławska 15, ſehr empfohlen werden kann, alsbaldige Stellung. Herrenhemd, 1 Pa ’ 
Abe przemyslowo-handlowa, nlica ment Prinzeifin Wilhelm 7 a zu on a Fransen, 1 Paar Socken. 
Mickiewiosa 91, 9 zu stolberg- Wernigerode. 1 Seidene Krawa 8 
> Internationale des Wa- DRUCK- Borzęciczki, pow. Kosmin. ay nur für t 17,60, plus zł 2,5 o- 


8 


gons-Lits, Gwarm 12, 
Polnisches Reisebüro nOrbis“, Plac 
Wolności 9. 


Obigo. Kompletts verschicken wir nach Er- 
halt einer schriftlichen Bestellung. (Zahleng 
nach Erhalt der Ware bei der Post.) 

Für die Gute der Ware wird Garantie ge- 
leistet. 

Adresse: Hurt. sktad. manufakt, 
F. . Wyeodpol, 3 
skrz. peo 
Preisliste nach Wunsch gratis. 


Nebenverdienst 


von zt 300.— und mehr 
können Sie monatl. ſpielend 
leicht erwerben. Anfrag. unt. 

i B.“ bef. Tow. Re- 
— Migdzynarodowe| 
J. r. Rudolf Mosse, War- 
szawa,Marszalkowska 124. 


SACHEN 
JEDER ART 
OFFSET- 


Goldene Trauringe 


Uhren, Gold- und Silberwaren. 
Große Auswahl. Niedrige Preiſe 


A. Prante 


Stary Rynek 9. — Sw. Marein 56. 
Eigene Fabrikation und Wert 


e , , Juchtb ullen 


i , wü 
guter Figur und ſtammen von * — iun dik e 


Rittergut Przybroda b. Klecko. ſtätte mi. Wroetawska 19, Tel. 2679. 


KINO „APOLLO“ | Vom 13. August d. Js.: KINO 


%%% 7 ² V dd d TEN TINTE SET T: 
Gewaltiges Lebens- und Liebesdrama aus dem Leben genußsüchtiger Großstadtmädchen und die Tragödie zweier Schwestern, die denselben Mann lieben: 


— „FRAUEN MIT VERGANGENHEIT“ 


In den Se Die eigenartige Pauline Stark, die entzückende Barbara Kent, sowie Ben Lyon und Robert a. 
Begim um 4.80, 6.80 und 8.30 Uhr. Billett-Vorverkauf von 11.30 bis 130 Uhr 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte. 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
Dorweifung des Offerten ſche ines ausgefolgt. 


jedes weitere Wort in 
Offertengebuhr für chiſfeterte Anzeigen 50 „ 


Kleine Anzeigen 


I „APOLLO“ 


AleineresFagdgutj Obitprefie, Alleinmädchen genpferd, Töchterpenſionat 
377 Ben e | rre te ara m arenn au| Gera. Anne 
aufen. en unter i er „fekt im Kochen, für 
Geſchäfts- 72 . Beine 1672 «. b. Gefeit. b. Btg- Gebiin, Fräulein, und deutſch, verſteht die halt in Potznac geſucht. Off. ham nohea dr Park Kościuszki 16 
Grundſtück aufen geju Offerten — — en 22 wirtſchaffl. ſparſam u. bürgerliche Küche und etwas u. 1659 a. d. Geſchſt. d. Ztg. ſcheufrei, p" fehlerfreien] Beliebtes Heim für junge 
in kleinerer Stadt. möglichft AR 8 Konzert⸗Zilhernolen, ſelbſtändig, gute ocht., ſucht Nähen, ſucht Anf.⸗Stellung] Ted. Holveriwalter, | Seinen, in gute Hände ge- | Mäd r in 
nit Fleiſcherei, en 5 mffiego * Be 56 188. ſeltene Gele * ae äter Stellung | als einfache Stütze vom poln. u. deutſch fpr ſofort ſucht. Off. m. Preis und allen Zweigen der Haus wirt⸗ 
gesucht. mnt. 1083 | Kicht Lon penierende werben Deren Hoffman m 11 8 Seng Bef! 15. 8 oder fpäter. Off. u. geſucht. Offert. mit Gehalte. minae Kel Feige e unter A . Da 
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Nach der Finanzkrise 


D.P.W. Unter dem Titel „Nach der Feuer- 
Probe der polnischen Finanzen“ schreibt 
ler ehemalige Minister Gliwic über die Aussichten 
'olens auf dem internationalen Kapitalmarkt. Er be- 
Tichtet, dass er mit hervorragenden Vertretern der 
ariser Finanzwelt gesprochen habe, die ihm alle 
erklärten, dass die Unabhängigkeit Polens von dem 
deutschen Finanzmarkt, die sich in den letzten Wochen 
erwiesen hat (?), für sie völlig überraschend war 
auch die Unabhängigkeit von den Schwankungen der 
englischen Valuta) und dass sie überzeugt seien, dass 
Sich die Aufmerksamkeit der internationalen Finanz- 
welt sofort nach der formalen Erledigung der deut- 
Schen Fragen Polen zuwenden werde. Man könne 
Zwar irgendwelche grossen Investitionen nicht von 
eute auf morgen erwarten, aber die letzteren Er- 
Pignisse haben den Boden dafür immerhin sehr vor- 
Jereitet. Gliwic bedauert, dass die Verbindungen 
olens mit dem wichtigsten Finanzplatz Paris nur sehr 
gering seien, und dass dessen Bedeutung vielfach in 
Polen unterschätzt werde. Es sei auch nicht gut zu 


warten, dass die in Polen engagierten deutschen 


Kapitalien sofort durch belgische und französische ver- 
drängt werden können. Die Arbeitsmethoden der fran- 
zösischen und belgischen Kapitalien einerseits und 
der deutschen andererseits seien so grundverschieden, 
dass von einer Zusammenarbeit dieser Kapitalien in 
ein und demselben Unternehmen keine Rede sein 
tönne. Auch sei nicht zu erwarten, dass die deut- 
schen Kapitalien, die in der letzten Zeit immerhin 
eine grosse Elastizität und Beweglichkeit bewiesen 
haben, so schnell von ihrem Posten zu verdrängen 
wären. Die letzten Ereignisse hätten gezeigt, dass 
die Vertrauenskrise in Polen unbegründet gewesen 
Sei und in gewissem Sinne nur „auf einem Missver- 
Ständnis“ beruhte. Die polnischen Banken mit der 
Bank Polski an der Spitze hätten sich auf der Höhe 
der Situation gezeigt, und wenn trotzdem eine ge- 
wisse Kreditknappheit herrsche, so sei sie auf das 
Konto des Auslandes, der ausländischen Kreditrestrik- 
tionen zu schreiben, Unverständlich sei das langsame 
empo des Rückflusses der Einlagen. Zahlreiche 
Kontoinhaber scheinen in der Zwischenzeit ausläu- 
dische Anlagen gewählt zu haben; zahlreiche halten 
das Geld in Polen selbst, und zwar in Dollar zurück. 
es sei aber mit der Gewährung einer zinslosen An- 
leihe an einen fremden Staat gleichbedeutend und 
bringe den Dollareigentümern gar keinen Nutzen. 


Ueber die „Starke Finanzstruktur Po- 
len s" schreibt der Direktor der Grossgrundbesitzer- 
Bank in Warschau, Hupert. wie folgt: Die Krise ist 
in em gefährliches Stadium, nämlich das Stadium 
>iner Vertrauenskrise, eines psychologischen Faktors, 
der schr schwer zu bekämpfen ist, eingetreten. Dies 
ist für Polen um so schwieriger, als sogar in den 
Jahren des Konjunkturaufschwunges 1927—1929 eine 
Kreditknappheit im Lande zu verzeichnen war. Die 
Umsatzkapitalien wurden für Investitionen verwandt. 
Dies hatte in gewisser Hinsicht auch seine gute Seite, 
es schützte nämlich Polen vor einer „Ueberinvesti- 
tion“. Seit dem 1. August 1930 sind aus den pol- 
rischen Aktienbanken 300 Mill. 21 Einlagen geflüchtet. 
Die Einlagen haben dadurch zweifellos Verluste er- 
litten, denn die Verzinsung im Auslande ist sehr nied- 
rig und die „Dollarhamsterei“ im Inlande bringt über- 

keine Zinsen. Hier ist der Tagespresse ein 
trosser Vorwurf zu machen: sie hat zu wenig er- 
nieherische Arbeit geleistet nnd den Sparern nicht 
klar zu machen verstanden, dass sie keine Ursache 
zur Psychose haben. Wieviel Finleger gibt es in 
Polen. welche die Bilanzen ihrer Banken kennen? Die 


polnischen Banken garantieren eine grössere Flüssig- 
keit wie die deutschen, denn die Einlagen betragen 
in den deutschen Banken 20 Milliarden und der Bank- 
notenumlauf 6 Milliarden Rm., d. i. 30 Prozent ‚der 
Einlagen. Die Einlagen bei den polnischen Verbands- 
banken dagegen betragen 700 Mill. zł und der Bank- 
notenumlanf 1250 Mill. zł, d. i. ca, 80 Prozent mehr 
als die Einlagen. Als eines der Mittel zur Behebung 
der Vertrauenskrise empfiehlt der Autor ein Zirkular 
des Finanzministeriums an die Finanzämter, in wel- 
chem diese an die Notwendigkeit der Respektierung 
des Bankgeheimnisses erinnert werden. Auch soll den 
Finanzämtern die Befugnis entzogen werden, bei Kauf- 
abschlüssen von Immobilien usw dem Ursprung der 
Kapitalien nachzuforschen. Auf dıese Weise werden 
die in Dollars schlummernden Kapitalien sicher wieder 
zum Vorschein kommen. Weiterhin müsse mau ge- 
setzlich vorschreiben, dass Verbindlichkeiten, welche 
auf Auslandsvaluten lauten, in polnischer Valuta zum 
Tageskurs reguliert werden können. Leider herrsche 
aber in den betreffenden Gesetzen geradezu ein Chaos. 
Interessant ist, dass der Autor von einem „günstigen 
Ergebnis des preussischen Volksentscheides eine Be- 
rubigung auch im polnischen Wirtschaftsleben er- 
wartet. , 

Ein sachlicheres Bild von dem Umfang der hinter 
uns liegenden Finanzkrise erhält man, wenn man die 
jetzt feststehenden Zahlen sprechen lässt. Bereits in 
den Monaten April und Mai war in den Aktienbanken 
ein starker Abfluss der Einlagen zu spüren, der im 
Juni und in der ersten Julihälfte noch stärker wurde. 
Befristete Spareinlagen bei den Aktienbanken erfuhren 
im Juni eine Verminderung um 32,2 Mill, zł im Ver- 
gleich zum Mai. Der Halbjahresultimo zeigt den Ver- 
gleich zu dem von 1930 für die 15 grössten Aktien- 
banken Polens eine Verminderung der Einlagen aller 
Art um 112129000 zt. In dem gleichen Verhältnis 
mussten natürlich die Kreditgewährungen zurückgehen 
Von den erfassten Banken wurden im Verlauf des 
Juni insgesamt nur 32 445 000 zł neue Kredite aus- 
gegeben, dagegen erfolgten zum 1. Juli Kündigungen 
im Gesamtbetrage von 54 392 000 zl. Der Prozentsatz 
der Wechselproteste bei der Bank Polski stieg im Juli 
auf 4,68 Prozent gegen 4,01 Prozent im Juni Insge- 
samt wurden im Juli Wechsel in Höhe von 10,6 Mil- 
lionen zł gegen 9,1 Millionen zł im Juni protestiert. 

Ueber den Devisenabfluss in der Bank Polski haben 
wir seinerzeit schon fortlaufend berichtet. In der 
letzten Julidekade gelang es. diesem Abfluss Einhalt 
zu gebieten, so dass det Devisenbestand sich sogar, 
allerdings nur geringfügig. hob. ` 


Der nene Ausweis, der Bank Polski 


für die erste Augustdekade zeigt dagegen eine erneute 
Verminderung der deckungsfähigen Devisen um 19,6 
Mill, zi; auch die nicht en ee Devisen sind 
um 2,6 Millionen zurückgegangen. Der Goldbestand 
ist nahezu unverändert mit einer geringfügigen Ver- 
mehrung um 14000 zł. Das Wechselportefeuille hat 
eine Verringerung um 8 Millionen z? erfahren, dagegen 
sind die Lombardforderungen um 2 Mill. 21 gestiegen. 
Der Banknotenumlauf ist erneut zurückgegangen, und 
zwar um 38.1 Millionen zl. so dass er gegenwärtig 
1 216 145 000 zt beträgt. Die reine Golddeckung des 
Banknotenumlaufes und der sofort fälligen Verpflich- 
tungen beträgt 38,91 Prozent (8,91 Prozent über Mini- 
mum). die kombinierte Deckung (Gold und Devisen) 
49.03 Prozent (9.03 Prozent über Minimum), die reine 
Golddeckung des Bankuotenumlaufes allein 46.7 Pro- 
zent, in der rechnerischen Aufstellung bringen wir 
den Ausweis in der nächsten Ausgabe. 


W eltrohstofimärkte 


unter 


neuem Preisdruck 


Scharfer Preisrückgang für Weizen und Baumwolle — Neuer Rekordtief- 


stand für Gummi und Metalle 


Die demtsche Finanzkrise, die Sterlingkrise und die 
damit in Zusammenhang stehenden grossen englischen 
Goldverluste haben ebenso wie die allgemein herr- 
chende Unsicherheit über das wirtschaftliche und 
finanzielle Gleichgewicht in der ganzen Welt ihren 
angzünstigen Einfluss auf die internationalen Rohstoff- 
märkte geltend gemacht. Die durch den Hooverschen 
Rohstoffplan hervor gerufene vorübergehende Belebung 
hat inzwischen wieder einer Stagnation Platz ge- 
macht, und selbst an denjenigen Märkten, wo nur eine 


ige oder gar keine Anregung durch den 
6. Ang. 31. Inli 
Weizen in Liverpool 22 7 3,10 
Zucker in London 6,374 6,5% 
Baumwolle in Liverpool 4,21 4.27 
Rohgummi 2% 2776 
Metalle (Preis in £, 
32/13 32111/3 
zun — los 
Blei 12/26 4 12/8/— 
Zink 1 11/5— 


Besonders auffällig ist der 
Rückgang der Weirzenpreise. 
Pie Notierungen in Liverpool haben einen neuen Re- 
kordtieistand erreicht. Vor allem auf den englischen 
Markt drückt ein sehr grosses Angebot aus allen 
Weizenüberschussländern. Die umfangreichen Offerten 
in rumänischem Weizen haben in erster Linie zu der 
Baisse beigetragen, wurden sie doch zu Preisen an- 
geboten, die sogar noch die Dumpingangebote der 
Russen unterschritten. Hinsichtlich des Einflusses der 
russischen Exporttätigkeit auf die Weizenpreise hegt 
man übrigens starke Befürchtungen für die nächste 
Zukunft, Statistisch kann man allerdings über den 
Umfang der zu erwartenden russischen Exporte kein 
genaues Bild gewinnen; es lassen sich lediglich aus 
der Anzahl der bisher für die russische Weizenaus- 
fuhr gecharterten Schiffe Schlüsse. ziehen. Ein wel- 
derer Baissefaktor ist dann auch die Riesenernte der 
Vereinigten Staaten. Nach den kürzlich veröffent- 
‘ichten Schätzungen des Ackerbauamtes in Washing- 


Firmennachrichten 


Konkurse 


E. Eröftnuntstermin. K. Konkursverwalter. 

A. Anmeldetermin. G. Gläubiger versammlung. 
Termine finden in den Burggerichten statt. 
Gdingen. Architekt Jan Miknlski. Gläubiger- 
versammlung wird auf den 1. September, 10 Uhr 
vormittags zwecks Vorlegung der Schlussrechnung 
des zurücktretenden Konkursverwalters Direktor 

Gawifiski angesetzt. 

Nakel. Kaufmann Nowacki. E. 7. 8. 1931, K. 
Wojciech Sroka aus Nakel. A. 6. 9. 1931. Erster 
Termin 7. 9. 1931. G. 6. 11. 1931, 9 Uhr vorm. 


Gerichtsaufsichten 
Termine finden in den Burggerichten statt. 
Golub., Firma „Bracia Klimek“. Der den Mit- 
inhabern durch Gerichtsbeschluss vom 1. Juni ge- 
währte Zahlungsaufschub wird aufgehoben. 
Gostyń., Firma Stan. Dembiński. Das Ver- 
gleichsverfahren wird eröffnet. Se 
Graudenz. Firma „Pepege“. Der Verzicht des 
Dr. Maciej Bykoff als Gerichtsverwalter wird zur 
Kenntnis genommen. 


— Zucker widerstandsfähiger 


Hoover-Plan zu verzeichnen war, hat sich die Baisse 
verschärft. Die Käufer sind wieder in ihre alte 
Zurückhaltung verfallen, während sich gleichzeitig der 
Verkaufsdruck an den verschiedenen Marktgebieten 
erheblich verstärkte. Das gilt vor allem für Getreide, 
Baumwolle, Gummi und Kupfer, bei welchem sich 
ausserdem noch die ungünstige statistische Position 
auswirkte. Die Preise zeigten daher (nach einer Zu- 
sammenstellung des „Nieuwen Rotterdamschen Cou- 
rant“) von Anfang Juli bis Anfang August folgende 


Entwicklung: 
24. Juli 7. Juli Anfg. Januar 
3,1 4,0% 4,1% 
6, , 6h 5,1% 
4.74 5.35 5,14 
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ton wird für die Saison 1930/31 eine Weizenernte von 
869 Mill. Bushels für die Veremigten Staaten erwar- 
tet; das sind 18 Millionen Bushels mehr als 1929/30. 
Die Winterweizenerute hat mit 713 Millionen Bushels 
diejenige des Vorjahres um nicht weniger als 10 Mil- 
lionen Bushels übertroffen. Die Sommerweizenernte 
blieb jedoch mit 156 Millionen Bushels infolge der 
Auswirkung der anhaltenden Trockenheit um 90 Mil- 
tionen Bushels hinter der Vorlahresernte zurück. 
Neben dieser Verringerung bildet die kanadische 
Missernte den einzigen Lichtblick bei der überall vor- 
herrschenden Baissestimmung. 
In der gleichen Weise hat sich auch 
die Entwicklung der Baumwollpreise 

vollzogen. Die Aussichten für die diesjährige Baum- 
wollernte sind sehr günstig. Das Ackerbauamt schätzt 
in seinem letzten Bericht vom 8. August den Staud 
der Baumwolle mit 74,9 Prozent des Normalstandes 
gegen 62,2 Prozent im Ming und 69,6 Prozent im 
Jahre 1929, Die Gesamterrße wird auf 15 584 000 Bal- 
len berechnet, gegenüber einer Gesamternte von 
13 932 000 Ballen im Jahre 1930 und 14 824 861 Ballen 
im Jahre 1929. Diese Menge wurde nur im Jahre 
1926 übertroffen, wo 17 977 374 Ballen Baumwolle ge- 
erntet wurden. An Vorräten aus der alten Frnte sind 
noch 9 Millionen Ballen vorhanden, so dass für die 
neuo Saison insgesamt 24% Millionen Ballen zur Ver- 
fügung stehen, während der Weltverbrauch nur etwa 
11 Millionen Ballen jährlich erreicht, Für die ägyp- 
tische Ernte bat sich die statistische Lage insofern 
etwas gebessert. als die Anbaufläche für dieses Jahr 
mit 1,68 Millionen Feddans angegeben. wird gegen- 
über 2.08 Millionen Feddans im Vorjahre. Auf die 
Preise hat dieser Umstand jedoch bisher keinerlei 
Einwirkung gehabt. Dem FHooverschen Plan eines 
Rohstoffkredites an Deutschland aus den Vorräten 
des Federal Farm Board steht man an den internatio- 
nalen Baumwollmärkten mit gemischten Gefühlen 
gegenüber. Vom Standpunkt der deutschen. Finanz- 
kreise aus gesehen, erscheint das Angebot zunächst 
wohl vorteilhaft, für den Baumwollmarkt aber miss 
der Vorschlag von einer anderen Seite betrachtet 
werden. Man kann sich schwerlich vorstellen, dass 
es bei den heutigen Marktverhältnissen möglich ist, 
einen „labilen“ Baumwollpreis festzustellen, wie er 
im Interesse der deutschen Verarbeiter absolut not- 
wendig wäre, Zweitens aber würde dem Baumwoll- 
handel auf diese Weise ein Absatzgebiet für längere 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Zeit entzogen werden, Nach den letzten Berichten 
scheint der Vorsitzende des Federal Farm Board, 
Stone, keinesialls geneigt zu sein, die Lieferungen 
aus den Vorräten des Farm Boards an Deutschland 
durch neue Stützungskäufe auf dem Baumwollmarkt 
zu ersetzen. Im übrigen ist auch die Lage in der 
Baumwollindustrie von Lancashire sehr unbefriedi- 
gend. Die Unternehmer haben gegenwärtig zwei Re- 
organisationspläne des Sonderkomitees für die Reor- 
ganisation der Master Cotton Spinners in Behandlung. 
Ueber die Möglichkeit ihrer Durchführung lässt sich 
heute kaum etwas sagen. Daneben aber ist man eif- 
rig bemüht, das System der „Mehr-Webstühle‘ in An- 
wendung zu bringen. 

Die starke 

: Stagnation am Zuckermarkt 

hat bisher angehalten. immerhin aber scheint es so, 
als ob die, Produktion in der letzten Zeit mehr Wider- 
standsvermögen besitzt als an den übrigen Märkten, 
was wahrscheinlich mit der strikten Befolgung des 
Chadbourne-Planes zusammenhängt. Die statistische 
Position hat inzwischen noch keine Besserung erfah- 
ren, denn die sichtbaren Weltvorräte betragen 7.77 
Mill. t gegenüber 7.07 Mill. t zur gleichen Zeit des 
Vorjahres. 

Die Londoner Rohgummi-Notierungen haben am 
10. August mit 2⁄4 d einen neuen Rekordtiefstand er- 
reicht. Trotz des weiteren Preisrückganges hat je- 
doch die freiwillige Produktionsbeschränkung nur lang- 
same Fortschritte gemacht Die Produktion ist immer 
noch erheblich höher als der — allerdings weiter 
rückläufige — Verbrauch. Nach den Berechnungen 
von Symington & Sinclair betrugen die Verschiffun- 
gen im 1 Halbjahr 1931 393411 t gegen 410544 t 
im ersten Halbjahr 1930, während der Weltverbrauch 
sich nur anf 345 578 t stellte gegenüber 393 411 t im 
ersten Halbjahr. 1930. Uebereinstimmend damit haben 
sich die sichtbaren Vorräte sowohl in Amerika wie 
in Europa erhöht, Die Bemühungen um eine Zwangs- 
restriktion mit Unterstützung der englischen und nie- 
derländischen Regierung sind bisher ohne Erfolg ge- 
blieben. Der Widerstand gegen iegliche künstliche 
Regelung ist nach wie vor sehr gross, Gleichzeitig 
önnen sich viele Produzenten trotz der katastro- 
phalen Marktverhältnisse nicht entschliessen, die bis- 
her verfolgte Politik der Ueberproduktion aufzugeben 
und ihre Produktion der gegenwärtigen Marktlage. an- 
zupassen, 

x An den Metallmärkten 
ist die Lage in den letzten Wochen ziemlich unver- 
ändert geblieben, Das amerikanische Kupfer-Export- 


Sonnabend, 15. August 1931 


kartell war zu einer erneuten Herabsetzung seiner 
Notierungen gezwungen, während sich die Vorräte an 
Rlektrolytkupfer weiter anlıänften. Nur bei Zinn liess 
sich eine allmähliche Auswirkung der verschärften 
Eestriktion feststellen, deun zum ersten Male seit 
vielen Monaten ist eine Abnahme der Vorräte (um 
600 t im Juli) zu konstatieren. Nach den letzten 
Schätzungen werden im laufenden Monat die Verschif- 
fungen ca. 4000 t betragen, so dass trotz der noch 
immer anhaltenden Stagnation des Verbrauchs eine 
neue Verringerung der Vorräte zu erwarten ist. 


Russlands Getreideausfuhr 
verdoppelt 


Aus den soeben veröffentlichten. detaillierten 
Aussenhandelsdaten für die Monate Januar/März 
1931, geht hervor, dass sich der russische Ge- 
treideexport im 1. Quartal 1931 auf insgesamt 
1011818 t im Werte von rund 30,3 Mill. Rbl.. 
stellte gegenüber 504 730 t für 29,8 Mill. Rbl. im 
entsprechenden Zeitabschnitt des Vorjahres. Der 
Getreideexport ist also mengenmässig auf das 
Doppelte gestiegen, während der Wert der Ge- 
treideausfuhr infolge des Rückgangs der Welt- 
marktpreise für Getreide nur unwesentlich ge- 
stiegen ist. An den wichtigsten Getreidekulturen 
wurden im 1. Quartal 1931 exportiert (in t: da- 
hinter die Daten für das 1. Quartal 1930): Wei- 
zen 487926 (124879), Roggen 80570 (56 695), 
Gerste 240 684 (258 190), Hafer 147 457 (38 253), 
Mais 30 742 (21 018), Erbsen 8163 (2 163), Linsen 
14550 (960) usw. Besonders stark hat, wie man 
sieht, im 1. Quartal 1931 im Vergleich zum Vor- 
jahre die Ausfuhr von Weizen und von Hafer 


Erntekredite bereits erschöpft 


Die Lombard- und Vorschusskredite auf Getreide, 
deren Ausgabe seitens der Regierung zur finanziellen 
Unterstützung der Landwirtschaft ins Werk gesetzt 
wurde, sind bereits- fast erschöpft. Mehrere der mit 
der Verteilung beauftragten Banken nehmen bereits 
keine Kreditanträge entgegen. Infolgedessen ist ein 
Teil der Landwirtschaft in erneute Verlegenheit ge- 
raten, da keine Aussicht mehr besteht, weitere Kredite 
zu erhalten. ö 


Krise in der polnischen Eisenindustrie 


Kreditschwierigkeiten der Hütten — Kein Interesse des französischen 
Kapitals — Tieistand des Inlandsabsatzes im 2. Vierteljahr 1951 


Unlängst begab sich eine Delegation der polnischen 
Eisenhüttenorganisationen, darunter der Vorsitzende 
des Syndikats der polnischen Eisenhütten, General- 
direktor Minister a. D. Grodziecki, nach Warschau, 
um dem neuen Handels- und Industrieminister General 
Dr. Zarzycki die Schwierigkeiten der Eisenindustrie 
vor Augen zu führen. Der Sprecher der Delegation 
teilte bei dieser Gelegenheit u. a folgendes mit: 
Die Produktion ist jetzt zu einer vorwiegenden 
Exportproduktion geworden, und die Krise trifft die 
Industrie um so schwerer, als sie in der Zeit der 
normalen Konjunktur keinerlei finanzielle Reserven 
sammeln konnte. In den letzten Jahren waren die 
Bedingungen nicht gegeben, die eine gute Rentabilität 
des in der polnischen Eisenindustrie angelegten Ka- 
pitals ermöglicht hätten. Die Steuerlasten und die 
Konsumentenpolitik standen dem im Wege. Die lange 
Dauer der Krise hat nun die geringen Reserven der 
Hüttenwerke erschöpft, und dazu kommt im Augen- 
blick die Zurückziehung kurzfristiger Kredite durch 
französische, deutsche und österreichische Banken 
(ferner auch noch die Zahlungsunfähigkeit zweier füh- 
render und auch mit der ostoberschlesischen Industrie 
arbeitender Banken, der Allgemeinen Creditanstalt in 
Wien und der Danatbank in Berlin). Aus diesem 
Grunde drohen in der nächsten Zeit Schwierigkeiten. 
für die pünktliche Auszahlung der Löhne. Es komme 
darauf an, Vertrauen zu erwecken, damit das Interesse 
des Auslandskapitals an Polen gesteigert wird. 

Auf dem Inlandsmarkt waren, wie sodann General- 
dircktor Minister a. D. Grodziecki ausführte, die Er- 


Wartungen der Fisenindustrie zu optimistisch. Die 
Aufnahmefähigkeit des Binnenmarktes war viel 
schwächer als man angenommen hatte. Der Herbst 


bringt in der Regel eine gewisse Absatzbelebung mit 
sich, aber das 4. Vierteljahr 1931 bietet sehr un- 
günstige Aussichten, und deshalb wäre es dringend 
zu wünschen, dass das Verkehrsministerium seine zu 
erwartenden Aufträge auf diesen Zeitraum verlegte. 
Andernfalls müsste die Lage in dieser Zeit äusserst 
‚kritisch werden. 


Produktion: 

Roheisen Rohstahl Fertigprod. 

d.Walzwerke 
Januar 32,2 91,4 5 
Februar 35.4 98.5 68.7 
März 37,0 99,3 66,0 
April F 03.5 
Mai 33.6 105.7 Ta 
Juni 23,6 103,3 78.0 
1. Halbjahr 1931 1948 585,1 412,1 
1. Halbjahr 1930 252.1 09,2 451,4 

1. Halbjahr 1931 
im Verh. zu 1930 — 22,73% — 3,96% — 8,71% 


Aın grössten war der Produktionsrückgang bei der 
Röhrenerzeugung, an zweiter Stelle hei Roheisen. Die 
Roheisenvorräte sind z. Zt. noch so hoch, dass sie 
möglichst nicht vergrössert werden sollen, und des- 
halb schränkt man die Produktion aufs stärkste ein. 
Der Gesamtabsatz von Walzerzeugnissen im in- und 
Auslande hat im 1 Halbjahr 1931 um 17359 t gegen- 
über dem gleichen Zeitraum des Vorjahres abge- 
nommen. Das Verhältnis zwischen Export und Inlands- 
absatz hat sich so verschoben, dass der erstere 
59,5 Prozent des Gesamtabsatzes ausmacht gegen 
46,1 Prozent im 1. Halbjahr 1930. In den nächsten 
Monaten werden ausser den bis Jahresende laufenden 
Russlandaufträge auch 27000 t Schienen für die 
Holländische Staafsbahn hergestellt werden. 

Beim Inlandsabsatz brachte das 2. Vierteljahr 1931 
einen besonderen Tiefstand der Aufträge, die im 
Monatsdurchschnitt nur 15300 t betrugen, gegen 
29700 t im 1, Vierteljahr. Das 1. Vierteljahr ver- 
dankt das bessere Abschneiden nur dem Umstand, dass. 
zweimal, im Januar und März, grössere Regierungs- 
aufträge von 30700 und 13600 t einliefen. : Im 
2. Vierteljahr hingegen betrugen die gesamten Eisen- 
bahnbestellungen nur 2689 t. Von den ‚Aufträgen des 
1. Halbjahres entfielen 37,3 Prozent auf Regierungs- 
bestellungen, 34,7 Prozent auf die weiterverarbeitende 
Industrie und nur 27,2 Prozent auf den Grosshandel, 
der Rest auf Syndikatsmitglieder und Diverse. Dem 
Grosshandel ist es infolge seiner finanziellen Schwäche 
nicht mehr möglich, alle benötigten Eisensorten auf 
Lager zu halten, Dies führt zu einer Zunahme der 
direkten Bestellungen der Industrie. Aber auch diese 
hat infolge der vielen Produktionseinschränkungen und 
Stillegungen von Fabriken einen viel geringeren Be- 
darf ais in früheren Jahren. Gerade die Metallindustrie 
ist in den meisten Unterbranchen schwer notleidend, 
wovon der Zusammenbruch. führender Warschauer 
Firmen, wie Bormann, Schwede i S-ka und Orthwein 
& Karasinski, zeugt. Die erstere Firma wurde in- 
zwischen von dem grossen Posener Unternehmen 
H. Cegielski Sp Ake (Landwirtschaftliche Maschinen-, 
Kessel- und Lokomotivenfabtik) übernommen. Im 


Igen. kamen erst verspätet zustande. 


Ein kongresspolnischer Delegierter erklärte, dass 
er auf Grund seiner langlährigen engen Beziehungen 
zu Vertretern des soliden französischen Kapitals fest- 
stellen könne, dass dieses kein Interesse für den 
polnischen Markt hat, weil die Besteuerung des Aus- 
landskapitals in Polen masslos hoch ist. Demnach sei 
bei dem gegenwärtigen Stand der Dinge nicht mit 
einer Hilfe des ausländischen Kapitals zu rechnen. 
Dabei ist offenbar an das nichtdeutsche, vor allem 
französische Kapital gedacht, das die ostoberschlesi- 
schen Industriellen vergeblich heranzuziehen suchten, 
um Kredite zu Lohnzahlungszwecken zu erhalten. Das 
reichsdeutsche Kapital in Gestalt der D-Bankfilialen 
in Kattowitz hat hingegen immer in grossem Umfange 
Kredite ‚namentlich für die Hüttenindustrie, gewährt. 
Aber auch hier ist in jüngster Zeit durch die Zahlungs- 
einstellung der Danatbank und gewisse von Warschau 
hereingetragene politische Momente eine Störung ein- 
getreten, die zu dem bisher erfolglosen Anklopfen bei 
den Franzosen geführt hat. Dabei ist allerdings zu 
berücksichtigen, dass in nicht unetheblichem Umfang 
auch die Kattowitzer Filiale der Banque Franco- 
Polonaise Kredite bewilligt hat, die aber bei dem 
gegenwärtigen geringen Geldeingang und der Ver- 

hlechterung der Zahlungsfähigkeit nicht ausreichen 
und ausserdem nur einigen wenigen Industriegesell- 
schaften mit französischer Kapitalbeteillgung zugäng- 
lich sind. è 

Der Handelsminister Dr. Zarzycki konnte bezüglich 
der Kredite die Industriellen nur auf ihre eigenen 
Bemühungen verweisen, sagte aber zu, gemeinsam 
mit dem Verkehrsministerium über eine Erteilung von 
Regierungsaufträgen im 4. Vierteljahr 1931 zu ver- 
handeln, wobei er mit einem günstigen Ergebnis 
rechnet. Ausserdem wies er auf die Notwendigkeit 
hin, die Zahl der Organisationen, durch die die Hütten 
vertreten werden, zu vermindern und die Verwaltungs- 
kosten herabzusetzen. 

Eine Uebersicht über Produktion und Absatz der 
gesamtpolnischen Eisenhütten im 1. Halbjahr 1931 
bietet folgendes Bild (in 1000 t): 


Absatz von Walzwerksprodukten: 


Röhren Inland Export * nach 
u 
8,1 43.0 26.9 
4,9 18.9 28,4 27.4 
5.0 27.4 34,1 33,4 
4.5 13,8 29,1 27.3 
5.0 19,5 38,8 37,8 
6,6 12,8 41,2 39,9 
32,1 135,5 198,8 192.0 
45,9 189,5 162,1 140,4 
— 30,07% — 28,5% + 22,5% -+ 36,7% 


Eisenhandel war der Konkurs der Bromberger Gross- 
handelsfirma „Tehaz“ bemerkenswert. In Danzig 
liquidierte die Eisenhandelsfirma Willi Jantzen, die 
gleichfalls polnisches Eisen verkaufte. Im Juli besserte 
sich der Bestellungsstand etwas, vom 1. bis 20. Juli 
gingen etwa 30 000 t neue Aufträge ein. Auch wird 
mit der französischen Konzessionsgesellschaft für den 
Bau der Eisenbahn Oberschlesien—Gdingen über Auf- 
träge auf Eisenbahnmaterial verhandelt. 


Märkte 


Produktenbericht. Berlin, 13. August. Die 
Unsicherheit bezüglich der Auswirkungen der 
geplanten Regierungsmassnahmen in der Agrar- 
wirtschaft kommt in den sprunghaften Preisver- 
änderungen der letzten Tage deutlich zum Aus- 
druck. Bereits gestern nachmittag hatte sich 
nach dem Rückschlag an der Börse eine Er- 
holung geltend gemacht. Auf dem ermässigten 
Preisniveau bekundeten die Mühlen, insbeson- 
dere am Rhein, für Brotgetreide regere. Kauf- 
lust, so dass die Preise für Weizen um 3 bis 
4 Mark, für Roggen um etwa 2 Mark anziehen 
konnten. Heute setzten sich die Preissteigerun- 
gen kräftig fort, da auch der Handel in Er- 
wartung der Ausführungsbestimmungen für die 
Erntebewegung als Käufer im Markte war und 
sich das Inlandsangebot teilweise in Zusammen- 
hang mit den Witterungsverhältnissen wieder 
fast völlig zurückgezogen hat. Im Prompt- 
geschäft wurde Weizen etwa 6 Mark, Roggen 
5 Mark höher bewertet, ohne dass es angesichts 
des knappen Offertenmaterials zu nennenswerten 
Abschlüssen kam. Im handelsrechtlichen Liefe- 
rungsgeschäft erschienen zunächst wieder die 
bekannten Plus-Plus-Zeichen, und die Notierun- 
Weizen 


A 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


eröffnete 7—8 Mark, Roggen 4,50—7,50 und [Kochbutter 280—300, Molkereiquark, sesalzeu 25.40. Danziger Börse. 


Marktpreise für 100 ke loco Verkaufsmagazin Lemberg | Cukr. Zduo: = 
stadt: Prima Butter 360—380, Tafelbutter 320—340, 


Tendenz: träge. 


Zw.Ctr. Mass. 
Tendenz: nicht EEC 


ücher des 


3 Masken "Verlages, herits 


Mk. 
Aldanow, St. Helena, eine kleine lnsel bro. u gb. 5. — 
Aldanow, Die Teufelsbrücke bro. 5.—, gb. 7.— 


Bergengruen, W., Herzog Karl der Kühne bro. 5.—, gb. 7.— 
oder Gemüt und Schicksal 
v. Brandenstein, Das Bridgebuch kartoniert 1.20 
v. Dumreicher, A., Fahrten, Pfadfinder 
und Beduinen in den Wüsten 
Ägyptens bro. 10.—, gb. 12.— 


Ehrhart-Dachau, O., Das sterbende Moor bro. 3.50, gb. 4.50 
Feuchtwanger, L., Jud Süß. Hist. Roman bro. 7.50, gb. 8.50 
Foster, W., Welt u. Wunder d. Chemie bro. 8.— gb. 10.— 
Graf, O. M., Kalendergeschichten, ill. gb. 12.— 
v. Gutman, W., Achtung Kurve! kartoniert 2.— 


Winke für Autolenker. 
Hatvany, L., Bondy jr. bro. 6.50, gb. 8.50 |» 
Jacques, N., Das Tigerschiff kartoniert 3.20 
Meisner, M., Heringsbärtchen bro. 5.—, gb. 7. 


Überall erhältlich I 


kosmos, Sp.z 0.0., 
Groß-Sortiment 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


Er Mee p. 
achbecker SuNaren 667 


geschäft von ul. 27 Grudnia im 


Ecke Wielkie Garbary — 


wechseln mit ul. Wodna. 


Geschäftshaus 


(Ecke Wielkie Garbary) POUR der. 


2 Minuten vom K AZIMIERZ 


Aiten Markt. 
Eigentum der Firma 


KAZIWIERZ KUZAJ 


elephon 3458. 


Hiermit benachrichtige meine verehrte Kundschaft, dass ich mein Feppich- 


Haushaltungskurſe 


Janowitz (Janówiec) reis Żnin. 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. 


Gründl. praktiſche Ausbildung im Kochen, 
in Kuchen- u. Tortenbäckerei, Einmachen, 
Schneidern, Schnittz eichenlehre, Weiß- 
nähen, Handarbeit, Wäſchebehandlung. 
Glanzplätten, Hausarbeit, Moltereibetrieb. 
Praktiſcher und theoretiſcher Unterricht von ſtaatlich 
geprüften Fachlehrerinnen. Außerdem polniſcher 
Sprachunterricht. Abſchlußzeugnis wird erteilt. 
Schön gelegenes Haus mit großem Garten. Elek- 
triſches Licht und Bad im Haufe. 
Der nächſte Vierteljahrkurſus dauert von Dienstag, 
den 22. September b. Montag, den 21. Dezember 1931. 


Penſionspreis einſchließlich Schulgeld: 90 zt monatl. 
dazu Heizgeld 10 21 monatlich. 
Aus kunftu. Proſpekte gegen Beifügungvon Rückporto. 


Die Leilerin. 


AAA 


Sichere Brolſtelle. 


Flottgehende Schweine- u. Rinderſchlächterei, angrenzende 

Wohnung, eleg.. Ladeneinricht., elektr. Maſch. Alexander⸗ 

werk, bin ich krankheitshalber gewilll, ſofort zu ver- 

pachten. Gefl. Anfragen u. 1670 an die Geſchſt. 
d. Bta, Poznan, Zmierzyniecka 6. 


rn 


Bücherrevisor 


führt die Buchhaltung, auch im Abonne- 
ment, sowie Gerichtsaufsichten. Erteilt 
Rat in Steuerangelegenheiten. 

Spezialabteilung: Kinkassieren von 
Forderungen, sowie Verschaffung von 
kurz- und langfristigen Krediten, auch 
außerhalb Posens. 


Feliks Raczkomski, 
Poznań, Spokojna 27. Tel. 60-23. 


riesengrosse Röänme meines eigenen 


Geschäftshauses verlegt! habe. Mein Haus befindet sich 


— Il. Wosna 12 See 


2 Minuten vom Alten Mart:zt 


Ul. Wośna liegt schräg über vont Eingang sum Alten Rathaus. — Nicht zu ver- 


Mit dieser Veränderung verbinden wir eine Reorganisation des Unternehmens. 
Durch Wegfall der hohen Miete in erster Reihe,‘ ferner durch andere mit dem in 
> Hauptstrassen gelegenen Geschäftslokalen verbundenen Ausgaben, vermindere meine 
u 2 Wo 2na TA: Geschäftsunkosten um die Hälfte. — Dementsprechend redugiere die Ver- 
kaufspreise, was bei der anhaltenden Wirtschaftskrise von ausschlaggebender 


H UZ AA e 


rundet 1896. Senpiehe u Kelims u Lüuferstoffe u Meuhfeiten fiir Innenausstattung u Möbet- 
und Wandbefleidungsstoffe u Divan-, Bett- und Sischdecken u. a. 


- Zentrale. Soznani, ul. Wozna 12 


Amtliche Devisenkurse 


Hafer 4,50 Mark fester. Die Forderungen für |Für 100 1 loco Bahnmagazin Lemberg Stadt: Voll- 1 
Weizen- und R hle waren im Anschluss] milch 20—24, Exporteier loco Piotrowice oder Chor- Danzig, 13. August. Scheck London 25.02%% Dol- 13 8 1 8. | 12.8 ug 
eizen- un oggenmehle waren it nschiuss 25%: für 2% Kisten in 21: Standard 51—54 g 112.50 larnoten 5.21, Reichsmarknoten 122.20. Ztotynoten Geld | "Brief | Geld | Bei 
an die Hausse des Brotgetreidemarktes erheb- bf 117. 48 bis S1 8 108.78. 108. 45 his 48 g 60-92 20. [97.784 Awsterdam — — — — — — 359. | 360.86 | 359.05 | 160 85 
lich häber gehalten, das Geschäft hat aber noch] infandseier loc SE PER ner 48 hie Ihn heuti zen Börsenverkehr lauteten die Kurse ziem- Danzig ~= — -= 172.84 | 173.70 — > 
} x Inlandseier loco Lemberg pro Kiste 1440 Stück 48 bi: = Berlin. * GE = Sg = 
nicht wieder die Lebhaftigkeit des Wochen- 5 — B Ouar lil IXkerände lich unverändert. Scheck London notierte 25.017, . 76 
1 g 84—86. utter, Quark und Milch unverändert. sb London 25.024. Kabel New Vork 3.1542. T u zy 124.14 | 128. 
beginns erreicht. Hafer liegt bei knappem An- Dagegen sind Exporteier angesichts der Lockerung Dollar uag 521 b Zi 5 Mi de mit 91 88 79 für | Heleinsfor- — — — = — — — — Ze 
gebot und guter Nachfrage des Konsums gleich- |der Devisenvorschriften in Deutschland im Preise ge- Not Se, pz inne e eee "Rei 8 donde 43.28 13.48 13.27 * 
falls sehr fest. In Gerste zeigt sich einiges stiegen Tendenz: nicht einheitlich, 7 Bo 122 581222 i 3 pat ER: 8 pr 5 770 3508 
Offertenmaterial, aber auch zu erhöhten Preisen.] Metalle, Wars cha u. 13. August. Das Handels- u ls „„ 26.38 286.50 286.38 26:31 
Getreide-Termingeschäft. Berlin, 13. Aug. haus A. Gepner notiert folgende Preise pro Kg, in zl: Warschauer Börse Ba en SA 16.58 1683 46.59 | + 46.03 
Mit Normalgewicht 755 gr vom Kahn oder vom | Bancazinn in Blocks 6.30, Hüttsublei 0.95. Hüttenzin er i iv: ; openbagen— — m 2 2 2 F 
r Berli G ide ür 100 K 10,97, Antimon 1.60, Hüttenalumininm 3.80. Kupferblech Warschau, 13 August. Im Privatbandel wird] Stockholm. — — — — — — — — — — 
Speicher 7 erin. jetreic e für > E. Mehl für 3.20 3.70. Messingblech 33.90, Zinkblech 1.24 gezahlt: Dollar 9.00 258.9975. Goldrubel 4.97, Tscher- so = —' = - =... — — - e 
100 kg Franr erg pge 1 Far Nee 75 . N a GH wonetz 0.34 Dollar, deutsche Mark 212,20. > it Bukakaor, ie aman miio — — - - 
zen: Loko-Gewicht 71,5 kg Hektoliter-Gewicht. Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 40, Bel- | Budapest - — — = 
| Pe EEE S 5 125.8 
September 223—224, Oktober 226. Roggen; |" une) Posener Börse grad 15.85. Budapest 155.80, Bukarest 5.31, Helsing- | Wien, = n met | 178.77 845 
Loko-G ht 69 kg Hektoliter-Gewicht. Sep- Fest verzinsliche Werte fors 22.45. Spanien 77.75, Kairo 44.49. Kopenhagen | Z“ — — — — — — — s : 
oko-Gewicht 6 g ektoliter-Gewicht. Sep mm nn — NEN, Riga. 171.95, Sofia 6.47, Stockholm k fi 
x — k — nn — — Slo a denz: nicht einheitlich, Lond d. Neuyork etwas 
g ran September 143—142, Ok.] Notierungen io Ye: 11.8. | 13.8 123885. Tallinn 237.90, Wien 125.50. Montreal 8.80. | schwacher. ae a K AET R OEE: 
X aF = 8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zi) = 2 tesi verzinsliche Werte * 
Getreide. Posen, 14. August. Amtliche | 5% Konrertierungsanleihe (100 zł) 13.000 — — ——— — i 8 
Notierungen für 100 kg in Zloty fo. Station Poznan b SY 5 re z ee 13. 8. 12. 8. ama — 
o ollaraniecibe ollar - — 

i Richtpreise: 138% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 C.. 70 - 8% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 xt) — | 44.50 | men — 
Weizen neu, ges. u. trocken . . . 19.50 — 20.50 22 u PA St. Posen 977 Schw.-Fr.) — - 50% Dollar-Anleihe 191920 (100 Dollar) en 70.25 13 8. 13.8. | 12. B. 12. f. 
Roggen neu, ges., t n. 21.00—21.25 8% ig. d. St. Posen (100 C. -—0) — — 10 bn - K t. Anleihe (100 z? a er f. | Geld | Brief 
F r . 22% Beit, | Sal | Bu 
Hafer, e ,, , ß a ee ee) SE © Tree im e 1493 1182 | 1.193 | 1107 

3 Ha E TE . . 0 ru c z — — /o.Stabilisierungs-Anleihe 8 Conadi ae a h i 1 . 
Roggenmehl (Sele) en 33.00 34.00 8% Amortisations- Deiherefandiriefe RS 2 —— 2 2 — ͤ äw—— — — N e eee e 2.080 2.984 | 2.080 | 2.081 
Weizenmehl (65%) „us 32.00 —34.00 he je Stück: SFC 2 N an n a a M 20.97 | 21.01 | 20,97 | 21.01 

i w 8 6% „Br. der Pos. Ldech, (1 D.-Zentner) 3 —— —— N ar a A E i 2 Er = = Le 
Weizenkleie ET EAE A P 13.25—14.25 3% e, Vorkr. Pros “Oblig. (1000. Mk.) ET. Ae l 13.6 12. 8 13. 8 | 12. 8; er an — on 20.445 | 20.485 |:20.445 | 20.487 
Weizenkleie (dick). 13.7514. 75 zu . (tao . N WEN Z | Bank Polski 114.000 114.00 Late 2 fes Tek 4.209 412m 1308 sa 2 

50—14. o Posener Vorkr.-Pror ig. (1000 ) t — [Bank Dyskont. — — Nafta — — Rio d i Err .25 x ö. 
8 —**Ä sssooi 1m 59 3½ u. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) ] Z Nn! e 8 ZZZ | 41898 | 1.902 | 1.998 | 1.907 
übsamen . nin 0—2 5% Prämien-Dollaranleihe Ser II (5 Dollar) in KS Bk. Zachodni — — | Nobel-Stand. = — j ~Z — — Z |169.73-| 170.07 | 169.73 | 170.07 
Amsterdam pee 
Viktoriaerbsen as? 24.00—28.00 4% Prämien-Investierungsanleihe (1006. | — 2 Bk. Zw. Sp. Z Es —  |Ceġielski 2 ee eee 5.45 5.46 | 5.45 5.46 
Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu | 8% Hypothekenbriefe — — | Grodzisk — — Lilgop AR IE | Biail na au st — — — — 
— — ¼—— — — — —— — — . — — pas or a í 
anderen Bedingungen: Roggen 40 to., Weizen | Tender, träge. Eois Sapa Merada a e PRENDA akh po e eee 81.69 | 51.85 | 81.69 | 81.85. 
135 to., Gerste 30 to Industrieaktien_ Strom — — ſortbwein S ee 10.59 | 10.61 | 10.585 | 10.60: 
- — — Ostrowieckie — — Be 22.05 22.09 | 22.01 22.08 
ji — — ne — * — tonen mememe aa 5 . 
Getreide. Warschau, 13. August. Amtliche No Elektr. Dawn = | — |Parowozy N 7.448 7.462 | 7.488 7.472 
lierungen für 100 kg, Parität Waggon Warschau, auf 14. 8. | 13.8. 16. 6. 13.8 P. T. Elcktr. — — pociexk EN — 2 — — — — | o | 4209 | 12.06 244 
Grund der Marktpreise: Roggen 20—29.50, Weizen 21 Bank Polski 112.0. — Herwig C. — — . 2 — |Robo 02 2 Kopenhagen 112.19 | 112.71 | 112.49 | NZH 
bis 22, neuer Einheitshafer 19—21, Grützgeiste 18.50 |Bk- Kw. Pot. | — — |H-Kantorowiee) — | — | Brown Boveri = yi Radiki = | Rekjawik 100 Kronen — — | 92.21 | 92.39 | 9221 | 9239 
bis 19, Weizenluxusmehl 45—55, Weizenkleie, mittel = Przemysł. | — Yi 2 Victor. — — [Kabel ai —  |Staparköw - — kee re 18,53 | 1857 | 18.53 | 1857. 
13—14, Roggenkleie 13--13.50, Winterraps 28—30, | P. Zw. SP- Z| — | — [red Brde- |: = quer | Sila t Swiata zu 7. [Um Sl rn a Ob ee A 112.49 | 112.71 | 112.49 | 112.71: 
z si $ P. Bk. Handl. — — [Luban we, Li pa s Zieleniewski — — 16.49 16.53 | 16.485 | 16.525 
Mittlere Umsätze bei ruhiger Tendenz. PS BE Zielen a i E ses viai b BEE} AEA 5 — 5 e 12.467 | 12.487 12.467 12.487 
"Yen und Fielsen ue ee e ln = | = laama] eee | 2] = ee, ee e e 
t R stä 2 ontrollstation rkona ` um * Młyv Ziem. — — Göst — — Br. Jablköw 2 - N a u a ee aaa 3.052 3,058 |. 3.05 
pro kg: Rindfleisch 1. Sorte 1.70—2.20, 2. Sorte 1.25 | Browar Grodz.| — —  |Piechein ar = a, = — erg — > ri 8 36.16 | 36.14 | 36.16 | 36.28 
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Sämtliche Börsen- und Marktnotlerungen sind obne- 
Gewähr. 
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Glanz und Farbenp ah 
die Kennzeichen „ Seiden- 
wäsche! ~ Und wie feicht ist dieses 
Waschen! In kalter Persillauge wird das 
Stück vorsichtig und leicht durchge drückt. 
Man spült dann kalt und gibt dem letzten 
Spülbad einige Tropfen Essig zu. Zum 
"Trocknen roſſt man das gewaschene Stück 
in weihe, feuchtigkeitaufsaugende 
Tücher. Dann wird mit mäßig warmem 
Eisen von links geplättef. Das ist alles! 


Die Waschharkeit far= 
biget Sachen prüft man 
durch Eintauchen eines 
Zipfelsin klarem Was- 
ser und Auspressen 


über weißem Tuch. 
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Vom pl. Wolnosei nach ul. Wosna.nur 6 Minuten über 


ul. Nowa und‘ Star N Rynek.: 
— 
Vor meinem Geschäftshause. hält die Strassenbahn, Linie 27 216, 6. 
— g 
Telegr.- Adr. „Merkur“. 


Größtes Spezialfiaus. 
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ti 
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der Haager Gerichtshof 
vor der Entſcheidung 


„Das Urteil des höchſten internationalen Ge- 
Achtshofes über das Recht Deutſchlands und 
eſterreichs, eine Zollunion zu ſchließen, ſteht 
tvor, Es handelt ſich allerdings nicht um einen 
derhindlichen und entſcheidenden Spruch in einem 
aufenden Prozeß, ſondern um ein Nechtsgut⸗ 
zchten, das der Völterbundsrat als Unterlage 
r ſeine Entſcheidung angefordert hat. Die Be⸗ 
auptung der Gegner des mitteleuropäiſchen Zoll- 
ünionplans lautete bekanntlich, das Wirtſchafts⸗ 
ommen ſtehe im Widerſpruch mit den Frie⸗ 
Selrererträgen und mit den Verpflichtungen. die 
geſterreich bei Annahme der Völkerbundsanleihe 
eingegangen ſei. 
pishe Verpflichtungen waren Oeſterreich wie 
eutſchland ſelbſtverſtändlich in allen Einzelhei⸗ 
en bekannt, und bei der Formulierung des Ver⸗ 
laaventmurfs iſt natürlicherweiſe jede nur mög⸗ 
iche Rückſicht auf die völkerrechtlichen Beſtim⸗ 
gungen genommen worden. Zwei Phaſen der 
erhandlungen vor dem Haager Gerichtshof ſind 
Rum abgelaufen. Zunächſt wurde das ſchriftliche 
Vorverfahren eingeleitet, dann folgten die 
entlichen Verhandlungen. die noch einmal mit 
aller Deutlichkeit den rechtlichen Zuſtand, ebenſo 
ther auch die politiſchen Hintergründe be leuch⸗ 
‘eten; nunmehr hat die interne Beratung des 
Kichterkollegiums begonnen. 


Auch dem neutralen, ja ar dem gegen 
Heutſchland und Oeſterreich Jer einge I > 
menen Beobarhter mußte es auffallen, daß die 

gner des Jollunjonsplanes gerade mit ihren 
ſod di gtigſten Argumenten aus der Rechts⸗ 
pbäre herausgetreten find und politi- 

ch e Reden gehalten haben. Die ſtärkſte Ent⸗ 
Ceiſang. die allerdings ſpäter durch ergänzende 
tflärungen auf einen Wink vom Rom her aus: 
. — verſucht wurde, hat ſich der Vertreter 
daliens Scialoja zu ſchulden kommen laſſen, 
ndem er die Richter geradezu durch eine Kriegs⸗ 
i ohung einzuſchüchtern verſuchte. Dieſe Ab⸗ 
B eifun en in das Gebiet der reinen Politik 
aben ſicherlich, wenn fie überhaupt einen Erfolg 
gehaßt ben, den Standpunkt der Vertrags ⸗ 
+: geſchwächt. Die Vertreter Deutſchlands 
— Deſterreichs haben ſich nicht zu politiſchen 

ſchweifungen verleiten laſſen, Fehr es an 
ſich ſehr verlockend geweſen wäre, den leinlichen 
po egoifttjhen Widerſtand gegen die Nieder: 
Aung. der erſten Zollmauer in dem zerklüfteten 
nd wirtſchaftlich atomiſierten Europa gebührend 

kennzeichnen. 

Der bisherige Verhandlungsverlauf des Pro⸗ 
zeſſes hat eine Anzahl ſehr intereſſanter . 
lichter auf die vergangene und gegenwärtige Poli⸗ 
ti der europäſſchen Staaten geworfen. Man 
wird es ſich für die kommende Abrüſtungskon⸗ 
ferenz merken müſſen, daß der franzöfiſche Ver⸗ 
treter Paul Boncourt in Uebereinſtimmung 
mit dem öfterreichiſchen Vertreter Profeſſor 
Kaufmann zugeben mußte, daß die Ab⸗ 
rüſtungsbeſtimmungen des Vertrages von St. 
Germain eine allgemeine Abrüſtungs⸗ 
tion aller Länder einleiten ſolllen 
Geſchichtlich bedeutſam war auch der 
öſterreichiſchen Vertreters Profeſſor Kaufmann 
auf gewiſſe Aeußerungen Scialojas, die darauf 
hindeuteten, daß im Fahre 1922 in Südoſteuropa 
deinahe ein Krieg um Oeſterreich ausgebrochen 
wäre, weil mehrere Garantiemächte — 2 
die ſchwierige Finanzlage Oeſterreichs zu Sonder: 
rorteilen auszubeuten verſuchten. Auch die Auf- 
Härungen über die 1922 von Dr. Seipel geplante 
Zoll und Münzunion zwiſchen Defterreih und 
Section i — = 8 jene wieder 

ne unhaltbare Lage zum Anſchlußverſu 
en größere Staaten ch e 

Es ift zu erwarten, daß bis zum 1. September, 
alſo bis zum Zuſammentreten des Völkerbunds⸗ 
rates das Haager Gutachten fertiggeſtellt 
ſein wird. Beſonders in Amerika blickt man ge⸗ 
Ipannt auf dieje Entſcheidung, die bei ſtrenger 
Anerkennung der Rechtslage der europüfſchen 
Wirtſchaft die notwendige freie Ent⸗ 
wicklung bringen könnte. 


weiſe, daß 
Hinweis des || 


Poſener Tageblatt + 


Allerlei vom Tage 


Nach Meldungen der Warſchauer Preſſe 
ſoll der Kriminaldienſt eine völlige Umge⸗ 
ſtaltung erfahren. In der Provinz ſollen die 
einzelnen Kriminalämter aufgehoben und ihre 
Funktionen den Staatspolizeitommandos über⸗ 
wieſen werden. Es bleibt nur das Warſchauer 
Kriminalamt mit einem erheblich erweiterten 
Tätigkeitsbereich. An der Spitze dieſes Kriminal⸗ 
amtes wird ein Sta at sanmwalt jtchen. 


In Lodz ijt ein Streit in der Strumpfindu⸗ 
trie ausgebrochen. An dem Streik, der eine wirt⸗ 
Hafilihe Grundlage hat, beteiligen jih 18000 
Arbeiter. Infolge der jog. „ſchwarzen Tage“, 
das heißt der Preisrückgänge an allen Baum⸗ 
wollmärkten, ijt auf dem polniſchen Teztilmarkt 
in Lodz große Nervoſität entſtanden. 


Die interminiſterielle Sonderkommiſſion, die die 
orderungen der Autobusunternehmer in Sachen 
es Wegebaufonds zu prüfen hatte, hat ihre 
Arbeiten por iaria und dem Miniſterium für 
öffentliche rbeiten entſprechende Anträge 
unterbreitet. Im Laufe der — — Woche wird 
eine Verordnung über Wegebaufondserleichte⸗ 
rungen erwartet. x j 

Der ehemalige König von Spanien, 
Alfons XIII., hat nach einem Beſuch in Danz 
zig auch Gdingen beſucht, wo er nicht ganz 
eine Stunde weilte. Abends hat er feine Neile 
nach Stockholm ſortgeſetzt. 


Der Warſchauer Stadtpräſident hat an die 
ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten einen Auf⸗ 
ruf erlajlen, in dem er dazu auffordert, in jo 
ſchwerer Stunde Ruhe und Würde m ber 
wahren. Warſchau befinde fih in grundſätzlich 
gänkigen Berhältniſſen, da ſeine Verſchul⸗ 
ung im Vergleich zum Werte des Verm ig 
einen geringen Teil ausmache. Die Stadtver⸗ 
waltung zweifle denn auch nicht daran, daß es 
mit gemeinſamer Anſtrengung gelingen 


Aus der Republik Polen 


ſein. 


werde, die vorübergehende ungünltige Lage in 
lürzeſter Zeit zu überwinden und wieder zu 
normalen Verhältniſſen zurückzukommen. 


Geſtern mittag fand im Kultusminiſterium 
die feierliche Begrüßung des Miniſters Jedrze⸗ 
je wicz ſtatt. Die Begrüßungsanſprache hielt 
der Vizeminiſter Zongollowic z. Der Kul- 
tusminiſter antwortete mit einem Hinweis dar⸗ 
auf, daß er das Miniſterium auf derſelben Linie 
und im Sinne derſelben Ideale wie ſein Vor⸗ 
gänger leiten werde. 


In den nächſten Tagen lommen drei italie⸗ 
niſche Flieger nach Polen, die am 5. Aug. 
in Mailand zu einem Fluge um Europa geſtartet 
jind, Der Weg führt fie über München, Brüſſel, 
Berlin, Poſen, Warſchan, Wilna, Kowno, Riga, 
Wilna, Lemberg, Budapeſt und Bukareſt zurück 
nach Italien. E 


Nach einer Meldung aus London hat der 
Beſchluß Gandhis und ſeiner Anhänger an der 
„Round table“⸗Konferenz nicht teilzunehmen, die 
britiſche Regierung in eine ſchwierige Lage 
verſetzt, die ſie wahrſcheinlich zwingen werde, 
weitere Zugeſtändniſſe zu machen. 


Um den 22. Auguſt wird der jugoſlawiſche 
Außenminiſter Marinkowitſch in War⸗ 
ihan erwartet. Als Ziel der Neiſe gibt man 
die Anknüpfung engerer Wirtſchaftsbeziehungen 
* Polen und Jugoſlawien an. Marinko⸗ 
witſch ſoll bei dieſer Gelegenheit auch andere 
Städte Polens beſuche n. beſonders Edingen. 


Wie aus Hanau gemeldet wird, ſteigt der 
Jangtſekiang weiter und richtet große Verwüſtun⸗ 
gen an. ji 

Die diesjährigen Reſerviſtenübungen follen in 

anz Polen bis zum 10. November beendet 


demonſtrationen vor dem Sowjet⸗ Selbſtmordepidemie Induſtrieller 


koniulat in Lemberg 
i Warſchau, 14. Auguft. (Cig. Telegr.) 
In Nen Tagen fand vor Gen emberger ſow⸗ 
etruſſiſchen Konſulat nachts eine Demonſtration 
att, in deren Verlauf die Demonſtranten die 
Jie e des Konſulats mit Steinen einwarfen. 
ie e ig n Konſulatsbeamten machten 
den polniſchen Behörden davon erſt am nächſten 
Tage Mitteilung. Der jetkonſul Nowi⸗ 
kow hat im Zu . dieſen Demon⸗ 
ſtrationen geſtern bei dem Wojewoden Razniecki 
vorgeſprochen und formell Proteſt eingelegt. 
Die polniſche Preſſe behauptet merkwürdiger⸗ 
ieſe Demonſtrationen von ukraini⸗ 
chen Nationalijten verübt wurden, ſtellt 
edoch gleichzeitig feit, daß feiner der Täter bisher 
genommen werden konnte, und führt auch jan 
keinerlei Einzelheiten an, die dieſe Behauptung 
beweiſen könnten. 


Ueberfall maskierter Banditen 


auf ein Baus. an, 

Warſchau, 14. Auguſt. (Eig. Telegr. 
ben abend ereignete ſich in der Nähe von 
Lodz in dem Dorje Podllaſztor ny ein be⸗ 
waffneter Ueberfall einer Bande auf ein 
Haus. Als die Hausinſaſſen beim Abendeſſen 
waren, drangen die maskierten Banditen in die 
Wohnung ein, ſchoſſen den Familienvater nieder 
und gaben weitere Schüſſe ab, durch die auch die 
anderen Familienmitglieder zum Teil ſchwer ver⸗ 
letzt wurden, darunter et. Kinder. Als die 
Nachbarn herbeieilten, waren die Banditen be⸗ 
reits in der Dunkelheit verſchwunden. Es handelt 

ſich angeblich um einen Racheakt. 


— 


Die legten Telegramme 


Die roten Mordbuben 


2 5 Der bei den Unruhen 
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Drohbrief erhalten, Kan ar zufolge, einen 


. 
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von I 
heiten, 


Bei den geitern in Weißenſee verhafteten ficher | 


Kommuniſten hat man 2 de . gefunden, 
die Pläne zur Ermordu 14 9 Sberleutnants 
Baker enthalten. Die Abteilung 1a hat auker: 
dem mehrere Be ahmen vorgenommen, die mit 
der lommuniſtiſchen Mordtaten am Billowplak in 
Zuſammenhang ſtehen. 


proteſt 
der öſterreichiſchen Regierung 


— 1 ierreichiſge & — Bejba 5 
ie öſterreichi eſan tigre 
ieh n verſchiedener . öſterreichiſche Grenzbenät, 
kerung beunruhigender eit bei der jugo⸗ 
ele Regierung Vorstellungen zu er: 
n. 
Ein frauriger Fund 

Haugeſund, 13. Auguſt. (R.) Ein hieſiger Damp: 
jer, der am Sonnta wegen ho fas Metters 
an den Shetlandinſeln anlaufen mußte, will weſt⸗ 
lich der Inſel Foul einen im — treibenden 
Körper, in einen Fliegeranzug gekleidet, bemerkt 
haben. Man nimmt an, bag es a um die Leiche 
des Fliegers Cramer bandelt. 


der Zwiſchenfall von Hidasnemeti 


Kaſchau, 14. Auguſt. (R.) Die beiden am Mitt⸗ 
woch von ungariſchen Soldaten verhafteten 
tſchechoſlowaliſchen Zollbeamten Stefan und 
SmoLlit find in der vergangenen Nacht in Frei⸗ 
— geſetzt worden. Sie trafen heute früh in 
Ka ein und begaben ſich ſoſort zur Polizei- 

on. 


die Aufkände auf Kuba 


Havanna, 14. Auguſt. (R.) Die Regierung hat 
Truppen in die Provinz Santa Clara g idt, 
die den dort entbrannten Aufſtand be fen 
ollen. Kurz vor ihrer 8 ben die Huj- 
ündiſchen den Bahnhof von Agabama in Brand 
eſtent und die Brücke über den Guaracabuya⸗ 
Bind in die Luft gelpsengt, die ee ~ hentai 
tungen zeritört und eine Menge von r 
raubt, worauf fie ſich zurückzogen. 


Ueberſchwemmung in Mexiko 


Mexiko, 14. Auguſt. (R.) Aus der mittelameri⸗ 
laniſchen Republik Mexiko werden große 
U e EL ER, gemeldet. 16 Dörfer 
jnd überflutet. Bisher wurden 20 Leichen gebor⸗ 

n. — befürchtet man, daß ſich die Zahl der 
Poter noch erhöhen wird. Die meiſten Bewohner 
des Ueberſchwemmungsgebietes konnten ſich auf 
Anhöhen flüchten, wo ſie jedoch wegen Mangels 
an Lebensmitteln ſehr zu leiden haben. 


Das unruhige Spanien 


Madrid, 14. Auguſt. (R.) In der nordſpaniſchen 
Stadt Ouiedo hat die Polizei umfangreiche 
Wafſenſunde bei Mitgliedern der radikalen Ge: 
werlſchaften gemacht. Es wird berichtet, daß bis⸗ 
nahezu 30 000 Revolver ſchlagnahmt 


ſen ge⸗ 


her 
murben, 


x 


fe] Magazinen der Firma Keſten b 


der 


in Warſchau 

— 5 Warſchau. 14. Auguſt. (Eig. Telegr.) 

In den letzten Tagen haben ſich in Warſchau 
mehrfach Selbſtmorde von Induſtriellen ereignet, 
deren Betriebe in Finanzſchwierigkeiten geraten 
waren. In wenigen Tagen haben ſich insgeſamt 
Di ſolcher Selbſtmorde ereignet, und erſt geſtern 
hat ſich wieder ein Induſtrieller und Fabrikbeſitzer 
namens Edelbaum das Leben genommen. 
Sämtliche Induſtriellen, die fih in letzter Zeit 
das Leben nahmen, gehören jüdiſchen Kreiſen an. 


Brand eines Woll⸗Lagers in Lodz 


c MWarſchau, 14. Auguſt. (Eig. Telegr.) 
In der Nacht zum Donnerstag brach in den 
erg ein Feuer 
aus, das fajt das geſamte Woll⸗Lager vernichtete. 
Der Schaden beläuft fih auf etwa 20 000 Zloty. 


Schweizeriſche Anleihe für Warſchau 
ti Warſchau. 14. Auguft. (Eig. Telegr.) 
Wie berichtet wird, haben die Verhandlungen 
een Hauptſtadt Warſchau und einem 
FF a N Ans 

Millionen Dollar zum Ausbau de; 
Netzes der ſtädtiſchen kitabu nien zum erfolge 


8 eſchloſſen fein foll. Jedoch weiß der 

füdiſche „Na 5 enia aus ſicherſter Quelle ent⸗ 

geeen dem Dementi zu berichten, dak die Ber- 

he ar naß der Sin nd und die An⸗ 

ihe nur n er Beſtätigung durch di 

ſtädtiſchen Körperſchaften bedarf. A Be 
. 


Exploſionskataſtrophe 


u in £i on: illeurbanne 
tis, 14. Auguſt. ) Havas berichtet aus 
Lyon, da ute nacht 3 Uhr ra einer 
Stroke in Villeurbanne durch eine Exploſion 
ein von ſranzöſiſchen, [paniſchen und italieniſchen 
Arbeitern bewohntes Mietshaus zum Einſturz 
gebracht wurde. Etwa 30 Perſonen, darunter 
ichn Kinder, find unter den Trümmern begraben. 

ie rwehr konnte bei den Aufräumungs⸗ 
arbeiten psen 3,45 Uhr vier Leihen bergen nnd 
wölf meiſt leicht verletzte Perſonen ins Kranken⸗ 
us überführen, 


„Times“ zum Kontingentierungs- 
plan für die amerikaniſche Baum- 


wollproduktion 


London, 14. Auguſt. (R.) Der Korreſpondent 
Times“ berichtet in einem Telegramm aus 
Maihine ton, daß der Vorſchlag des Federal 
Farm Board über die Vernichtung eines Drittels 
der bevorſtehenden Baumwollernte in Amerika 
eine ſehr geteilte Aufnahme gefunden 

abe. Der orreſpondent weiſt auf den „eben⸗ 
15 tragiſchen“ Zuſtand am Weizen: 
markt hin und fährt fort, daß in Amerika das 
gregBe Gtabilifierungsprogramm, 
für deſſen Durchführung der Federal Farm 
Board geſchaffen wurde, für bankrott erklärt 
würde. 

Die Wirkung der Verwirrung und Not 
in den Agrarſtaaten könne unermeßlich groß 
werden. Während es in den Landwirtſchafts⸗ 
gegenden bereits güre und die Städte fiğ 
auf einen Winter mit größerer Arbeits⸗ 
loſi g teit denn je vorbereiten, hätten Hoover 
und ſeine Regierung auf dem Gebiete der 
Außenpolitik während der nächſten Monate 
eine Entſcheidung von äußerſter Wich⸗ 
tigkeit zu fällen. Es ſeien bereits Gerüchte 


darüber verbreitet, welcher Art die Aktion Hop: 
vers in der Frage der Abrüſtung der Repa⸗ 
rationen und Schulden ſowie der Organiiie: 
rung des Friedens in der ganzen Welt 
jein werde. Hoover werde aber nicht ſtark 
genug ſein, ſo zu handeln, wie er handeln 
müſſe, wenn das Land — wie dies unzweifel— 
haft der Fall ſei — das Vertrauen in Hoo⸗ 
vers Führung der innerpolitiſchen 
Angelegenheiten verliere. 
—— ——ů— 


„Excelſior“ über die Stithalteaktion 


Paris, 13. Auguſt. (R.) Das Blatt „Excelſior“ 
erfährt aus Baſel, daß die Frage der Stillhalte⸗ 
aktion für die kurzfriſtigen Kredite in Deutſchland 
der Löſung nahe jei. Es will willen, daß 
zwischen den Zentralnotenbanken von Paris, 
London und New Pork bereits ein grund⸗ 
ſätzliches Abkommen erzielt worden jet, das 
anſcheinend auch die Zuſtimmung der franzöſiſchen. 
engliſchen und amerikaniſchen Bankengrußpen er- 
halten habe. Ungeklärt jei noch, ob der Altions⸗ 
plan, der allen intereſſierten Emiſſionsbanlen 
übermittelt wurde, auch die Zuſtimmung der an⸗ 
deren ausländiſchen Banken erhalten werde 
Denn, ſo ſchreibt die Zeitung, es ſehe aus. als ob 
9 die holländiſchen, ſchweizeriſchen und 
verſchiedenen 


es 


aus 


Wirtſchaft bliebe. 


— — 

Schwere politiſche Fuſammenſftöße 

zehoe, 14. Auguſt. (R.) Nach einer ſtark be⸗ 
ud ozialdemolratiſchen Parteiverſammlung 
kam es zwiſchen heimkehrenden Verſammlungs⸗ 
teilnehmern und Nationalſozialiſten, die ſtarten 
Zuzug von auswärts erhalten hatten, an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen der Stadt zu ſch weren 
Schlägereien. Drei Reichsbannerleute und 
ein Naſionalſozialiſt wurden ſo ſchwer verletzt, 
daß ſie ins Krankenhaus gebracht werden mußten. 
Außerdem waren noch etwa 20 bis 25 Leichtper⸗ 
letzte zu verzeichnen. Die Polizei griff mit allen 
verfügbaren Kräften ein und ſäuberte die Straßen. 


Berfürzung von Zeilungsverboten 
Eſſen, 14. Auguſt. (R.) Wie von zujländiger 


Seite mitgeteilt wird, hat der Oberpräſident das 


Verbot des „Iſerlohner Kreisanzeigers und Zei⸗ 
tung“ ſowie des „Märkiſchen Landboten“ in 
Hemer von vier Wochen auf eine Woche herab⸗ 


eſetzt, nachdem, wie erklärt wird, die Verleger 
Asi eitungen bedauert haben, den beanſtan⸗ 
deten Artikel, einen Aufruf des Stahlhelms zum 


Volksentſcheid, veröffentlicht zu haben und Zu⸗ 
ſicherungen für die Zukunft gegeben haben. 
Abgeſtürzte Alpiniſten 

Paris, 13. Auguſt. (R.) Die beiden Münchener 


Alpiniſten Leo Hittler und Haus Brehm 


find in der Mont⸗Blanc⸗ Gegend abgeſtürzt. 
Sie wurden bei dem Gletſcher Laſchaur tot aufs 
gefunden. 

Beſchwerde gegen das Verbot 
der Aheiniſch-weſiſäliſchen Zeitung 
Eien, 14. August. (R.) Der Verlag der „Rhei⸗ 

niſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ hat gegen das Ver⸗ 
bot des Blattes beim Reichsgericht Beſchwerde 
eingelegt. 


Ostar Fried 60 Jahre alt 
Am 10. Auguſt feierte der bekannte Komponiſt 
und Dirigent Oskar Fried jeinen 60, Geburts- 
tag. Oskar Fried wurde in Berlin geboren und 
begann ſeine Dirigententätigkeit in Frankfurt 
am Main am Opernhausorcheſter. Später wurde 
er von Dr. Muck nach Berlin berufen, wo er den 
Sternſchen Geſangverein leitete und die Neuen 
Konzerte dirigierte. Von feinen intereſſauten 
Kompoſitionen ſeien erwähnt die Chorwerke Das 
trunkene Lied“ und „Die verklärte Nacht“ jowie 
eine Reihe von Adagios und Scherzos. 


Die heutige Ausgabe hat 14 Seiten 


Verantwortlich für den politiſchen Teil: Alexander Jurſch 
Fur Handel und Wirtſchaft: Erich Loewenthal. Für die Teile. 
Aus Stadt und Land und den Brieftaſten: i. V. Cridh Locwenthal 
Für den übrigen redaltionellen Teil und ur die dullriert 
Beilage: „Die Zeit im Bild“: Alexander Jurſch. Für den 
Anzeigen und Retlameteil: Hans Schwarzkopf. Verlag „Rotend 

Tageblatt“. Drud: Concordia Sp. Akc. 

Sämtlich in Voſen. Zwierzuniecla 6. 
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AA Bank Spöldzielczy z ograniczoną odpowieszialnoscig Poznan 


(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


7 Poznan, ul. Wiazdowa 3 
2 Fernsprecher: 42-9] 
LA Postscheck-Nr. Poznań 200192 
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Restaurant 


Menu 
von 124, bis 4 Uhr 
von 2.50 bis 3.50 zł 


— NEE NET 


ye 


0020220000000000000000000080090009® 


- Wo essen wir 
am besten und billig? 
In den „Frühstücksstuben" 


Gebr. Dawidowski 


Poznań, ul. Gwarna 17 
Telefon 37-80. 
Preise à la carte ermäßigt! 
Im Abonnement Preisermäßigung. 
Gutgepflegte Biere und Weine. 


Erite e Heu uchtvieh - Auktion 


der Danziger 
Herdbuchgeſellſchaft E. V. 


am Mittwoch, 
dem 9. Seplember 1931, 
vormittags 9 Ahr 
in Danzig-Langfuhr 
Huſarenkaſerne 1 
Auftrieb: 370 Tiere, 
12 ſprungfähige Bullen, 
0 hochtragende Kühe, 
12 hochtragende Färſen, 
40 Eber und Sauen des großen 
weißen Edelſchweins 
Die Viehpreiſe find jegt in Danzig ebenjo 
niedrig als in Polen. 
Das Zuchtgebiet ift vollkommen frei von Maul⸗ und 
Klauenſeuche. Verladungsbüro beſorgt Waggunbeitellg. 
und Verladung. zien von 50 % wird 
gewährt. Einfuhrerlaubnis nach Polen wird 
durch die Herdbuchgeſellſchaft direkt beſorgt. Kataloge 
mit allen näheren Angaben über Abſtammung und 
Leiſtung der Tiere uſw. verſendet koſtenlos die 
Danziger Herdbuchgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 2 


und zwar: 


Eigenes Kapital 
betrage erforderlich 


. m 


Auskünfte erteilt: 
Poznan, 


gees Eigenty,, — AATE B auge l d 
” und Darlehn zur Hypothekenablösung 


10--15 
welches in kleinen Monats- 
raten erſpart werden kann 

Keine Zinſen, nur 6—8 


„Hucege “ Danzig, Hansapl. 2b. 


Verzinsung. 


Weinstuben 
Erstkl. Rüche :-; Naltes Büfeit :-: Stadtküche 


Preise äusserst niedrig -- 


Souper 
von 7 bis %11 Uhr 
3.— zł 


Täglich Konzert von 6 Uhr abends. 


Empfehle 
eine komfortabl. Räume für Festlichkeiten kias Art. 


— — 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


| Eigenes Vermögen 6.100.000,- 2 
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Früher Palais Royal 
Inh. St. Józwiak 
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Zurückgekehrt 


Dr. A. Szac 


Spezialarzt für Frauenkrankheiten 


und Geburtshilfe 


Frauenklinik 
Poznan, ul. Sw. Marcina 9/10. 


Sprechstunden 11—12, 3—4 Uhr. 
Sonnabend nur vormittag. 


ingenieur- Akademie 
der Seestadt Wismar 


EI 
— Baulngenleurwesen, Architektur 


Programm frel. 


50,- oder 50.— 21 


kosten 80 Mtr. 
Drahtzaungelflecht, 
1 m hoch, best ver- 
zinkt, mittelkräſtig. 


2.0 mm odeı lan Stärke 


mit Einfassung 1 
mehr, 50 m Stachel- 
draht 7.50 zt. 


Liefere jede Höhe. 
Nachnahme. 
Frachtfrei 


nach jeder Vollbahnstation 


Drohtgeflechttahrik 


Alexander Maennel 
Nowy Tomyśl W. 5. 


vom Darlehns⸗ 


Amorliſation. 


H. Franke, 


Marsz. Focha 19/1 


Maschinenbau- 


Elektrotechnik 


Anfang: Mitte Oktober und April 


Wnnzenausgasung. 
Einzige wirks. Methode, 
Ratten töte m. Pestbaz., 
viel, Dankschreib. vorh. 
AMICUS, 
Kammerjäger, Poznań, 
ul. Mateckiego 15 H 


Wirtſchafl 


30 Morgen groß, verkauft 


Otto Lange I, 


Boruja Nowa, p. Wolsztyn: 
a 


Schuhe 


aller Art kauft man gut 
und billig im Schuh- 


geſchäft bei Fr. Zerbſt, 


Poznan. ul. Żydowska 1. 


Landwirtſchaft 
mit Kolonialwarengeſchüft 
(Privatbeſitz) 82 Morgen 
groß, Mittelboden, mit les 
bendem u. totem Inventar, 
gute maſüve Gebäude, ſofort 
zu verkauſen oder auch zu 
verpachten Preis nach Übers 
einkunft. Off. unt. 1674 an 
die Geſchſt. d. Ztg. Poznan, 
Zmierzyniecka 6. 


Ausgaben. 


Kirchliche Nachrichten für die Enangeliſchen Vojens 


Kirchenſammlung zur Erhaltung und Ausge⸗ 
ſtaltung der Luther⸗ Geinnerungsftätten, 


Kreuzkirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
D. Greulich. 

DE Sonntag, 3 Uhr: Gottesdienſt. 
D. Greuli 


St. Petritirche (Ev. Unitätsgemeinde). Sonn⸗ 
tag, 10 Uhr: ee Haeniſch. 11 Uhr: 
Kindergottesdienſt. Derſelbe. 

St. Panli. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Hammer. Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelftunde, 
Derſelbe. — Amtswoche. Derſelbe. 

orasko. Sonntag, 3: Gottesdienſt. Hammer. 
Chriſtuslirche. Sonntag, 10% Uhr: Gottes⸗ 


dienſt. 2 

St. Matthäitirche. Sonntag, 9 Uhr: Gottes» 
dienſt. Hildt. — Wochentags 774: Morgenandacht. 
Saſſenheim. Sonntag, 3: Gottesdienſt. Hildt. 
Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend, 
abends 8 Uhr: Wochenſchluß. Sarowy. Sonntag, 
10 Uhr: Gottesdienſt. Derjelbe, 

Ev. luth. Kirche (Ogrodowa). geng (gej. 
Feiertag), 10 Uhr in Neutomiſchel: Predigt- 
ottesdienſt (Gotteskaſtenpredigt). “ 1 
onntag, 9,2: Predigtgottesdienſt. Dr. Hoffmann. 
Ev. Verein junger Männer. Sonntag, 8 Uhr: 
Vereinsabend. Mittwoch, 8: Gemein]. e 
und Abendandacht. Montag und Donnerstag, 8 
Poſaunenblaſen. Freitag, 7% : Muſikſtunde. Sonni 
abend, 5: Turnen auf N Platze. Sonntag, 23.: 
Sugenbiag in Gajjenheim, 

aſſenheim. Dienstag, 8 Uhr: 


Lubnau. 

Schwerſenz. Sonntag, 3: Predigtgottesdienſt. 
Murlitzer. Montag, 8: Jungmännerverein und 
Poſaunenchor. Lu nau. 

Ev. Jungmädchenverein. Sonnabend —Sonn⸗ 
tag: Ausflug nach Safjenheim. Treffpunkt bei 
gutem Wetter 7 Uhr am Jer itzer Markt, bei 
Regenwetter 7½ Uhr in der Bahnhafshalle. — 
Montag, 74: Verſammlung. Mittwoch, 8: Sing⸗ 
ſtunde, Feige 74: Lau enchor 

Chriſtliche Shea e (im Gemeinbefonl, Pe der 
Chriſtuskirche, Matejki au Sonntag, 5% 
ee E. C. 7 Uhr: Spangen 
reitag, abends 7 Uhr: Bibelbeſprechung. Jeder⸗ 
mann herzl. eingeladen. 

ee der Baptijtenstsemeinde, Sonn: 

10 u. 814: Predigtgottesdienſt. Donnerstag, 8: 


Gebetsandach Schönknecht. 
Kirchliche Nachrichten 
aus der Woſewodſchaft 


Schlehen (Tarnomo). Sonntag, 9 Uhr: Gottes: 
dienſt. 10: Kindergottesdienſt. 3: Jungmänner⸗ 


Jugendſtunde. 


verein. 42: Jungmädchenvexrein. 2 
Straltowo. Sonntag, 11 Uhr: Predigtgottes: 
dienſt. Cornels, i 
Wilhelmsan. Sonntag, 3 Uhr: Predigtgottes- 
dient: Cornels. 

Koſiſchin. Sonntag, 8% Predigtgottesdienſt. 


Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 


Fernsprecher: 373 und 374 
Postscheck-Nr. Poznań 200182 


Haftsumme 11.000.000,- zi 


15 Annahme von Spareinlagen in Zloty und fremder Währung gegen höchst- 
; Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 
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in den meisten Fällen sogar ohne nennenswerie 
Selbst die schlimmsten Störungen; 
wie sie z, B. Hochfrequenz-Heilgeräte, elektrische 
Hausgeräte, Motoren usw. verursachen, können 
mit Siemens - Störschutzmitteln wirksam 
bekämpft werden, ohne daß dadurch die Wirk- 
samkeit der entstörten Apparate irgendwie be- 
“ einträchtigt wird. Unbekannte Störer können mit 
dem Siemens -Störsuchgerät gefunden werden, 


Ihr Funkhändler wird Sie gern beraten, wie man 
mit Siemens-Störschutzmitteln wieder 
reinen Empfang erzielt, 


Polskie Zakłady Siemens }- 


Zweigniederlassung Poznan, ul. Fredry 12. 
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Sw.Marcin 66/67 
Gernruf 25-1 
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Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
ul. Romana Szymanskiego 2. 
1 Treppe (., früh. Wieneriti. 
in Pozuanim Zentrum, 
2. Haus v. Plac $ w. Krzysti 
trüher Petriplay. 
Pelze sind Goldwerte! 
Sofort einkaufen! Pelz: 
futter, Neuheiten. Beſaß⸗ 
artikel. Alle Pelzwaren 
Schleuderpreifet! 3 
B.Hankiemicz Poznan, | 
ul. Wielka (Bing. ul. Szewska 


ti? Predigtgoltesdienſt in Ebenhauſen mit 
Hl. Abendmahl. Dienstag, 8: Jungmännerverein 
Donnerstag, 8: Jungmädchenderein. 
Wreſchen. Sonntag, 10: Leſegottesdienſt. 
Mittwoch, 8: Bibelſtunde. — Sonntag, 23. 8., 10: 
Miſſionsgottesdienſt. Lange. 3: Miſſionsfeier. 
Herrenhofen. Sonntag, 84: Predigtgottesd. 
Schroda. Sonntag, 10%: Wredigtgoktesbienft. 


Je (uedenlell 


Inh. A. Quedenfeld 


POZNAN-WILDA 
ul. Traugutta 21 


Werkplatz: Krzyżowa 17 
(Haltestelle der Straßen- 


bahn Linie 4, 7 u. 8) 


Moderue 


Grabdenkmäler 


Graheinfassungen 


in allen Steinarten 


Möbel 


Herren-, Speise-, Schlafzimmer 
und Küchen 


in solid. Ausführung zu billigsten Preisen 
empfiehlt 
Möbeltischlerei 


Waldemar Günther 
Swarzedz, ul. Wrzesinska 1. 


Pfandgut-Versteigerung 


Am Mittwoch, dem 19. Amauft, won b uh; 


= 


mittags ab verſteigere ich iar Auktion Tefal, ul. Wen 

niecka 4, für Rechnung der Intereſſenten meiſthieteng 
gegen Barzahlung: s 
Einen 7 Personen- Kraftwagen Austro-Daimler, 


Typ A. D. M. 2. Torpedo, in sehr gutem Zustande. 
Außerdem verfteigere: Einige antite Schränke une 
Tiſche, kompl. Klubgarnimreu, Sofas, Liege ota 
Schränke, Tiſche, Bilder, I fompi. Schlafzimmer, Schreib 
maſchinen, Grammophon, 1 Kaſſe Natonal für 6 Kellner 
60 Paar Damenſchuhe, ſowie verſchiedene Möbel und 
andere Waren. Lokal geöffnet täglich 8 18 Uhr. 
Brunon Trzeczak. 
Vereideter u. öffentl. angestellter Sachverstän- / 
diger u. Auktionator für die Województwo Po- 
znanskie, ul. Wroniecka 4. Tel 2186 u. 317” | 
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